des 


"nn Belofenite 71 
Deutiche Heitung | 


a Weſtens. | 


1 Gent. 





Telegraphiſche Depeſchen. 
(Seiiefert von der „Scripps MeRae Preß Afforiation*,, 
Inlanud. 

Arbeit und Kapital. 

Großer New Vorker Schneiderſtreik in Sicht. 


London, Ont. (Canada), 10. Juli. 
Die Stadt ſteht unter Belagerungszu— 
ſtand, da ausgangs der Woche ſehr be— 
denkliche Unruhen in Verbindung mit 
deim Seraßenbahn-Streik vorgekom— 
men ſird. Tauſende von Fabrikarbei— 
tern machten Angriffe auf Straßen— 
bahnwagen und demolirten eine An— 
zahl derſelben; einer derWaggons wur— 
de auch in Brand geſteckt. Viele Perſo— 
nen wurden verletzt. Die Polizei erwies 
ſich als durchaus unzulänglich, wes— 
halb das Militär aufgeboten wurde, 
rachdem der Bürgermeiſter einen er— 
folgloſen Verſuch gemacht hatte, 
Maſſe zum Auseinandergehen zu bewe— 
gen. Jetzt patrouillirt allenthalben Mi— 
litär die Straßen ab. 

Die Straßenbahn gehört dem 
Everett'ſchen Syndikat in Cleveland, 
O. Schon ſeit dem 22. Mai beſteht der 
Gireil, aber nie zuvor war e3 zu 
einem organifirten Verfuch gefommen, 
ben Straßenbahn-Betrieb zu verhin- 
bern. 


New York, 10. Juli. 3 wird mies | 


der ein jommerlicher Ausjtand von 
10,000 Rodjchneidern in nahe Ausficht 
geitelt. (Auch 2500 Frauen und 
Mädchen find in jener Zahl einbeqrif- 
fen.) Sie wollen binnen einer Woche 
biejelben Löhne fordern, für die fie im 
Yahre 1897 mit Erfolg gejtreift hat- 
ten, die aber inzmwifchen wieder um 50 
Prozent herabgejegt morden find, 

Diele der Aniehofen-Schneider, die 
bor einer Woche an den Streif gingen, 
ftehen noch immer - au®. 
Rofenfeldt, ein Schneidermeijter in 
Williamsburg, 
Geſchäft mit 
wieder eröffnet hatte, wurde heute von 
etwa zwanzig Streikern angegriffen 
und garſtig mißhandelt, bis ihn die 
Polizei befreite. 

New Hort, 10. Juli. Das Gerücht, 
daß ein neuer allgemeiner Streif an 
der Metropolitan =» Straßenbahn dro= 
be, war unbegründet. Ein SKomite, 
welches Beglaubiqungen von 55 Pro- 
zent der Angeſtellten hatte, erjchien 
heute beim Straßenbahn = Präfidenten 
Vreland und erklärte, diefe Angeitell- 
ten jeien mit ihrer jegigen Bezahlung 
zufrieden, und mer etwa Bejchwerden 
und neue Forderungen vorbringe, thue 
dies ohne ihre Befugniß. 

Kriegsdienftlidhes. 


Mafhington, D. E., 10. Juli. Gen. 
Dtis fabelt dem Kriegödepartement, 
daß er 1000 Mann- auf den Philippi- 
nen-Inſeln für die zwei „Stelett-Regi- 
menter“ aufgebraht habe, und daß 
1600 Mann für diefelben von hier aus 
gejchiet werden müßten. 

Die Anmwerbung von Leuten für die 
zehn neuen Regimenter beginnt heute 
im ganzen Lande. Nach allen Pläten, 
mo feine regelrechte Refrutirungzita= 
tionen bejtehen, merben bejondere Re- 
frutirung3partien gefandt werden. 


Manila, 10. Juli. Stürme von aus 
Bergemöhnlicher Heftigkeit fegen ſeit 
mehreren Tagen über Manila und den 
mittleren Theil der Inſel Luzon dahin, 
und ſie ſind von einem ſchweren Regen— 
fall begleitet, welcher den amerikani— 
ſchen Truppen theilweiſe großes Unge— 
mach und Leiden verurſacht. Das 13. 
Infanterieregiment zu Paſay iſt ſogut 
wie vollſtändig von Waſſer umgeben; 
die Brücken, über welche die Vorräthe 
für dasſelbe befördert wurden, ſind 


ſämmtlich weggeſchwemmt; und meh— | nen eine Wöfcsrifi 


| hen Hirtenbriefes feierlich verbrann- 


tere Kompagnien find durch 6 Fuß 
hohe Wafleritröme getrennt. ZumTheil 
müflen die Soldaten über 3 Fuß hohem 
Wafler jchlafen und auf Stößen bon 
3miebad - Kijten fampiren, während 
bie Köche beim Zubereiten der Mahlzei— 
ten tief im Waller ftehen! 

An niedrigen Stellen find aud) bie 
Straßen der Stadt Manila über- 
jhmemmt. Gegenwärtig verlafien 
feine Schiffe den Hafen, und für Klei- 
nere Boote ift die Bai von Manila nicht 
Tchiffbar. 

&3 ift wieder von Friedensvermitt- 
Jungs = Berfuchen und Geld -Anerbie= 
tungen amerifanifcherfeit® an gemiffe 
Führer der Filipinos die Rede; jaMan- 
che wollen jchon willen, daß in zmei 
Mochen Frieden jein werde. Doch find 
diefe Gerüchte äußerſt zmeifelhaften 
Charakters. 

Drei Schiffe geſtraudet. 


Cleveland, 10. Juli. In dem hef— 
tigen nächtlichen Sturm auf dem Erie⸗ 
ſee ſind drei Schiffe geſtrandet, welche 
von Aſhtabula, O., gekommen waren, 
nämlich die Schooner „George B. 
Warmington“, „Sophia Minch“ und 
der Dampfer „Sequin“. Es war nach 


Mitternacht, als die Lebensrettungs- | 
mannfchaft zu den Wrads gelangte. | 


Die Mannihaft des „Minh“, fechs 
Männer und eine Frau, murben an 
das Land gebradt. Die Mannfchaft 
des „Warmington“ mußte die ganze 
Nacht hindurch auf dem Wrad bleiben. 
Das Sänger: Defizit wädjit ! 

Cincinnati, 10. Juli. Xeder weitere 
Tag foheint das Defizit des Bunbes- 
Sängerfefte® noch mehr zu erhöhen. 
Dasjelbe ift bereit auf $80,000 ange- 
langt! Dies ftellte ich in der jüngjten 
Situng der eitbehörde heraus. Cs 
murbe ein SKomite ernannt, we 
ann : ung 


; 
| 


melcher fürzlich ein | 
Nicht-Gemwerkichaftlern | 





ı madt. 


| g 
weil ihm bei einer Gefcwaber-Uebun 
| Bund; einen ged-Anter die Badborde bier 


Bahnunglüd. 
Ein £ehrer-Erfurfionszug entaleift. 
Cincinnati, 10. Zuli. Eine Spezial- 
depefche aus Fresno, Cal., meldet: Zu 
Nemman entgleifte ein Erfurfionzzug 


ı ber Southern PBacificbahn, auf mel- 


chem fich Lehrer und Lehrerinnen auf 


| der Fahrt nach der Konvention des 


Nationalen Lehrerverbandes befanden. 
Zwei Mitglieder der St. Zouifer Leh- 
ter-Partie wurden getötet. 
Scheußliche Lynchmörder⸗,„Arbeit““ 

Topeka, Kanſas, 10. Juli. Der, des 
Mordes beſchuldigte Farbige Dick Wil— 
liams und ein unbekannter Mann 
wurden während der Nacht aus dem 
Gefängniß in Alma geholt und ge— 
lyncht. Sechs Minuten darnach erſchien 
der Sheriff True auf der Bildfläche; 
er fand, daß Williams noch nicht ganz 
todt war, und dieſer wurde von den 
Aerzten ins Bewußtſein zurückgerufen. 
Als der Pöbelhaufe ſpäter davon er— 
fuhr, drang er auf's Neue in's Gefäng— 
niß, ſchleifte Williams wieder heraus 
und lynchmordete ihn diesmal 
gründlich! 

Ausland. 
Sirtenbrief ftich auf Wideritand. 
Die Tiroler lafjen fich das Johannisfener 

nicht nehmen. 
- Mien, 10. Juli. $m ftreng-fatholi= 
ſchen Tirol ift e8 zu einer anti-religio- 
fen Kundgebung gefommen, die viel- 
leicht nicht eingetreten wäre, wenn die 
nationalen Wirren nicht der „Xos von 
Rom” = Bewegung die Bahn geglättet 
und auf beiden.Geiten Verbitterung 
erzeugt hätten. Der Fürftbifchof Dr. 
©. Aihner von Briren hatte in einem 
Hirtenbriefe Diejenigen getadelt und 
mit Kirchenftrafen beproht, welche in 


| diefem Jahre an der Sonnenmwendfeier 


et | theilnehmen mürden. 


Trotz dieſes 
Hirtenbriefes wurden in ganz Tirol, 
Dber = Defterreich und in dem bairi- 
Then Oberlande am Kohannistage wie 
gewöhnlih Die Kohannisfeuer anges 
jtedt und die Feier befonders feitlich 
begangen. Auch in diefem Jahre 
fpielte der Sonnenwendmann feine 
Rolle als milder Jäger, und bei lo= 


| dernden DBerafeuern |pielten fi) auch 
heuer alle die Bräuche ab, die Scheffel | 


jo herrlich Tchildert, die aber aud) an 
das frafje Heidenthum erinnern. 

Bei den Vorbereitungen für diefes 
Feſt hatte das neue, in Tirol meit ver- 


breitete Wißblatt „Der Scherer” fich | 


mit dem Innsbrucker Feſtausſchuß be— 


folge deſſen den Gläubigen, das Blatt 
weiter zu leſen und zu halten, und 
ordnete für den Feſtausſchuß eine 
Sühneandacht vor dem Allerheiligſten 
an. 


Das war aber den Liberalen zu viel. 
Vizebürgermeiſter Ejler von Inns— 
bruck proteſtirte gegen die „kirchliche 
Anmaßung“ und forderte alle Gleich— 
geſinnten auf, dafür einzutreten, daß 
die Kirche ſich nicht in altdeutſche 
Bräuche einmiſche, welche im nationa— 
len Bewußtſein durch ihr Alter gehei— 
ligt ſeien und erhalten werden müß— 
ten. Von allen Seiten wurde agitirt. 
Die Deutſchen und Liberalen wollten 


ihre Anſicht zum öffentlichen Ausdruck 


bringen und arrangirten für ihren 
Innsbrucker Ehrenbürger, den Dichter 


Dr. Adolf Pichler Ritter v. Rauten— | 


far, der in feinen Werfen das alttiro= 
ler Leben jo lebenswahr gejchildert 
und ftet3 für da® Deutichthum einge- 
treten war, ojtentatids einen Tadel: 
zug, dem die [hmwarzrothgoldene Fah- 
ne porausgetragen wurde. Leider ar= 


| tete dann die patriotifche Demonftra- 


tion dadurch aus, daß dieDemonftran= 
ten vor dem Klofter der Urfulinerin- 
des fürftbifchöfli- 


en. 
In Paris verhaftet. 


Berlin, 10. Juli. Der, im Februar 





| Bartei, 
| „Diebsgefelen und Mörder“ bezeichnet 


| Zeitung des Direktors 
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Chitago, Montag, den 10. Zuli 1899. — 5 Uhr: Ausgabe 


Dreyfusfeinde abgeihoben. 


Es heift, Dreyfus wolle gar nichts von 
Schadenerſatz wiſſen. 


Paris, 10. Juli. La Soucas iſt 
jetzt zum Gouverneur der Strafkolo— 
nien bon Franzöfifh-Guiana ernannt 
worden, als Nachfolger von Daniel, 
welcher abgejeßt wurde. Daniel hatte 
die Aufficht über Dreyfus gehabt und 
durch überftrenge Behandlung ein Ge- 
ftändniß von ihm zu erpreffen gejucht. 
Und zur jelben geit, ala das Kaffa- 
tions-Gericht feine Entjcheidung zu- 
gunften einer Revifion des Dreyfus- 
Prozefles fällte, jandte Daniel einen 
Beriht an dag Kolonialminijterium, 
orin er verjuchte, zu bemeifen, daß 
Drepfus jchuldig fei, und lediglich das 
förperliche Ausjehen und den Ge- 
müthszuftand des Gefangenen als 
„Argumente“ dafür in’s Feld führte! 

E3 merden noch mehr Amt3-Entbe- 
bungen in Verbindung mit der Drey- 
fuß-Angelegenheit in Ausficht geftelt. 

Aus angeblich ‚verläßlicher Quelle 
twird mitgetheilt, der Kriegsminifter 
Marquis de Gallifet werde darauf be- 
ftehen, da Dreyfus nach feiner rei: 


Iprechung in der franzöfifchen Armee | Hongkong und Yofohama. (Unter ven | 


berbleibe, menigiteng eine Zeitlang. 
Man hat Dreyfus bereits darüber 
auszuholen gefucht, einen mie hohen pe= 
funiären Schadenerfaß er verlangen 
molle. Er aber wollte von nicht8 ber= 
gleichen miffen, und als man in ihn 
drang, einen Betrag namhaft zu ma= 
chen, jol er erwidert haben: „Einen 
Sranfen“. (Den niedrigften Betrag, 
melchen das franzöfifche Gejeß erlaubt.) 
Paris, 10. Juli. Der „Figaro“ 
veröffentlicht einen Brief von Herrn 
Havet, einem alten Freuno von Drey- 
fus, worin gejagt ift, daß Dreyfus 
einen vollen Monat lang nach feiner 
Ankunft auf der Teufelsinjel auf 
Brot- und Waffer-Diät gehalten wur: 
de, und daß e3 mehrere Tage dauerte, 
ehe man ihn an’3 Land fehte, und er 


dieſe ganze Zeit im unterjten Schiffs- 


raum zubringen mußte, wo die Tem— 
peratur 113 Grad betrug! 
Nadflänge zum Wiener Nadau. 
Mien, 10. Juli. Die Vorunterfus 
hung über den jüngiten Verfamm- 
Iung3-Straßenradau tft beendet. Die 
verhaftet gewejenen Sozialiftenführer 
Dr. Adler, Breifchneider und Neu— 
mann find wieder auf freien Fuß ge- 
feßt, nachdem feitgeltelt worden, daß 


| jie wegen Erregung eines Auflauf zu 
| fonders wohl um das Felt verdient ges | 
Der Fürftbiichof verbot ins | 


einem Monat Gefängniß verbonnert 
werden fünnen. Eine Verfammlung 
von Anhängern der Demokratie wurde 
von der Polizei aufgelöit, al3 einer der 
Redner fich dazu verftieg, ein Hoch auf 
Belgien und die belgifche demofrati- 
fche Bartei auszubringen. 

Ir der Wiener Gemeindeitube fam 
e3 wieder zu einem Wortwechſel. Bür— 
germeilter Dr. Queger nahm die heftig 
getadelte Polizei inSchuß und verthei= 
digte fich gegen den Vorwurf, daß er 


| durch feine beleidigenden und befchim- 


pfenden Worte gegen die fozialiftifche 
die er in feinem Organ als 


hatte, den Anitoß zu den Aufruhrfze- 


ı nen gegeben habe. Er meigerte fich, die 


Schimpfworte zurüdzunehmen, jebte 
aber begütigend hinzu, er habe mit fei- 
nen Veußerungen feinesweas alle Ar 
beiter beleidigen wollen. 

Defizit des Sofburgtheaters. 

Wien, 10. Juli. Das Hofburg: 
theater hat fein erjtes Jahr unter der 
g Dr. Paul 
Schlenther mit einem Defizit von 141,- 
000 Gulden abageichloffen. 

„Berfuntene Glode‘’ als Oper. 

Berlin, 10. Juli. Heinrich Zoellner’3 
Dper „Die verfunfene Glode* (nad 
dem gleichnamigen Schaufpiel von 
Gerhart Hauptmann bearbeitet) murbe 
im Opernhaus zum erjten Male gege- 
ben, war aber fein Erfolg, obwohl das 


nad) bedeutenden Unterfchlagungen | Bublitum fich durdhaus nicht un- 


| aus Berlin geflüchtete Bankier Sally 


Elias ilt in Paris verhaftet worden 
und wird hierher zurüctgebracht mer- 


den. 
Bairifhe Landtagswahlen. 
München, 10. Juli. Heute fanden in 


Bayern die Landtagswahlen Statt. 
Ueber das Ergebnig Taft fi zur 
Stunde noch nichts Beftimmtes jagen; 
die Klerifalen aber erwarten, die Ma- 
jorität zurüdzugeminnen, welche fie in 
der legten Wahl (zum erjten Mal feit 
drei Kahrzehnten) verloren hatten. Die 
Wahlfampagne war nur eine kurze, 
. Uules wieder ruhig. 

Münfter, Weitfalen, 10. Juli. Im 
Bochumer Kohlenrevier herrjcht wieder 
die gewohnte Ruhe; fieben Gtreif- 
Urheber find bereits aus der Haft ent- 
laffen worden, da fie fich nichts hatten 
zu Schulden fommen laffen, alö die 
Drganifirung des Gtreif3. 

Rod mehr Ausweilungen. 

Kiel, 10. Juli. Oberpräfident v. 
Köller hat im erjten Semefiler diejes 
Jahres 150 Dänen aus Schleswig- 
Holftein ausgemwiefen. Daß die Aus- 
geiviefenen nicht ihrer eigenen politi= 


| ſchen Gefährlichkeit wegen, jondern al 


Opfer von „Swiebelungsmaßregeln“ 
gegen miberfpenftige Dänenfreunde 
das Land verlaffen mußten, geht aus 
ben Berufsarten der Vertriebenen her- 
por. Unter denjelben befanden fich 
nämlich 116 Knechte, 16 Arbeiter und 
17 Handmwerfägefellen. 
unfall eines Linienichiffes. 

Kiel, 10. Juli. Das Linienfchiff 

„Baden“ mi in dba Dod gehen, 


freundlich verhielt. Der . Komponiit 
wird bejehuldigt, gerade an den Stel: 
len, mo das Hauptmann’ihe Stüd an 
fih am mufitalifchiten ift, das mufifa= 
lifche Element am meiften verborben 
und das Stüd um einen großen Theil 
feiner Phantafie-Reize gebraht zu 
haben. 

Nod ein räudiges Schaf im Lchrs 

ſtand. 

Berlin, 10. Juli. Wegen Sittlich— 
keitsvergehens wurde der BerlinerPri— 
vatlehrer Metz zu zwei Jahren Zucht— 
haus verurtheilt. Der Fall erregt da— 
durch großes Aufſehen, daß Metz ur— 
ſprünglich Lehrer in einer Idioten— 
Anſtalt, ſpäter Erzieher der fürſtlich 
Reuß'ſchen Kinder in Greiz war, alſo 
beſonderes Vertrauen genoß. 

Der Bater muß dafür büjen. 

Konftanz, Baden, 10. Juli. Das 
Strafgeriht in Konftanz verurtheilte 
den Schäfer Karl Böhlen aus Mauen- 
heim zu fünf Monaten Gefängnif, 
teil er feinem Sohne, der, kürzlich aus 
Amerika zurüdgefehrt, zur Ableiftung 
feiner Militärpflicht eingezogen war, 
bei der Fahnenflucht geholfen hatte, 

Bifhof in Kebensgefahr. 

Köln, 10. Juli. Dem Weihbifchof 
Dr. Shmig mußte megen eineß 
Waſſergeſchwulſtes am Kinn ein Bein 
amputirt werben. Yn Anbetracht des 
hohen Alters de3 Patienten ift man 
fehr beforgt um fein Leben. 

Gloden von fpaniihen Kanonen. 

Hamburg, 10. Juli. Sinfalg Jpani 
fche Kanonen, welche in Ame für 
Glodenmetall gefauft murben, jind 


und werden nad 


Bom Tod dahingerafit 

Wird der rujfifche Thronerbe Georg | 

St. Peteröburg, 10.$uli. Der Broß⸗ 
fürft Georg, Bruder des Zara und 
ruffifcher Thronerbe, ift geftorben. 
Er-Miniiter vom Schlag gerührt. 

Berlin, 10. Juli. Dr. o. Adenbadh, 
früherer Staatsminifter und derzeit 
Dberpräfident der Provinz B:anden- 
burg, ift von einem Schlaganfall be- 
troffen worden; doch befindei er fich 
auf dem Weg.der Befferung. 

Dampfernadhricten. 
Angelommen. 

Nem York: ZIartar Prince von 
Livorno. 

Gibraltar: 
nad) Genua. 

Abgegangen. 

Nem York: Wineland nad Kopen- 

hagen; Patricia nah Kamburg; 


Aller, von Nm York 


(Weitere. Dampferberichte auf ber 
Innenſeite.) 
San Francisco: Nippon Naru nach 


Paſſagieren war eine Anzahl amerika— 
niſcher Offiziere, die nach Manila 
fahren.) 

(Xelegraphiihe Notizen auf der Annenieite.) 


Lokalbericht. 
Frecher Raubüberfall. 


Ein Radirmeſſer als Lebensretter. 


Als heute Morgen kurz nach Mitter- 


nacht der bei der Chicago Eaſtern Ill. 
Eiſenbahn-Geſellſchaft als Clerk ange— 
ſtellte S. C. Woodward auf dem Heim— 
wege nach ſeiner, No. 8124 Emerald 
Ave. befindlichen Wohnung war, wur— 
de er an der 33. Str. von zwei Strol— 
chen überfallen und zu Boden gewor— 


fen, und darauf um ſeine goldene Uhr 


nebſt 890 in baarem Gelde beraubt. 


Nachdem die beiden Halunken ihre Ab⸗ 
ſicht erreicht hatten, ließen ſie vbon ihrem 


Opfer ab und machten ſich aus dem 
Staube. Woodward ſprang ſofort auf 
und ſchickte den Fliehenden einen Re— 
volverſchuß nach, er glaubt auch, einen 
derſelben getroffen zu haben, der ande— 
re aber blieb ſtehen und erwiderte das 
Feuer. Woodward fühlte darauf einen 
unbebeutenden Schlag an der Seite; er 
würde aber vielleicht miegbmmehr unter 
den Lebenden fein, merbie non dem 
Banditen abgefchoffene Kagel nicht an 
einem Radirmelfer, welches der Ueber: 
fallene in feiner Weftentafche trug, ab- 
geprallt wäre. , E$, gelang dann den 
Wegelagerern zu enifommen; fpäter 
berhaftete die Polizei mehrere verdäch- 
tige Berfonen, doch find diefelben big- 
her noch nicht identifizirt morben. 


Feuer in Lale View. 


In dem Gebäude No. 934 OttoStr., 
Str., nahe Southport Ave., das den 
Plumbern Louis Keefe und Charles 
Warnock gehörte und von ihnen als 
gemeinſame Wohnung ſowie für Ge— 


ſchäftszwecke benutzt wurde, kam heute 


ein Feuer aus. Das Gebäude wurde 
durch die Flammen zerſtört, und die 
Nachbarhäuſer No. 943, No. 939 und 
No. 931 ſind ſtark beſchädigt worden. 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich 
auf etwa 87000. Er iſt größtentheils 
durch Verſicherung gedeckt. Frau 
Keefe glaubte während des Brandes, 
ihr Kind ſei in den Flammen umge— 
kommen und wurde faſt wahnſinnig 
von Kummer. Das Kleine war indeſ— 
ſen von Frau Warnock bei einer be— 
nachbarten Familie in Sicherheit ge— 
bracht worden. 


Streit an der Stockyards-Bahn. 


Die Angeſtellten der „Chicago Junc— 
tion Railway“, in den Stockyards, ſind 
heute ebenfalls vom Streik-Fieber er— 
griffen worden und haben die Arbeit 
eingeſtellt. Hierdurch iſt faſt der ge— 
ſammte Bahnverkehr in den Viehhö— 
fen lahmgelegt worden. Die Leute, 
welche bisher einen Tagelohn von 
81.35 erhielten, verlangen eine Er— 
höhung desſelben auf $1.50. 

— —— — — 


Werden ſie ſich ſtellen? 


Daniel Coughlin und William 
Armſtrong, welche der Verſchwörung 
und der Geſchworenen-Beſtechung an— 
geklagt ſind, werden morgen vor Rich— 
ter Gary zu erſcheinen haben, um ſich 
gegen dieſe Anklage zu vertheidigen. 
Vor einigen Wochen hieß es, daß die 
beiden Angeklagten, welche unter 
Bürgſchaft geſtellt worden ſind, der 
Stadt den Rücken gekehrt hätten, ihr 
Vertheidiger, der Rechtsanwalt Hart- 
nett, erklaͤrte aber heute, daß ſich ſeine 
Klienten pünktlich zum Prozeß einfin— 
den würden. 


Nahm Gift. 


Im Stalle ſeines Bruders Fred, in 
defien Fleifhaeihäft: Nr. 232 Wafh- 
burn Uve., er beichäftigt geweſen iſt, 
bat fich während der legten Nacht Anton 
Wolf das Leben genommen, indem er 
fich vergiftete. Die Gründe, welche er 
zu der That gehabt hat, find nicht be- 
fannt. Anton war 28 Jahre alt. 


* Yuf der Höhe ber 25. Str. wurde 
heute die Leiche eines unbelannten 
Mannes auß.dem Gee gefifcht und vor- 
läufig in Perigod Morgue, an State 
und 29, v aufgebahrt. 


rr nem! 


| zurüdgefehrt. 


ten vor der Mordthat befannt gemor- 


Sudht um Freilafung nadı. 


Bartholomae Koft, der angebliche Mörder 
feiner Braut Mhrie. 

Der Defterreicher Barbolomae Koft, 
melcher vor drei Wochen inter der An- 
lage verhaftet worden ift in Böhmen 
feine Braut, Marie Voedita, ermordet 
zu haben, um fich in den Befig ihrer 
aus 600 Gulden beiteheiven Baar- 
Ihaft und ihrer Garderobe zu jegen, 


ı murde heute dem Polizeirichtr Prindi- 


ville vorgeführt. Herr Adoljh Weiner 
gab als Rechtövertreter des Hiterrei- 


| Kiichen Konfulat3 die Erflänng ab, 


daß die Wiener Polizei im Beige er— 


drüdender Schuldbeweiſe geger Koſt 


ſei und deſſen Auslieferung mit allun 


Eifer betreiben werde; man möge Koſt 
Se feithalten, | 


biß die erforder- 
lihen Papiere eintreffen. 


Kofts Anwalt, Herr Büttner, beans | 
tragte dagegen bie Freilaffung feines | 


Helgoland nad Rotterdam; Menomi- | Klienten. ‚Der Kabi gab diefem Anz 


| nee nad) Zondon; Buffalo sah) Hull. 


trage nicht ftatt, jondern verjchob die 
| Verhandlung bis zum nädjten Mon- 
| tag. Buetiner will nun im nterefje 
| des Koft ein Habeas Corpus-Berfahren 
einleiten. 

Soviel man hört, war Koft, ber 
| faum dreißig Jahre alt ift, mit der 


| Marie Voedida, die um fünf bis jechs 
| Sabre älter war, als er, urfprünglich 
| in Nem York befannt geworden. 


Sie 
waren dann Beide in ihre alte Heimath 
Koft war nah Wien 
gegangen, Marie dagegen nach ihrem 
ı böhmischen Geburtsort. Dort Tuchte 


Koft fie auf und hielt um ihre Hand an. 


Sein Antrag murde mit Vergnügen 
angenommen, und die Brautleute ver=- 
abredeten, daß fie, um die Umftände zu 
| vermeiden, welche ihnen ihre Verheira= 
' thung in Böhmen verurjachen würde, 
wieder nach Amerika reifen und jich 
' erjt dort verheirathen wollten. Der 
Vater der Voedida jtattete diefe darauf 
in der herfömmlichen Weife aus und 
zahlte ihr außerdem ihr mütterliches 
Erbtheil, das fich auf die vorjtehend 
angegebene Summe belief, auf ben 
Tiſch. Dann reiften die Beiden ab. 
| Einige Tage jpäter erhielt Maries 
ı Vater eine PBoftfarte von Kojt, mit der 
| Mittheilung, er und Marie hätten fich 
| in Berlin trauen laffen und fetten ihre 
ı Reife nunmehr als Cheleute fort. 
| Dann hörte man von den Beiden nichts 
mehr. — Kot mar inzwifchen mwieber 
nah Wien gereijt und hatte fich dort 
‚ mit einem jungen Mädchen verheira- 
thet, mit dem er fich fchon verfprochen 
hatte, ehe er zu Marie nach Böhmen 
gefommen mar. Mit feiner jungen 
Yrau wanderte er nach den Vereinigs 
ten Staaten aus. 
darauf fand man in der Elbe eine 
Trauenleiche, melde ala die der 
Voedicka identifizirt wurde. — Es 
| wurden dann Nachforfcehungen anges 
| jtellt, die jchließlihh zur Ermittlung 
des Koft in Chicago und zu feiner Ver- 
baftung führten. — 

Kot beitreitet, daß er die Voedida 
getödtet habe. Er jagt, diejelbe habe 
jih nah einem Gtreit von ihm ge- 
trennt, und ihr Geld und ihre Sachen 
habe’ er nur behalten, meil fie diefelben 
nicht von ihm zurüdverlangt hätte. 
Mo fie geblieben und mas aus ihr ge= 








| worden, da& wüßte er nicht zu jagen. 


— 
Neuer Mordprozen. 


Prozeß gegen den der Ermordung be3 
Poliziften A. Kuebler angeklagten, 
ſchon mehrfach beſtraften Edward 
Kelly. Derſelbe hatte ſich am Abend des 
10. Oktober vorigen Jahres in der Ge— 
ſellſchaft eines gewiſſen Owen Boland 
befunden, und war in deſſenBegleitung 
den beiden Voliziſten J. J. O'Brien 
und A.Kuebler begegnet. Letzterer hatte 
Kelly einige Monate vorher wegen 
eines Vergehens verhaftet, und als er 
denſelben wiedererkannte, trat er auf 
ihn zu. Kelly ſoll darauf ſofort einen 
Revolver gezogen und einen Schuß auf 
denPoliziſten abgefeuert haben, der mit 
einer Kugel im Gehirn auf der Stelle 
todt zuſammenbrach. Boland und Kelly 
wurden ſpäter verhaftet. Erſterer wird 
jetzt als Staatszeuge auftreten; er 
behauptet, mit Kelly erſt wenige Minu— 


den zu ſein. Die Vertheidigung wird 
die Behauptung aufſtellen, daß Kelly 
von dem ermordeten Poliziſten wieder— 
holt chikanirt und an dem betreffenden 
Abend thätlich angegriffen worden ſei, 
weshalb er berechtigt 
Schußwaffe 


war, 
Gebrauch 


von 
ſeiner zu 
machen. 

— — — 


Ucberfahren. 
In der Cottage Grove Ape. nahe 64. 
Straße ift heute Vormittag ein fünf- 
jähriges Töchterhen des Polizeiferge- 


anten James Sturm durch einen Zug 
der Kabelbahn niedergerannt morden, 


fo daß e3 tobt auf bem Plate blieb. 
—_ 


* Molizeichef Lee don San Fran 
cißco telegraphirt, man möge den hier 
porgeftern fejtgenommenen Leroy Mc- 
Elroy auf freien Fuß jegen. Die von 
demjelben geftohlenen Diamanten hät- 
ten fih an dem von ihm angegebenen 
Plaße porgefunden, und die Eigenthü- 
merin der Steine, eine reiche Boftone- 
rin, habe feine Luft, al3 Zeugin gegen 
den Dieb aufzutreten. 

* Richter Prindiville verurtheilte 
heute Timothy Riley, welcher unlängft 


einem gemiffen ifcher, in der 
Zar ber ni 


— — — — 


| laſſen. 


Etwa acht Wochen 





* iſon en: 
am abgenommen zur 
enhimgmn il. 


| 


Befte 


—für— 


| Deutfche Zeitung 
| 


Yinzeigen. | 
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Aus dem Gefundheitsamt. 
Statiftifches aus Di. Reynolds’ Wochenbericht 


Ir der vergangenen Woche wurden 
insgefammt 488 Iodesfälle auf dem 
ftädtifchen Gefundheitgamt angemel- 
det — 26 mehr, als in der Woche por= 
ber und 42 mehr al3 in dem forre- 
pondirenden Zeitraum des Jahres 


1898. Diefe Zunahme in der Zahl der | 
Sterbefälle iit vornehmlich dem jtar= | 
fen Auftreten der afuten Unterleibs= | 
franfheiten auzufchreiben, und diejes | 


twiederum ift zum Theil auf das un 
reine Waffer, zum Theil aber auch auf 
die abnormen Witterungsperhältnifle 
in der legten Woche zurüdzuführen. 
Auch vermeint ‚Dr. Reynolds, daß 


zahlreiche Kinder an den Yolgen uns | 


reiner Milch dahinfiechen, weshalb er 
die Eltern von neuem ermahnt, ihren 
Kleinen während der heißen Jahres- 
zeit doppelte Sorgfalt angedeihen zu 
Ein treffliher Rathgeber in 
Bezug hierauf ijt das vom Geſund— 
heitsamt veröffentlichte Zirkular „Wie 
Säuglinge und Kinder während bes 
Sommers behandelt werden Jollten”; 
dasselbe ift in Zimmer No. 2, imfRath- 
beus, toftenfrei zu haben. 

Bon den 488 Verftorbenen der ver- 
gargenen Woche tmaren 142 Kinder 
im erften Lebensjahr, mährend 166 


Berfonen bereit3 das 60. Lebensjahr | 


überfchritten hatten. 

Atuten Unterleibstrantheiten erla= 
gen 124 Perfonen; dem Schlaafluß 7; 
der Lright’fchen Nierentrantheit 17; 
der Bıonditis 11; der Schwindfucht 
39; dem Kreb3 23; Krämpfen 10; der 
Diphtheritis 14; Herzleiden 30; Ner- 
venleiden 22; der Lungenentzündung 


| 30; demZophuäfieber 13; dem Schar: 
| lachfieber 8 und dem Sonnenitich 1 
| Berfon. 6 Lebengmüde begingen Selbit- 


mord, während 34 Perjonen anderen 
gemaltfamen Todesarten zum Opfer 


ı gefallen find. 


Geboren wurden in demjelben Zeit- 
raum 629 Kinder, nämlich 337 Knas 
ben und 292 Mädchen. 


Wegen Mikahtung. 


Countyrichter Carter, der fih be— 
fanntlich zur Zeit mit einer Sichtung 
derBürgfchaften befaßt, welche von den 


verſchiedenen Konſtablern geſtellt wor— 

den ſind: „für treuliche Plichterfül— 
| lung und zur Sicherheit von Perſonen, 
welche ſie durch Amtsmißbrauch ſchädi— 


gen mögen,“ fühlte ſich heute Morgen 
veranlaßt, den Henry Winn, melcher 
die „Bürgfchaft“ für den Konftabler 
Charles €, Jenfen gejtellt hat, megen 
Mikachtung des Gerichts auf 20 Tage 
in’3 Gefängniß zu ſchicken. Winn 
hatte den Werth des von ihm verpfän— 
deten Grundſtückes — vor dem öffent— 


lichen Notar Philipp Bulfer — mit 


$13,500 angegeben und die Verfchul- 
dung deafelben mit $2,950. E83 hat 
fich herausgeftelt, daß Bulfer jelber 
der Gigenthümer des betreffenden 
Grundftüdes war, daß der Werth de3- 
felben $1600 nicht überfteigt und daß 
darauf Zahlungsurtheile im Betrage 
bon $10,000 eingetragen find. — QBuls 
fer, der anfcheinend dag Grundjtüd 
nur zum Schein an Winn übertragen 


„hatte, wurde gleichfalls zu 20tägiger 


Haft verurtheilt. Beide beanjtandeten 
die Zuftändigfeit des Gerichtähofes 


| und werben gegen ihreBeftrafung beim 
Vor Richter Stein begann heute der | 


Appellhof Berufung einlegen. 

Konftabler Senfen, der fich in fei- 
nem Amte zahlreicher Krummbheiten 
fchuldig gemacht haben fol, bat fich 
fhon vor längerer Zeit aus Coot 


| County geflüchtet. Die von ihm ge: 
| fhädigten Leute hatten fi an feine | 
| Bürgjchaft halten wollen, und dabei 


fam e3 heraus, was e3 damit für ein 
Bemwenden hatte. — 
— — —— —— 


Wie lauge wird's anhalten? 


Die heute vom Geſundheitsamt vor⸗ 
genommene Analyſe des ſtädtiſchen 
Leitungswaſſers hat ergeben, daß das— 
ſelbe zur Zeit durchweg „genießbar“ 
iſt, dennoch wird man gut thun, das 


Waſſer auch fernerhin vor dem Genuß 


erſt gründlich abzukochen. 
— 


Berfafiungswidrig. 


Richter Gibbons hat heute in dem 
zur Entfheidung der Frage ange: 
itrengten Teſtfall das Erkenntniß ab- 
gegeben, die ſtädtiſche Verordnung, 
welche den Plumbers eine Gewerbe— 
ſteuer von 830 per Jahr auferlege, ſei 
verfaſſungswidrig. Die Staatsregie— 
rung habe bereits Beſtimmungen für 
die Lizenſirung dieſer Gewerbetreiben⸗ 
den getroffen, da könne die Stadt die- 
felben nicht auch noch jchröpfen.— Der 
Stabdtkaffe entgeht in Yolge dieferEnt- 
fheidung eine erhoffte Einnahme von 
900 Mal $30. 


— — 

* Als Anerkennung für die guten 
Dienſie, welche die ſiädtiſchen Löſch— 
mannſchaften bei der Bekämpfung des 
Brandes-in feinem Gebäude, Nr. 1446 
bi3 48 Indiana oe., leifteten, hat 
James 8. Bradmwell Beute bem Chef 
Siwenie einen Ched in Höhe von $100 
für die Penfionstaffe der Feuerwehr: 
leute zugefandt. 


Das Wetter. 


om Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die — 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: } ; 
** —* Umgegend: Theilweiſe bewöllt und 
bisweilen drodend beute Abend und morgen; an⸗ 
baltend warm; lebhafte mweitlihe Winde. , 
Alfinois, Indiana und Miffouri: Im Allgemeinen 
ihön beute Abend und morgen; beränderlide, zu= 
meift jüdmeltlihe Winde. 
fih der Temperaturfand von 
ittag wie folgt: Abends 


cago ftellte 
is 


en 
GERD; Beintags 19 


* 





Gröffnet. 


Die Steuer-Revifionsbehörde hält heute ihre 
erite Amtsfiung ab. 


Klagen oder Einwände müffen fchriftlich ein« 
aereicht werden. 

Die Steuer-Repifiondbebörbe von 
Coot County bat heute ihre erite 
Sitzung zu Revifionszweden abgehal- 
ten, und zwar in dem Gerichtäzimmer 
ihrer Umtsräumlichteiten an Fifth 
Ude. Präfident Fred. W. Upham eröff- 
nete die Sigung ohne meitereß Zere- 
moniell, und er forderte dann ben Chef- 
Elert der Behörde, Henry 2. Herb, auf, 
befannt zu machen, welche Bücher ihm 
bisher von den Affefloren eingehändigt 
worden jeien. Derjelbe erflärte, daß er 
die Grundeigenthums-Abſchätzungsbe— 
richte der Townſhips Schaumburg und 
Rich, ſowie die Berichte über die Ab— 
ſchätzung des perſönlichen Eigenthums 
in den Townſhips Bremen, Hanover, 
Lemont, Elf Grove, Leyden, Orland, 
Niles, Palos und Northfield erhalten 
habe. Auf die Frage des Vorſitzers, ob 
Jemand Klage oder Einwände gegen 
die Abſchätzung erheben wolle, oder ob 
Jemand etwa irgendwelche Informatio⸗ 


nen wünſche, trat ein Anwaält vor, der 


um Auskunft über gewiſſe Abſchähun— 
gen in der 1. Ward erſuchte, doch wurde 
ihm bedeutet, daß ſich die betreffenden 
Bücher noch im Beſitze der Aſſeſſors⸗ 
Behörde befänden. 

Präſident Randall, von der County— 
Aſſeſſorsbehörde, erbat ſich hierauf das 
Wort und bemerkte, daß man troß an= 
geitrengteiterThätigfeit die borliegende 
Arbeit noch nicht völlig habe bemälti- 
gen fünnen, doch hoffe man die noch 
fehlenden Tomn-Berichte bis Tpäteftens 
zum 1. Auguft der NRevifionsbehörde 
unterbreiten zu können. 

Die ſoweit derReviſionsbehörde vor— 
gelegten Berichte über die Abſchätung 
des perſönlichen Eigenthums in den 
einzelnen Towns lauten wie folgt: 

1809 
825,310 
38,600 
41,660 
45,550 
64,040 
42,530 
41.700 
9.587 12.900 

Der Werth de3 Grundeigenthums 
in Schaumburg murbe im borigen 
Jahre mit 8232,628 eingeſchätzt; dies⸗ 
mal mit 230,424. In Rich ſtellen ſich 
diefe Zahlen auf $240,399 beziehungs⸗ 7 
meife $240,877. 

Die Binher der Affefforsbehörde lie- 
gen für Xedermann in ben Amis— 
räumlichteiten der Reviſionsbehörde 
offen auf. Klagen oder Einwände 
müffen fchriftlich eingereicht werben. 


——3———— 
Berhärtete Sünder. 


Emil Smith und Sigmund Brofche, 
die Mörder des alten Martin Meier, 
find heute in Hyde Bart dem Polizei- 
tichter Quinn borgeführt worden. Sie 
haben auf ein VBorverhör Verzicht gelei- 
ftet und find dem Kriminalgericht über 7 
miefen worden. Wie bie Beiden jet "7 
zugeben,»hatten fie fon am 8. Juni 
erfahren, daß der alte Meier in Folge ° 
der Anebelung, welcher fie ihn unter- 
warfen, erjtickt ift. Sie werben fich im 
Kriminalgericht vorausfichtlich ohme 
Meiteres jchuldig befennen und madıen 
fich darauf gefaßt, auf Lebenszeit in’3 
Zuchthaus geichielt zu werden. 

Diefe Ausficht trübt ihnen jeboch den 
Humor nicht im mindeften und fie er= 
flären, daß fie im äußerften Falle au 
gegen dasGehängtmwerden nichts einzu= 
wenden haben würden. Smith, ber 
ältere von denBeiden, fagt lachend, vor 
einer Begegnung mit Meier im „der 
Seelen Zand“ fer ihm nicht im geringe 
ften bange. Falls man ihn in’3 Zucht: 3 
haus ſchicken ſollte, ſo würde er's dort 
in jeder Hinſicht beſſer haben, als es 
ihm im Leben bisher geworden ſei. Zu 
arbeiten ſei er gewohnt, aber als freier 
Mann habe er nicht immer Arbeit ge— 
funden, und deshalb häufig darben 
müſſen. Im Zuchthauſe würde zu je— 
der Mahlzeit ſein Eſſen auf dem Tiſch 
ſtehen und jeden Abend ſein Bett für 
ihn bereit ſein. Damit könne ein be— 


icheivener Menfch zufrieden fein, und 


bejcheiven fer er, Smith, vom jeher über 
alle Mahen geweſen. Leid tbäte e3 = 


ihm um Brofche, denn der müffe, um 
leben zu fönnen, Zigaretten rauchen. E 
im 
Zuchthaufe jchmerlich aeftatten mers®, 7 


Da man ihm diefes Verqnügen 
fo würde er in ber Haft vorausfichtlih 
zu Grunde gehen. 4 

Im Polizeigefängniß hat Broſche 


beiläufia „auf Vorrath“ geraucht 


ftern foll der 20jährige Burfehe es anf g 
nicht weniger ala 72 Giftnubeln ge 77 
bracht haben. eR 


—r— — ——— 
Theure Beleuchtung. 


Der Schankwirth Anton Rengert, 
deſſen Lokal ſich inm Hauſe Nr. 22 Late 
Sir. befindet, bekannte ſich heute vor 
Richter Baker ſchuldig, die elektriſchen 
Drähte der „Chicago and Edifon En.” 
angezapft zu haben. Er wurde ein- 
fchließlich ‘der Gerichtstoften zur Zah- 
[ung von $222 verurteilt. i 

Derfelbe Richter inftruirte die Ge- 
fchmorenen, welche über die ber Ber- 
Ihmwörung angeflagten Samuel ®. 
Weit, Walter Anderfon und Konftab- 
ler Zarfon, zu Gericht faßen, einen 
freifprechenden Wahrfpruch einzubrin- , 
gen. Die Lebteren follen dem Yarbigen 
Edward Williams Wagen und Pferd 
miderrechtlih meggenommen haben 
der Beweis einer Verfhmörung fonnte 7 
jedoch nicht erbracht werben, weshal 


denn auch bie Freifprechung exf {ge 3 
mußte, = 





u RR Aw 


a —* 


ulaud. 
„Morgen tritt in St. Paul die 6. 
ja "  Mationaltonvention der 


aubſſummen zuſammen. 
Sie „Eitizen®’ Nätional Bant“ 
im NileB, Diich., ift geichlöffen worden; 


.  wertblofe Ausitände führten den Krach) 
* 1 füh 


—* 


u Tampa, Fla. ſind etwa 6000 
igartenmacher an den Streik gegan— 
en, weil eine der Firmen ſich weigerte, 

bie vereinbarte Lohnjtala anzuer- 


.  fonbent& zujammen. 


fennen. 

— in %08 Ungeles, Cal., trat die 
38te Tagung des nationalen Lehrer- 
E3 werden im 


| J Ganzen etwa 15,000 Iheilnehmer er- 
47 moartei; bisher ift.erjt ein Drittel die- 


jer Zahl eingetroffen. 

— Geb der fieben Mitglieder der 
bochgeachteten Familie Reinhard in 
Columbus, D., wurden von einem 
Schnellzug der „Big Four“-Bahn ge- 
töbtet, und das fiebente, ein 15jähriger 
Sohn, ſehr ſchwer verletzt! DieFami 
war in einem Gefährt fpazieren gefa,: 
zen und hatte eine Frau Hoffmann 
befucht, deren Gatte vor mehreren 
Zagen bon einem Babnzug aetödtet 
iorbenivar, Der betr. Bahnübergang 
gilt längjt ala bejonders gefährlich! 

Auslaud. 

— Großer Schaden wurde in Ruhr— 
ort, Regierungsbezirk Düſſeldorf, 
durch Hochwaſſer verurſacht. 

— Die Kuranſtalt bei Falkenſtein, 
bei Frankfurt a. M., iſt nieder— 
gebrannt; die Kranken wurden aber 


4 gerettet. 


— Die Berliner Polizei hat wieder 
einmal eine Anarchiſten-Verſammlung 
aufgelöſt, in welcher ein Jungſozialiſt, 
Namens Pawlowitſch die „Zuchthaus— 
Vorlage“ abfällig beſprochen hatte. 

— In Charlottenburg Gerlin) töd— 
tete ſich die Monteurs-Gattin v. Sul— 
lowski, nachdem ſie ihren beiden Kin— 
dern mit einem Raſirmeſſer die Kehlen 
durchſchnitten hatte, mit derſelben 
Waffe! 

— Zu Görlitz, Schleſien, ging ein 
Gewitter mit wolkenbruchartigem 
Regen nieder, und es entſtand eine ge— 
waltige Hochfluth, in der auch ein 


3 Mann ertrank. Groß iſt der entſtan— 
dene Schaden. 


— Zu Frankfurt a. M. ſtürzte ſich 
die Bahnarbeiters-Frau Müller mit 
ihren beiden Kindern in den Main, um 


© ih und die Kleinen zu ertränfen. Gie 
ME erreichte ihre Abficht, aber die Kinder 
E tmurben gerettet. 


— Mit Ausnahme der Organe der 


Mationaliſten ſprechen ſich die fran— 


zöſiſchen Zeitungen günſtig über den 
Beſuch aus, welchen Kaiſer Wilhelm 
am Donnerſtag in Bergen an Bord des 
franzöſiſchen Schulſchiffes „Iphigenie“ 
machte. 

— Der Korreſpondent eines Lon— 


doner Blattes in Rom meldet, daß der 


deutſche 


Dampfer „Reichstag“ mit 


15,000 Gemwehren, 500 Tonnen Kriegs: 


material und 500 Maulthieren von 


E Neapel nach dem Iransvaal abgegan- 


gen jei, und ein anderer Dampfer mit 
einer ähnlichen Ladung am 14. Yuli 
von Arenas abgehen werde. 

— Die „Deutiche Tageszeitung” in 


- Berlin veröffentlicht einen Brief eines, 


5 in Manila 
= morin der Schreiber darüber Elagt, daß 


anfäflign Deutjchen, 


"die Amerikaner den beiten Theil des 


"Handel® und der |nduftrie auf den 


* Bhilippinen-Xnfeln zerfiörten und ihre 
- Randöleute daheim durch faljche Nach- 
" »zichten hinter’3 Licht führten. 


— Alle Wiener Blätter äußern fich 


IF ehr erregt über die, bereits berichteten, 
EB Rtamalle bei der jünajten Protefiver- 
 jammlung gegen .die Gemeinbeipahl- 
"Borlage,. und mit Ausnahme der 


| 
| 
| 


" Rueger-Drgane tadeln jie jümmtlich 


 da8 Verhalten der 


& 


Polizei. Die 
Zueger-Drgane nennen die Sozialiften 
„Mörder und Diebsgefindel!” 


= Ernft Bauer und die deutfchen Garten- 
bau - Sabpverjtändigen Arlot und 
"Robelit find in ven italienijch - fran- 
Be Grenzdiftriften beim Kräuter- 

ammeln in die fogenannte ftrategifche 


Er 
J 


Zone gerathen und als ſpionagever— 


Düchtig eingefponnen morben. Sie 
blieben jedoch nicht lange in Haft. 


er ,— 6 find in Belgrad, Serbien, 


} IR 


auch mehrere Priefler unter dem Ver- 
Ebacht verhaftet worden, an dem jüng- 
Attentat auf den Er-König Milan 
heiligt gemwejen zu fein. General 
Bruice, jerbifcher Gejandter bei der 
iichen Regierung, ift abberufen und 
ach aus der Armee entlaffen worden, 
Bapiere gefunden wurden, melche 

t fompromittiren. 
— Der Premierminifter der Kap- 
tolonie, W. PB. Schreiner, erklärt, die 
ap-Regierung betrachte die Reform- 


MA WOMANS | 
/_J HOME DUTIES 


j | do not tend to make her 
An strong and vigorous with 
BR nerves of steel,” bufthe 

ds contrary, for there fre- 
quentiy come shattered 

Ra} nerves and broken-down 

ce 2 healta. She is then ad- 

„= vised to take some kind 

: of tonie to brace her up. 
eis no tonic (Malt Extract or | 
kind) that can compafe with 


ea TZ a non-intox- 

TE a icant. 
A T-VIVINE Received first hon- 
at Trans-Miss. and Inter'I Expo- 
n, 1898. Remember the full name, 
MALT-VIVINE. All Druggists. 
LAN BREWING CO. 

‚Wi E, US. A. 
HICAGO BRANCH: 


IPHONE &6T MAIN. 


e— Der beutiche Pflanzengelehrte: 


— —— 
EN er SEE aan 


Vorſchläge der Transbaal⸗Regierung 
als genügend; er ſiellt ſich damit in 
Gegenſatz zu dem britiſchen Oberkom⸗ 
miſſär Sir Alfred Milner und zu den 
Engländern im Transbaal. Letztere 
glauben, Präſident Krüger wolle nur 
Zeit gewinnen, bis die Regenzeit es für 


die Briten ſchwierig mache, einen Feld⸗ 


zug zu führen. 

— Aus Madrid wird gemeldet: Es 
heißt jetzt, das Kriegsgericht habe den 
Admiral Cervera und die übrigen Offi— 
ziere, welche in Verbindung mit der 
Vernichtung der ſpaniſchen Flotte bei 
Santjago am 3. Juli 1898 durch die 
amerikaniſche Flotte unter dem zeitwei— 
ligen Befehl des Admirals Schley, pro— 
zeſſirt wurden, nicht wirklich freige— 
ſprochen, ſondern das Urtheil verſcho— 
ben und die Angeklagten entlaſſen, was 
aber in den meiſten Fällen als gleich— 
bedeutend mit einer Freiſprechung an— 
geſehen wird. 


Dampferuachrichten. 
Augefommen. 

Nem Hort: Rotterdam von Rotter- 
dam; Gornmall von London. 

Nem York: Bolivia von Neapel 
u. . m. 

Honafong: China von San Fran- 
cisco. 

San Francisco: 
Panama 

Chriſtianſand: Hekla, von 
VYork, nach Stettin. 

Havre: La Gascogne von New 
Hort. 

Antwerpen: Britifd' Empire 
Meiternland von Nem Porf. 

Glasgow: Eity of Rome von Nem 
Dorf. 

Liverpool: 

Bremen: 


Dorf. 
Abgegangen. 

Southampton: Barbaroffa, 
Bremen nach New Norf. 

Hapre: La Bretagne nah Nm 
Dorf. 

Am Lizard vorbei: St. Paul, ron 
Sputhampton nah New Hort. 

LZokalbericht. 


— 


San uan bon 


Nem 
und 


Cepic von Nem Nor. 
Königin Luife von Nem 


von 


Das 30. Regiment. 
Es wird in Fort Sheridan organiſir? werden. 


Eines von den neu zu bildenden zehn 
Freiwilligen-KRegimentern, und zwar 
das 30., ſoll aus den Staaten Illinois, 
Michigan und Wisconſin rekruticrt 
werden. Zum Kommandeur dieſes Re— 
gimentes iſt vom Präſidenten Major 
Cornelius Gardiner von der regulä— 
ren Armee ernannt worden, der wäh— 
rend des Feldzuges gegen Spanien ein 
Freiwilligen-Regiment des Staates 
Michigan befehligte. Colonel Gardi— 
ner iſt aus Holland gebürtig, kam aber 
ſchon als Kind mit ſeinen Eltern nach 
Michigan und erhielt ſeine militäriſche 
Ausbildung auf der Militärſchule in 
Weſt Point. 

Captain Bomus vom hieſigen Wer— 
be-Bureau der regulären Armee wird 
die Rekrutirung des 30. Regimentes 
leiten. Die Rekruten werden ſich für 
zwei Jahre, bis zum 1. Juli 1901, für 
den Dienſt in der Bundesarmee zu ver— 
pflichten haben. Die Mannſchaften 
werden, ſobald ſie angenommen ſind, 
nach Fort Sheridan geſchickt werden, 
wo ſie in Kompagnien eingetheilt und 
einigermaßen einexerzirt werden ſollen. 
Die Rekrutirungs-Offiziere haben 
Weiſung erhalten, keine verheiratheten 
Leute als Rekruten anzunehmen und 
ſolchen den Vorzug zu geben, die bereits 
beim Militär geweſen ſind. 

In den Baracken des Fort Sheridan 
iſt nicht Raum genug für die Unter— 
bringung eines vollen Regimentes, es 
wird deshalb in der Nähe des Forts 
wieder ein Zeltlager aufgeſchlagen 


werden. 

— — —— 
Spezielle Touriſten⸗Raten nach 
Colorado und Utah. 

Am und nach dem 25. Juni und bis 11. 
Suli 1899 verfauft die Chicago & Alton- 
Gifenbahn Nundfahrt = Tonriften - Tietz 
nad) Denver, Colorado Springs, Pucbio 
und Glenwood Springs, Colorado, und nad) 
Ealt Late City und Ogden, Utah, zu bex 
deutend ermäßigten Preiien. Stop over: 
Selegenbeit reichlich gewährt. Wegen Preiie, 
Tahrzeit und allen Einzelheiten wende man 
fih an R. Somerville, G. Sup., Chicago & 
Alton-Gijenbahn, 101 Adams Etr., Chicago, 
Su. James Charlton, General Paffagier: 
und Tidet-Agent, Chicago, AU. nl 


Ausflug des Vereins „„Erbolung”. 


Am nädften Donnerftag, den 13. 
Suli, findet unter den Yufpizien ber 
Geſellſchaft „Erholung“ eineExkurſion 
nach Milwaukee ſtatt. Der Dampfer 
„Chriſtopher Columbus“ verläßt ſei— 
nen Landungsplatz am Fuße von Mi— 
chigan Ave. Vormittags um 9 Uhr 30 
Minuten. Alle Freunde und Bekann— 
ten der Geſellſchaft „Erholung“ ſind 
im Intereſſe der guten Sache erſucht, 
ſich zahlreich zu betheiligen. Tickets zu 
$1 (für Hin- und Rückfahrt) können 
durch den Vorſtand und nachverzeich— 
nete Damen bezogen werden: 
Doelling, No. 1623 Melroſe Straße; 
Frau Braun, No. 821 Sheffield Ave.; 
Frau Weis, No. 404 Clybourn Ave.; 
Frau Capner, No. 1306 Jackſon Bou— 
levard. 

Se 


Wanderredner in Schwulitäten, 


Der ala demofratifcher Kampagne 
Redner befannte Frant Cantmwell, ein 
ehemaliges Mitglied der „Corey- 
Armee“, wurde geftern Abend verhaf- 
tet, weil er fich weigerte, das öffentliche 
Reden an Straßeneden, trog mieber- 
bolter Warnungen, aufzugeben. Die 
Zuhörer de3 Mander-Nebner3 waren 
ob diejer Verhaftung ehr erboft, Tie 
Ben fich aber doch zu keinerlei Aus 
[chreitungen verleiten. Gantwell wurde 
in der Harrifon Gtr.-Bolizeiftation 
en unordentlihen Betragend ge= 
ucht. 


* Unter der Anklage, im Haufe No. 
15 Halfted Str. einen Raubangriff 
auf Frau Rofe Smith gemacht zu ha= 
ben, befindet jich ein gewifjer Frant €. 
MMabon'im Polizei-Gewahrjam. 


— 


Frau. 


— — 


Eine Sreifilber - Shlinge für 
Mayor Harijon. 


Mudersreuzsug guen die Bier- 
gärten in Nav nsiwoed, 


Jie hiefigen Polen profitiren ebenfalls ge- 
gen eine anglo-amesfaniiche Allianz. 


„Bobby‘' Bure auf Reifen. 


Gelegentlich der am 20. yuli hier 
ftattfindenden Situng de8 demofrati- 
chen National = Ausfchuffes fol im 
Auditorium eine Maffenverfammlung 
von ftarf filbersreundlihem Anftrich 
abgehalten werbn. Altgeld und jeine 
Gefolafchaft fim die eigentlichen Ver- 
anftalter derfeben, und der Er-Gou- 
verneur hegt argeblich die Abficht, au) 
Mayor Harrion zur Theilnahme an 
dieferVerfamnlung einzuladen. Dem: 
felben fol ann Gelegenheit geboten 
werben, feinn Standpuntt in Bezug 
auf die leitige 16:1 - Frage öffent» 
(ih darzuthın, und die Altgeld-Leute, 
die ja von eher in Harrifon einen ver- 
fappten „Goldfäfer“ erblidt haben, 
glauben, im mit diejem jchlau geplan- 
ten Schahzug den politifchen Todes- 
ftoß verfegen zu fünnen. Sie glauben 
nämlich heute fhon ganz genau zu wiſ— 
fen, vaßHarrifon diefer&inladung nicht 
Foige leiften wird, gerade fein Fern— 
peiben aber paßt ihnen vortrefflich in 
den „Kram“, fünnen fie dann doc) ar= 
gumentiren, daß der Mayor abfichtlich 
bem „Iilue” aus dem Wege gegangen 
fei, da er fich fürchte, coram publico 
Tarbe zu befennen. 

Als fonftige Redner find für bie 
Verfammlung vorgemerft morben: 
Wm. Sennings Bryan, George Fred. 
Williams, von Maffachufetts; Yames 
P. Tarpin, von Kentudy; W. EC. Wet- 
more, von Miffouri; Yohn R. Mes 
Lean, von Ohio, und Er-Gouverneur 
Altgeld. 

* * 

In Ravensmood haben Sich geftern 
die Muder mit ihren Gefinnungsge- 
noffen aus Sheridan Barf zu einer 
„Law and Order League“ zuſammen— 
gethan, deren Hauptzweck es ſein ſoll, 
die Schließung der in der Nähe befind— 
lichen Bier-Gärten und Vergnügungs— 
Etabliſſements anzuſtreben. Auf alle 
Fälle aber will man die Durchführung 
der Sonntags-Ruhe anzuſtreben ſu— 
chen. 

In der Bürger-Verſammlung, die 
geſtern Nachmittag in der Y. M. C. 
U.-Halle, in Ravensmwood, abaebalten 
wurde, zeiate Vorfiter %. M. Cor den 
Weg, auf dem man das ich geitedte 
Biel am beiten erreichen fünne. Er be- 
merfte in feiner Anfprache unter An- 
derem Folgendes: 

„Manor Harrifon ift ein Politiker, 
bem die Macht des Stimmfaftens wohl 
befannt tft. Bemeift ihm Eure politische 
Macht, und morgen fchon wird die Bo- 
lizei bier fein, um ben Betrieb der Bier- 
Gärten und Bifnif-Pläbe zu reauli- 
ren. Wir müffen felbft fo.eine ArtBoli- 
tifanten werden. Der Mayor füschtet 
fich nicht vor einem Fünfer-Wusfchuß, 
tmohl aber vor der üffentlihen Stim- 
mung. Nur dann bat e8 Zmed, uns 
hinter unfern Wlderman zu  fteden, 
menn toir diefem den Beweis erbrin— 
gen fünnen, daß wir politifch ftarf 
find und zahlreiche Stimmen fontrol- 
liren.” 

Schließlich mwurbe ein TFünfzehner- 
Ausfhuß ernannt, um bie einleitenden 
Schritte zu einem energijchen Kreuz- 
zug gegen die Veranügungspläße zu 
tbun. Mitglieder diefes Komitees find: 
G. U. Dupuy, J. T. Elough, der Rev. 
E. 3. Woylie, %. PB. Trach, der Rev. F. 
W. Meyers, William PB. Doyle, ©. W. 
Zander, George F. Koefter, D. 2%. 
Murphy, F. J. Gallagher, F. M.Sills, 
P. W. Gray, der Rev. Nohn Bendir, 
Rev. W. A. Lloyd und Fred. Arm— 
ſtrong. 

Zum Vorſitzer der neuen Liga wurde 
J. R. Sawyer, und zum Sekretär der— 
ſelben J. W. Day erwählt. 


* * * 


„Bobby“ Burke, die „rechte Hand“ 
Mayor Harriſons, hat heute Vormit— 
tag eine mehrwöchige Reiſe nach 
dem Oſten angetreten. Der ſtädtiſche 
Oel-Inſpektor wird New York, Phi— 
ladelphia und Baltimore beſuchen, und 
bei dieſer Gelegenheit auch die politi— 


— — 


Feld Sport. 


Es giebt kaum ein Bergnügen im 
Freien, wobei man ſich nicht leicht 
eine 


Verrenkung oder 
Auelfchung 


suzichen Fönnte, 


Es giebt Leine VBerrentungen und 
Quetihungen, die nicht prompt ge: 
heilt werden tönnten Dur den Ge: 
braud von 


St. Jacobs 


Es RT ER  } 


— —— ann 


ehe Cige Dafelbft mögfichft genau fon- | 


ſ 

diren. — 
In ‚Pulaski Hall“, an Aſhland 
Abe. und 18. Str. fand geſtern Nach— 
mittag eine gut beſuchte Proteſtver⸗ 
ſammluing polniſch- amerikaniſcher 
Bürger gegen eine anglo = amerifani- 


ſche Altanz ftatt. Man befchloß, jede 


politifhe Partei und jeden Kandidaten 
zu befimpfen, der irgend eihem Bünd- 
niß nit anderen Nationen das, Wort 
redet. 

Der in den Vororten Maymood und 
Melroe Park vorgenommene Schul: 
Zenfuz hat ergeben, daß beide Ort- 
Ihafter zufammen 6,454 Einwohner 
zählen — 454 mehr, al3 im vergan- 
genen $ahre. Davon find in May- 
wood 4261, in Melrofe Bart 2193 an= 
jäffig. Genannte Wororte bilden ge- 
meinjchiftlih einen Schul - Di- 
ftrift. 

Heute ift der ftäbtifche Spielplat 
für Kinder an der Groß Ave. und 45. 
Straße öffnet worden. Derjelbe ift 
mit Schtufeln und allerlei Turngerä- 
then verfihen, fodaß e3 den Kleinen an 
Unterhaltung nicht mangeln wird. 

Vierzic Aerzte haben ihre Dienfte 
dem Gefindheitsamt freimillig für die 
Sommer = Saifon zur Verfügung ge: 
ftellt. Ihr: Namen find: 9. €. Almes, 
9. D. Bates, . M. Beilftein, ©. C. 
Bailey, Florence U. Barnes, 2. W. 
Bed, ©. 3. Bernd, Mary H. Bromn, 
Undrem Conlon, Elizabeth 9. Dunn, 
G. Golder, €. H. Grubbe, Margaret 
ı Grey, U. Gray, Elizabeth P. Hay, U. 
G. Huizinga, Amanda %. Hillman, 3. 
U. Jenkins, Kirkpartrid, U. T. Liv- 
ingſton, Alford Lewy, J. F. MeKin— 
ley, C. M. MeMurray, Metcalf, F. C. 
Malkup, A. G. Nywall, J. S. New— 
comer, Piethowicz, J. E. Poore, A. J. 
Richter, A. Szwajkart, S. A. Spring— 
water. B. T. Talſon, Mary B. Wa— 
terman, Wieland und G. H. Van 
Dyke. 

Eine Analyſe des Leitungswaſſers 
in Evanſton hat ergeben, daß dasſelbe 
zur Zeit ebenfalls ſehr „verdächtig“ iſt, 
weshalb den dortigen Bürgern drin— 
gend gerathen wird, dasſelbe vor dem 
Genuß gründlich abzukochen. 

Die hieſigen Poſtangeſtellten wer— 
den am 16. und 23. Juli Dampfer— 
Ausflüge nach Benton Harbor veran— 
ſtalten. 

— 09:90. 

Hübſche Reiſe nach dem Oſten zu 

niedriger Rate. 

Exkurſion-Tickets von Chicago nach Rich— 

mond, Va., und zurüd via Baltimore und 

Chejapeate Bay-Dampfern zu $20.50. 

um Xerfauf den 11., 12. und 13. Nuli. 

Austunft in der Baltimore & Ohio Tidet: 

Dffice, 244 Clarf Str., Grand Pacific Ho- 
I 


tel-Gebäude, Chicago. 8,10,12j1 
_—s 


— — 


Chicago Aſchenbrödel⸗Verein. 


Im „Belmont Grove” an der Ede 
bon Elybourn und Belmont Ave., ver- 
anftaltet morgen der „Chicago Ajchen- 
brödel - Verein“ für feine Mitglieder, 
deren TFamilienangehörige und YFreun- 
de ein gemüthliches Basket - Pilnit. 
Das Arrangement? = Komite, aus den 
Herren Albert Ulrih, Julius Groß, 
M. Ballman, E. Meyer, 2. DeMare, 
R. Fitel, ©. F. Meyer und E. X. 
Drac beftehend, Hat die umfalfend- 
jten Vorkehrungen getroffen, um®roß 
und Klein einen recht genußreichen 
Tag zu verfchaffer. Ein Starkes Or- 
heiter wird vortreffliche Konzert= und 
Ianzmufit liefern; Preisfpiele aller 
Art werden veranftaltet werden,- und 
auch der „innere Menfch” wird ficher- 
lich nicht zu kurz fommen. Für Jung— 
gejellen, Strohmirtwer etc., die feinen 
„Brodforb“ mitbringen fünnen oder 
mollen, ift geforgt, indem die Frau 
Mirthin für 35 Cents ein gutes Mit- 
lagsmahl verabreichen wird. 

Der Grove mird folgendermeife er- 
reiht: Lincoln Ape. und Sharp- 
Thooters Park Car bis zum Endpunft 
und dann 2 Blods fünlih; Limits 

ı Car und Belmont Ave. Car zum 
Grove (auf diefem Wege find zmei 
Fahrten zu bezahlen); Elybourn ne. 
Gar und Transfer zum Endpunft; 
Halfted Str. Car mit Transfer zur 
Elybourn oder Lincoln Ape. Car; El: 
fton Ave. Car, von State- und Ran 
dolph Str. zur Belmont Ave. und auf 
verjelben mit „Iransfer Eaft” zum 
Grove. 

—+1 


Tod eines alten Anfiedlers. 


In feinem Heim, No. 1001 W. 12. 
| Str., ift geftern Morgen, im Alter von 
| 75 Xahren, Herr Michael Ihomek der 
| Lungenentzündung erlegen. Derfelbe 
' gehörte zu den älteften deutlichen An- 

fiedlern der Stadt und erfreute fich in 
| meiteften reifen hoben Unfehens. Der 
nunmehr Dahingefchiedene war einer 
ber Gründer der fatholifchen St. Fran 
zi8fus-Gemeinde, und er hat auch viel 
| für das fatholifhe Waifenhaus in 
| High Ridge getban, deifen Direktorium 
ı er Jahre lang angehört hat. 
Michael IThomeß erblidte am 
18. Yuauft 1824 in dem Städtchen 
| Doblitieh, in Krain, das Licht der Welt 
ı und fiebelte im Herbft des Sahres 1851 
| nach ber neuen Welt über. Zwei Jahre 
| fpäter kam er nach Chicago, das fortan 
ı feine Adoptiv-Baterftadt wurde. 
Morgen Vormittag, 1510 Uhr, fin- 
det die Beerdigung bes Derftorbenen 
ftatt. Nach den feierlichen Erequien in 
ber HI. Dreifaltigkeitäfirche mird ber 
Entfchlafene auf dem St. Bonifazius- 
driedhof feine legte Auheftätte finden. 

Zehn Kinder, fechd Söhne und vier 

Töchter, betrauern das Hinfcheiden des 
Verftorbenen. E3 find dies: Dr. . 3. 
Ihomet, Dr. X. W. Thometz, Joſeph 
Ihomeß, Peter, Michael, und Frank 
Thometz, ſowie Thereſe, Luch und Ka— 
tie Thometz, und Frau Mary Luka⸗ 
nitſch. Die Gattin des Verſtorbenen 
iſt ihm ſchon vor zehn Jahren im Tode 
vorangegangen. — 
— e — — 


* Edward Foley und Martin Schaf- 
fer find unter dem Verdacht feitgenom- 
men torden, den Matrofen Kofeph 
Bryce an der Kreuzu von Canal 
und Madifon Str. überfallen und um 
$3 beraubt zu haben. Bryce ift als 
Zeuge feſtgehalten worden. 


— RER TEL RN 7008 


Srundfteinlegung zur nenen deutfch-enang.- 
luth, St. Simons-Kirde. 

Pünttlih zur feftgefegten Stunde, 
bei herrlichem Wetter, welches den Auf- 
enthalt im Freien überaus begühftigte, 
nahmen geftern Nachmittag die Feier- 
lichkeiten der Grundjieinlegung für bie 
projeftirte evangelijch-Iutherijche St. 
Simond-Kirdhe ihren Anfang. Der 
Bau — auf'dem an der.@de von 
Spaulding und Pierce Ave. der Ge- 
meinde gehörigem Grundftüd — ift be- 
reitö bor einiger Zeit in Angriff ge— 
nommen mworden und bi3 zum erjten 
Stodwerf nahezu fertig, ſo daß es 
möglich war, ein interimiftifches Dad) 
zu errichten, auf weldhem faft alle an 
der Einweihung Theilnehmenden Plad 
finden konnten. Die Feier wurde durch 


ein bon dem Organijten ver Gemeinde, - 


Profeſſor Vieweg, geſpieltes Orgel— 
Präludium eröffnet, welchem dann ein 
vom St. Simons-Geſangvberein vor— 
trefflih zu Gehör gebrachter Chor- 
gejang: 
folgte. 


„Der Herr ift mein Hirte“ } 
ALS Dirigent fungirte Herr | 


Vieweg, dem überhaupt der gefammte | 
mufifalifche Theil der Feier unterftellt | 
mar, und der ich feiner Aufgabe in | 


umfichtiger, fähiger Weife entledigte. | IJ 


Darauf verlas der Palior der Ge 


meinde, Herr Chr. Anudten, 
Bibeljtelle und Sprach ein kurzes Gebet, 


nach deifen Beendigung fämmtliche An- | 
weſenden den alten Lobgeſang: „Gro- 1 


eine | 


Ber Oott, wir loben Dich“ anjtimmten. | 
Sodann hielt Dr. ©. D. Gevering: | 
haus, der Präfivent des hiefigen evan= | 
gelifchen theologifchen Seminars, mel- 
cher mit Paftor Anudten und den ans | 
deren zur Feier erfchienenen Geiftlichen | 
auf einer eigens zu diefem Zmede er- | 


richteten Platform ftand, die Felt: 
predigt. Er wies darauf bin, von 
welcher Bedeutung die Erbauung Ddie- 


es neuen deutfchen Goteshaufes ge= 


rade für die dortige Gegend ei, die 
Gemeinde könne und werde fich jebt 
ficherlich bedeutend verarößern. Nach 
Beendigung diefer Feltpredigt, welche 
auf alle Zuhörer einen tiefen Cindrud 


machte, trug der Männerchor „Ein= | 


tracht“ das Lied: „Man finaet mit 
Freuden vom Sieg“, von NR. Gläfer, 
bor, worauf Herr Baitor Kaitfchuf 
noch eine kurze Ansprache hielt. Diefer 


folgte ein allgemeiner Gefang des | 


Kirchenliedes „Hilf Herr, laß mohl- 
gelingen“, und dann nahm Pajtor 
Knudten, unterjtüßt von den übrigen 
Geijtlichen, unter Beobachtung der von 
der evang.=lutherifchen Kirche borge- 
Ichriebenen Zeremonien, . den eigent- 
lichen Aft der Grundfteinlegung vor. 
Nach einem kurzen Gebet und einigen 
einleitenden Worten übergab ber 


SLR 


Bellere Bargains dern je zuvor i 
Dienstas! | 


amme 100 Dsd. qute Dual. 2} 
Gummi Dreffing- 1 
* Kämme, Dienitag. p. Et. . c 


Seiden Handſchuhe 


für Damen — 


Fancy Open 
Wort ſeidene 


per Baar . . 


Velpeleen » Einfafung. — 


Gute Qualität ihwarzes Velveteen 
Rock-Einfaßband — 
per Vard 


Strümpfe. 


Dimilg, Ba 30." 
Farben — 
billig zu 10e per Vard, für ie 
* f . 
Kinder: Kleider, 
oder Fancy Galico — 


werth IS8c, für 


10c fchtwarze baum: 
wollene Damen 
ftriimpfe, Baar ‘ 


bübjche 

w 

dt 
Kinderkleider, _ge- 


Rainjoof 


hr sn. Shirtwaift8 für Ta: 
Snirt-Wails. men — gemadt von fei: 
nem Weißen Xawın — 
voll tuded und alle Größen 

wertb 70 — 

ſpeziell zu 


4J Schwere Vercale Wrappers 
Wrappers. für Damen, belle und mitt 
lere Farben, gemacht mit 

Nuffles über den Schultern—garnirt mit Braid 

BE — Nid volle 34 Vards teit alle 
Größen, gewöhnlich zu Ace verlauft 
— Dienflag HUF. . > de. . 


| Kinder-Jadiels- Ba" 


PBroadeistb und 
fancy Vtiſchungen 

gemaht, Sailor Kragen, 3 
no jak — Größen von 3 


Reiben Braid Be 
3 bis 6 Nabre, 
4 wertb 81.25 — jo lange fie vor: 
1 Re EEE we 


Hofenllofle. 3: 3: we | 


Stoffe, wertb 18c, 
ver Yard 


A Slanelle. Ki 12E | 


ce Wertbe, für . 
Thüringer Bolfsieit. 


Vom prächtigften Wetter begünitigt, 
hielt der Ihiäringer-VBerein geitern fein 


| jährliches Voltsfeft im Nord Chicago= | 


Schützenpark ab. Eine zahlreiche Be— 
Juchermenge hatte fih Nachmittags 
jhon zu früher Stunde eingefunden 


' und genoß das Vergnügen in’ vollen 


ı de5 Urrangements = Komites — den | 


Zügen, welches von den Mitgliedern 


ı Herren Johann Walther, Karl Rös= 


; ler, Johann Hofmann, Frig Bening | 
und ernjt Raab — vorbereitet worden | 


Paftor zweien Vorftehern der Gemeinde | 


folgende Gegenftände, welche dann in 
den Grundftein eingemauert wurden: 


| war. Sehr rege war die Betheiligung | 
am Scheibenſchießen. 
tung des ſonſt ſtets mit dem Volksfeſt 


einen Katechismus, ein Neuss Tefta= | 


ment, ein Gejangbud, eine Nummer 
des „St. Simond-Bote“, eine folche der 
in englifher Sprache erjcheinenden 
„Lutheran World“, Nummern des 
„Der Kindergarten“, der Sonntags- 
Ihulbläiter und einiger anderer Zei- 
tungen, außerdem eine Konftitution 
und eine furze Gejchichte der Gemeinde 
mit einem Verzeichni der Vereine und 
ihrer Mitglieder. Zum Schluß wurde 
das Glaubensbefenntniß von allen an 
mwejenden Geijtlichen aemeinjchaftlich 
gejprochen, morauf Die vereinigten 


; der Thüringer 


Die Beranitals- 


verbunden gewejenen 


| Vogelfpießens war diesmal unteriaj- 


- hingegen, das andere 


Die Bratwurft = Bude 
charakteriſtiſche 
der Thüringer, 


ſen worden. 


Merkmal des Feſtes 


war vorhanden und wurde auch heuer 


viel umlagert. Die ſaftigen, auf offe— 
nem Herde vor den Augen des Käu— 
fers gebratenen Würſtchen reizen be— 


kanntlich nicht nur den Appetit gehörig 
an, ſondern ſie erweiſen ſich auch als 


Durſterreger. 


Dafür aber, daß keiner 


der zahlreichenFeſtbeſucher durſtig den 


Jubel-Motette „Herrlich iſt Gott“, von 
F. U. Kern, mit Orgelbegleitung vor= | 


trugen, 

Der nächte Theil war den in eng- 
lifcher Sprache predigenden Geiftlichen 
Dr. Wilis ©. Hinman und Rev. F. 
MW. Meyer eingeräumt morden, welche 
ebenfalls furze Anfprachen hielten, 
zwilchen denen der „Lyra Choir Eircle“ 
das englijche Lied ” My songs shall 
be of mercy ” vortrug. Zum Schluß 


* a („3% £ . 
Chöre — Damen und Herren — die | Part zu verlajfen brauchte, war im 


reichhten Maße vorgeforgt worden. 


Gegen 5 Uhr wurde mit den Unter: | 


haltungsfpielen für die liebe Jugend, 


| auf der die Hoffnung des Nachmud)- 


 jes im Verein beruht, begonnen. Zahls | 


wurde noch das deutjche Lied „Xobt den : 


Herrn! Sein Wort ift Liebe“ vom 
Männerhor „Eintracht“ vorgetragen, 
und nachdem dann Paltor Ainudten 
das Vaterunſer gefprochen und den 
Gegen eriheilt, und alle Anmejenden 
das Lutherlied: „Nun danfet Alle 
Gott" gemeinfchaftlic gejungen hat= 


; erringen mußten. 


ten, mar die hehre feier beendigt. — | 


Die neue Kirche mird im gothifchen 
Styl mit einem 125 Fuß hohen Ihurm 


erbaut, und foll noch im Dftober diejed 
| Vereins durch die Yahnenjunter von 
gefhoß ift für Schulgmede, Verfamm= : 


Jahres eingeweiht werden. Das Erd- 


lung3-Zimmer und dergl. befiimmt, 
mährend nach den eigentlichen, fi 
oberhalb befindlichen Kirchenräumlich- 
feiten eine breite fteinerne Treppe füh- 
ten wird. Die Gallerie, auf welcher 
die Orgel angebracht 


merden mwirb, joll direft vom Dach ge- 
tragen werden, jo daß e8 nicht nöthig 
fein wird, Gtükpfeiler zu verwenden. 
Die Koften des ganzen Baues find auf 
etwa $15,000 veranjchlagt worden. 


* Die größte Auswahl Rhein-, 
Mofel: und Franzöfifche Weine, Cali- 
fornias, Obio- und MilfourisMeine, 
darunter der beliebte Blad Rofe und 
andere Sorten Roth-Weine, befonders 
für die jeßige Nahreszeit jehr zu em=- 
pfehlen, findet man zu den billigiten 
Preifen bei Kirchhoff & Neubarth Eo,, 
53 u. 55 Lafe Str. 


* Präfident Selle Spalding von der 
Union Traction Co. fol die Stellung 
bes General = Anwalts diefer Gefell- 
fchaft, welche vorläufig mit einem be= 
kannten Advokaten aus Philadelphia 
bejegt ift, Herrn John BP. Wilfon, von 
der Zirma Wilfon, Moore & Mei: 
bane, angeboten haben. 


* Der No. 1574 Harvard Sir., 
mohnhafte DanielWorkinger tft geitern 
ben Berlegungen erlegen, welche er am 
Samftag auf dem Rangirhofe ber 
Chicago u. Great Weftern-Bahn unter 
* Rädern einer Lokomotive erlitten 

atte. 


CASTORIA Fü Säuginge und Kinder, 


"Dasselbe Was Ihr Frusber Gekauft Hat, 


reiche Gefchente, meijt prächtige Spiel— 
jachen, die bei den Beichenkten hellen 


| fancy Rand 


3 


madt don weißem | 


49 


69€ 


— 


72200 ungebleichte Bett-F 
tücher, ertra gute Qualıtät 
Mr i 


Pelllücher. 
Muslin — ge 330 


fäumt, fertig zum Gebraud, werth 
36:30. feiner wie B 


5% EStüd, Dienitag . 
kr ca 2 G 
bric, 9% IC 


Handluchlofe. ass 5: | 
a zeug, mit 3 F 
JJ 20 


Kleider-Calico. V 3 
uſtern, 3e 


DM 


per YDd. Qualität, Dienftag nur, . . 


Mm 
vom vollen Stüd, per Dad. . 2... 
Puz J Feine Kleider: Sas 
Kleider Saleen. teen Reiter — belle R 
und dunlle 21 
Farben, werth 18c per Yard, c 
Bene 3 an a 0 ir ce Je en 


Groceries. 
Fancy Wisconfin Creamery Butter, Bid. 16e RB 
Reiter Wisconiin Cream Bridtäje, Vid. . 
Zip Top kondenfirte Milch, per Bünie . . . Te 
Swift & Co.'5 Wincheiier Schinten, Pid. . Ge 
E:rrift reines NewYVortBuchmeizenmebl, Bid. le WM 
Handgem,. Pretzelettes, Bid 5 
Reites Wajchblau, volle Ot.-Flafche, Vid. . & 
fein parfümirte Toilettenfeife, Stüd. „.. I 
Beites Wild Cberrn Vbospbate oder 
Moot Beer, per Flaeihe . . . 
Rote deutiche Fiernudeln, Pd 
) Xibertp reine Fruchtprejerven, im 
HPVBid. Holzeimer, für . . . . 
Reiner Frucht-Jelly in 5 Pfd. 
Steinkrügen für .. 
Faney VeaberryKaffee, wth. 17e p. Pfod. . 1240 
Faneh Golden Santos Kaffee, twth.läc, Bf. 10e 


f . ® * .. 

Extra Speialitäten. 

! 1200 Vard3 ertra feine importirte Ginghbams in PM 
I dvolten Stitfen — werth JRc per Yard — * 
ſolange ſie vorhalten, c 

per Yard SE ke a N it ; 
um 9:30 Bormittagd. 
100 Paar $1.25 Orford Ties für 
Damen, alles Heine Größen, ' 

I mut . ee ee ne 
Um 2:30 Nadmittagb. 
Fancy Haus Slipper: für Damen, 
jebr leicht und brauem, 

| ein 50e Slipper für 


! 


Finanzielles. 


Zu verkaufen: 


Erlle Hypolheken 


auf Chicagoer Grundeigenthum. 


H. O. Stone & Co., 


206 La Salle Str. 


bw 


Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


A. Holinger, 
Schweizer Roniul 


A. Holinger & Go., 


hypotheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 118i. 
geld zu 5, 53 und b pCh. Ihdaehhesenthum 
Vorgügiche elle Jofd-Morfqays ct 


gen Betrüs 
gen ſtets vorräthig. mals, ja.mo.mi,bw 
ir u 
Agenten, Hiakfer und Anwälte 
Wir nchmen Applifationen für 
Darleihen auf eriter Hlafle Ehi: 
enge Grundeigentum entgegen. 
5,54 u. 6 Prozent Relto Euren Kund: 
4 Telephone : Erpreß 681. 


H.O.STONE & CO. 


206 LasSaile Str. 


‚subel herborriefen, wurden als Preife | 


an die Gieger im Wettlauf vertheilt. | 
Dann fam der Ianz wieder an die) 
Reihe, um bald darauf wieder dur | f 
Spielveranftaltungen unterbrochen zu | 


werden. Diesmal waren e3 die Das 
men, die diden und mageren, die klei- 
nen und großen, ältere, jüngere und 
ganz junge, von einander in einzelne 
Abtheilungen gejondert, welche jich 
bübfche Preife erlaufen, oder dur) 
TIopfihlagen, Hahnenfchlagen u. |. m. 
Gar eifrig drehten 
Alt und Jung fi) bald darauf wieder 
im Reigen. Abends verging die Zeit 
erft recht wie im luge, jodaß, als die 
beiden prächtigen feidenen Yahnen des 


der Orchefterbühne heruntergenommen 
und in ihre Hüllen geftedt wurden, um 
wieder in der Vereinshalle unterges 


' bracht zu werden, Diele es noch gar 
ı nicht für möglich hielten, daß fchon der 


und genüsend | 
Pla für den Kirchenchor referpirt | 


Heimmeg angetreten werden müßte. 
63 war ein fchönes, ungetrübtes Felt, 
das der Thüringer Verein gejtern ge= 
feiert hat — ſein zwanzigſtes Stif— 
tungsfeſt. 


Niedrige Erkurſionsraten via der 
Baltimore & Ohio Eifenbahn. 
820.50 für die Rundfahrt nach Richmond, 

Da., und zurüd via Baltimore und Cheja= 

peafe Bay: Dampfern. i 
Die angenehmite und erfrijchendfte Reife 

während des warmen Wetters. Tidets zum 


Verfauf 11., 12. und 13. Juli. Auskunft in | 


der Baltimore u. Ohio-Office, 224 Glart 
Str., Grand Pacific Hotel-Gebäude. 810,12j1 


=—ı — 


Das franzöſiſche Nationalfeſi. 


Die hieſige franzöſiſche Kolonie wird 
in dieſem Jahre den ‚„14. Juli“, den 
Gedenktag des Falles der Baſtille, im 
Columbia Garten, an N. Halſted Str. 


und Waveland Avbe., feiern. Zum eng⸗ 


liſchen Feſtredner iſt Herr Robert J. 
Thompſon, der Sekretär der „Lafa— 
nette Memorial Commiffion“, erkoren 
worden, während Konjul Henri Herou 
die franzöfifche Feitrebe halten wird. 


* Der 60 Jahre alte Zimmermann 
Robert Williams wurde geftern Mor- 


gen in feiner Wohnung, No. 625 Duns | 


| 
vr Gottfried Brewing Ce. 


can Part Place, entjeelt im Bette Fie- 
gend vorgefunden. Als Todesurfache 
wird Herzfchlag angenommen. 
—:  — 
in (Fe 
Unterschrift 
von ’ 


9 —* —— ‚u verleihen. 
RUBENXS. DUPUY & FISCHER, +); 


L ’ 1220-—108 va Babe Lir. Reatsanmwälle. 
WESTERN STATE Bank, 
N... Ele La Salleund Bafhingten Str. 
| Kapital $300,000.00. 
| Allgemeines PBantgeichäft, — 3 Prosent 
| bezahlt au Spar:Einlagen. — 


| Hufe erfte Mortygages zum Verkauf. 


_ febll,m,.mi,fa.bıo 





E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
' Geld zu verleihen auf Grund» 
ı eigenthum. Erjte Sypotheten 
zu verkaufen, 


— = = 

279 u. 231 W. Madijon Str. 
Möbel, Zeppide, 
Defen und 
Saushaltungs: 
Gegenitände 


zu den biligiten Baar-Preiien auf Kredit. 

| 85 Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 

werth Waaren. Keine Ertrafojten für Aus— 

| fellung der Bapiere. 
Samuel Zuckerman, Jr., 

Dentiher Rechtsanwalt und Notar, 


ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK, 
Nordoit:Ede’ Glarf und Randolph Str. 


| Math und Auskunft aller Art 
| werden abfolut frei ertheift... 
| Anfprüche auf Schadeneriag für Verlegung, Unglitd3: 
I 
I 


zımfv.mal6,b33 


fälle oder Privatiahen jeder Art mit Grfolg geltend 
gemacht, Alles fill und in_ größter Diskretion. Abs 
ftrafte unterjucht und angefertigt. Dolumente ausge— 
Töhne, Roten und Schulden 


elft und beglaubigt y 
h f Keine Gebühren, mern 


jeder Art jchnell kolleftirt, 

nicht erfolgreib.— Office-Stunden von 9 Uhr Vorm. 

bis 5 Uhr Nachmittags. 5-Diltalkion 
ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK. 


Berfudt unier 
* 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


Tel.: SOUTH 429. 


Zelfet Die 


„Sonntagpof“, 





Erideint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoft“ Gebäude 203 Fifth Ave 
Sioifchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon Main 1498 und 4046. 


Freiß jede Nummer, frei in’3 Haus geliefext...1 Gent 
SGreis der Scnntagvoft„ „ 2 Gents 
Jährlich, im Voraus bezahlt, i 

Staaten. portofrei......... 


den Ber. 
Mit Sonntagpoſt ........ ...... 


....85.00 
84.00 


Entered aı the Postoffice at Chicago, Ill, as 
second class matter. 
(messen eb EEE 


Aguinaldo. 


Es wird dem Durchſchnittsbürger in 
der That recht ſchwer gemacht, ſich ein 
„Bild von dem Rebellenführer Aguinal- 
do zu machen. Die loyale Preſſe nennt 
ihn nur noch Verräther und Banditen— 
führer und will ihm jede Bedeutung 
A und beinahe jeden Einfluß abjpreden; 
die erpanjionsfeindliche Preffe wagt e3 
faum ein gute® Wort für den bielge- 
nanntenTagalen einzulegen ausAngit, 
„Verräther“ aeichimpft zu merden. 
Menn man jih im Innern aud un- 
Tohuldig fühit, fo ift eg doch nicht ange= 
nehm dergleichen genannt zu werden. 
E3 liegen allerdings eine ganze Un- 
zahl von Neußerungen don Erpans 
fionafchwärmern vor, die por dem Yus- 
bruche des Philippinenfrieges gemacht 
wurden und Aauinaldo als einen ganz 
bedeutenden Menjchen und wahren Pa= 
trioten hinftellen, aber diefe Meußerun= 
gen werben jet zumeiit als irrithüm- 
lich hingeftellt, unter der Behauptung, 


daß man Nauinaldo damald noch nicht | 


\ richtig erfannt hatte. Zeht bringt aber 
die Monatsſchrift „Review of Reviews“ 
einen Artikel, der dem Tagalen-Füh— 
rer ein ſehr günſtiges Zeugniß aus— 
ſtellt, aber jedenfalls nicht als von lan— 

desverrätheriſcher Seite beeinflußt hin— 

geſtellt werden kann, denn er ſtammt 
aus der Feder des kriegsbegeiſterten 

Herrn Xohn Barrett, unjere3 früheren 

‚ Gejandten in Siam, der von nichtS an= 

; berm etwas millfen mil, ala von der 

‚ bölligen Nniermerfima der Bhilippinen. 

| Herr Barrett jtellt Mauinaldo als 

‚ ben „angebeteten volfsthümlichen Füh- 
rer“ bin, der „unter dem Schuße des 
Zandes Amerifa zuriidfehrte, das mit 
Spanien Krieg angefangen bat und 
den Bhilippinen Freiheit und Unab— 

‚ Hängigfeit geben mil.“ Das Bolt 

" glaubte, daß Uguinaldo gefommen fei, 
eine unabhängige Regierung zu errich- 
ten und daß die Amerifaner ihm da= 
bei helfen würben. Die Leute waren zu 

\ dem Glauben gebracht worden, daß fie 

‚ eine unabhängige Regierung erhalten 

| follten. 

\, Bon derfilipinos-Regierung, melche 

| Aauinaldo einfegte, jchreibt Herr Bar- 
tett Mitte Dftober 1898: „Er hatte in 
Malolos einen Kongreß von 100 

Männern verfammelt, die ın ihrem Be- 
tragen, ihrem Benehmen, ihrer Klei- 

bung und Erziehung einen Vergleich 
mit den Durchſchnittsmenſchen 
der beſſeren NKlaffen aftatifcher 

Völker, einſchließlich der as 

| paner, aushalten fonnten. Diele 

ı Leute, deren Gibungen ich meh— 
rere Male beimohnte, betrugen fich mit 

& Würde und Anftand, zeigten 

Kenntniffe der Debatte und parlamen= 
tarifchen Regeln und hielten einen®Ber- 
gleih mit dem japaniichen Parlament 

‚aus, Die Minijter Aguinaldos waren 

| Huge Leute, die ihre Stellungen zu 

verliehen fchienen. Zugleich gab eg ei- 
nen großen Stab von linter-Sefretä- 
ren und Clerf3, die mit Routine-Ar— 
beiten fehr beichäftigt waren.“ 

Aehnlich anerfennend fchreibt Herr 
Darrett über die Goldaten Aguinal— 
do8, nahezu jede Familie hatte einen 
Bater, Bruder oder Sohn in der Xr- 
mee, und biefe mar der Stolz des gan- 
zen Volfee, „Wo immer Nauinaldo 
und feine erften Leutnant? hintamen, 
wurden ſie mit derſelben aufrichtigen 
Freude begrüßt, die wir einem erfolg— 


| 


! 
| 


reihen Präfidenten entgegen bringen.” | 


Herr Barrett ift Heute nicht mehr 
gut zu fprehen auf Wauinaldo, 
macht ihm den Vorwurf, da® Volf in 
Unmiffenheit des Gntjchluffes der 
Amerifaner, die Infeln zu behalten 
und zu regieren, belafjen zu haben, und 
er verfucht auch nachzuweiſen, daß 
Admiral Dewey Aguinaldo niemals 
förmlich anerkannte. Er weiß aber ſehr 
aut und ſagt es ja ſelbſt, daß die Fi— 


er 


| 
| 


\ 


| 


| 


| fönnen. 


Iipinos in dem Glauben gehalten wur- | 


‚den, daß die Amerikaner fie unterjtü- 
‘gen würden in ber Schaffung einer un- 
abhängigen Regierung, und außerdem 
Tiegt eine vom 27. Yuli 1898 datirte 
Depeiche Admiral Demep3 vor, in mel- 
Icher er jagt: „Aauinaldo, der Rebellen- 
‚führer, kam mit breigefn Mitgliedern 
Be Stabes auf dem „Nashan“ hier 

n.... Ich habe ihm zu veritehen ge- 
geben, daß ich die Aufſtändiſchen als 
Freunde betrachte, da wir gegen einen 
gemeinſamenFeind kämpfen. Er iſt im 
Begriffe, einer Verſammlung von In— 


| 


| 


jurgentenführern ziwed3 der Einfegung | 


ner Zipiltegierung beizumohnen . . 


‚Meiner Anficht nad) find diefe Leute. 


egen und viel mehr fähig zur Gelbft- 
egierung als die Eingeborenen Eubas, 
md ich fenne beide Raffen fehr aut.“ 

Angeſichts ſolcher Zeugniffe follte 
nan aufhören, von Yauinaldo und 
‘einen Kameraden al von eitlen 
dohllöpfen, Landesberräthern, Räu—⸗ 
ern u. f. m. zu teben. 


“ Eubanern an Bildung mweit - über- 


Englifh-Ameritaniidhe Berbrü« 
y derung. 

Wenn die Deutfchameritaner ge- 
ılaubt hatten, mit ihrem BProteit ein 
8ü Ontel Sams mit jeinem Tie- 


el 


erſt ſchloſſen zu werden — es be— 
ſteht offenbar ſchon! 

Es iſt ja wahr; Amtlich iſt das ſou— 
veräne Volk der Ver. Staaten, das ſich 
bekanntlich ſelbſt regiert und keine Her— 
ren ſondern nur Diener hat, von dem 
Abſchluß eines anglo-amerikaniſchen 
Bündniſſes noch nicht in Kenntniß 
geſetzt worden. Aber das will nicht viel 
beſagen und es iſt kein Beweis. Es iſt 
auch nicht gefragt worden, ob es den 
Philippinenkrieg wolle oder nicht, und 
ſeine Diener haben, wie andere, ſehr 
viele Geheimniſſe vor ihren Herren. 
Auf der anderen Seite bringt uns 
heute das Kabel eine Meldung, die man 
nach reiflicher Ueberlegung beinahe als 
einen ſchlagenden Beweis für das Be— 
ſtehen eines Allianzvertrages anſehen 
muß. Es wird gemeldet, daß Captain 
Dewitt C. Falls und Captain Fran— 
cis G. Landon, vom 7. Regiment der 
Nationalgarde des Staates New Nork 
geſtern nach einer Parade engliſcher 
Freiwilliger an einem Liebesmahl der 
Offiziere der Weſtminſter Volunteers 
theilnahmen, daß die Banketthalle mit 
amerikaniſchen und engliſchen Flaggen 
geſchmückt war und die Muſikkapelle 
abwechſelnd amerikaniſche und engli— 
ſche patriotiſche Weiſe aufſpielte. Da— 
bei wurde natürlich auch ein Hoch auf 
die Ver. Staaten ausgebracht, und in 
der Beantwortung deſſelben erklärte 
Hauptmann Landon, daß, „woim-— 
mer und wannimmer England 
die Söhne Amerikasbrau— 
che, dieſelben neben den Briten ſte— 
hen und Schulter an Schulter mit ih— 
nen marſchiren würden.“ 

Das iſt doch deutlich genug; der 
Vertrag iſt abgeſchloſſen. Man wende 
nicht ein, daß die Gefühlsäußerungen 
einzelner Offiziere nicht von Bedeu— 
tung wären. Die geſtrige Affäre in 
London erinnert gar zu ſehr an die 
Verbrüderungsfeſte, welche zwiſchen 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Offizieren 
ſtattfanden, lange ehe der Abſchluß 
einer Allianz zwiſchen dem ruſſiſchen 
Bären und Mariannen von den Regie— 
rungen eingeſtanden wurde; und man 
ſage auch nicht, daß ein Bündniß mit 
Offizieren des 7. Regiments von New 
Horf feinen Werth haben könne, da es 
ja bekannt ſei, daß dies Regiment nur 
im Frieden marſchire und von der 
Kriegsarbeit nicht wiſſen wolle. Das 
7. Regiment von New NYork zog aller— 
dings nicht in den ſpaniſchen Krieg, 
und das iſt ihm von dem niederen 
Volke ſchlimm verdacht worden, man 
hat ſich auch wundern müſſen, daß das 
Regiment es wagte, der öffentlichen 
Meinung derart zu trotzen. Jene Mel— 
dung aus London gibt die Erklärung. 
Die Siebener wußten ſchon von der 
Allianz und hielten ſich verpflichtet, 
ſich zu ſchonen, damit ſie gegebenen 
Falls mit den Engländern wür— 
den Schulter an Schulter marſchiren 
fönnen. Für ſo einen lumpigen Krieg 
wie den ſpaniſchen, waren ſie zu gut; 
ſie warteten auf größeres „Game“. 

Je mehr man darüber nachdenkt, 
deſto überzeugter muß man werden 
von dem Beſtehen eines Allianz-Ver— 
trages. Captain Landon ſagt: „Wann— 
immer und woimmer England Ameri— 
kas Söhne brauchen mag, werden die— 
ſelben u.ſ.w.“ Es wird da nichts da— 
von geſagt, daß Amerika auch die 
Söhne Englands brauchen könne, und 
daß dieſe dann auch Schulter anSchul— 
ter mit unſeren Soldaten marſchiren 
würden. 

Das iſt ganz nach franzöſiſch— 
ruſſiſchem Vorbilde; die Ruſſen ver— 
ſtanden die Allianz auch nur dahin, 
daß die Franzoſen ihnen helfen ſollen, 
„wannimmer und woimmer“ Väterchen 
ſie braucht; und dann muß man ſchon 
deshalb annehmen, daß ein Allianzver— 
trag zwiſchen Onkel Sam und John 
Bull beſteht und ſchon beim Ausbruch 
des Krieges beſtand, weil andernfalls 
die Erklärung des tapferen Haupt— 
manns der reine Hochverrath wäre. 
Ein Regiment, das ſich weigerte, für 
ſein eignes Land in den Krieg zu 
ziehen und deſſen Offiziere dann er— 
klären, daß ſie für ein fremdes Land 
marſchiren würden, wann immer dieſes 
Land ruft — ein ſolches Regiment und 
ſolche Offiziere gehören vor das 
Kriegsgericht — wenn ihre Handlung 
nicht die Billigung der Regierung 
hatte und einer beſſern Kenntniß der 
Umſtände entſprang, als dem gewöhn— 
lichen Volke wurde. Es kann kaum 
noch zweifelhaft ſein: zwiſchen den 
„angelſächſiſchen Nationen“ beſtand 
ſchon vor mehr als Jahresfriſt eine 
Allianz, und die beſten Söhne des Lan— 
des blieben zu Hauſe, um gegebenen⸗ 
falls für England kämpfen zu 


ten würden ihrer nicht bedürfen, und 
darin hatte ſie Recht. Wir können ſie 
auch heute noch gut entbehren. — — 


Berfhicedene Behandlung. . 


Mer da alaubt, daß fämmtliche Bhi- 
Iippineninjeln den Ver. Staaten feind- 
lich gefinnt find, nichts von ihnen wiſ— 
fen und von ihrer Zipilifation nichts 
haben wollen, der hat fich mächtig qe- 
irrt. Profeffior Schurman, der Präfi- 
dent der Bhilippinen-Kommilffton, der 
foeben von feiner fnapp dreimöchigen 
Reife durh den Arcipel zurüd- 
fehrte, erflärt in feinem Bericht an das 


ı Staatö-Departement, daß die Zuftän- 


de auf den füdlichen Anfeln ihn ganz 
außerordentlich befriedigten. „Nahezu 
überall jüblich von Quzon ift man nad 
Herrn Schuman’s, oder nah Sekre— 
tär Hay’ Miedergabe ber GSchur- 
man'ſchen Anfichten geneigt, die ame- 
tilanifcheOberhoheit anzuerkennen und 
aus der günjtigen Lage ber Dinge 
Nuten zu zieben, welche die amerifant- 
Ihe Befegung in Ausficht ftellt.” Das 
Hingt ja außerordentlich günftig und 
in der That beichloß auch Präfibent 
MeKinley fofort diefe günftige Stim- 
mung audzunugen und den zur Zeit in 
Manila weilenden Brigade-General 
Bated nah dem Guluardipel zu 


hidden, damit er mit bem Sultan ber 

Sulus über die $ 
tatbe. Die ge 

| de der Gene 


8 über bie 


suiunft * r 


Ste meinten, die Ver. Staa= 


e: | YAusiweis erfchiene 
= i faffung der Jeß 


„Abendpoſt“, eh 


(Wir find bereits auf dem Buntte an- 
gelangt, e8 natürlich zu finden, 
daß wichtige Mittheilungen dem 
Publitum vorenthalten werden). Aber 
man „bverfteht“ in Wafhington, daß 
„man nicht beabfichtigt, die Autorität 
be Sultans zu beeinträchtigen, vor— 
ausgeſetzt, dat er bie Oberhoheit ber 
Ber. Staaten anerfennt. General Ba- 
tes ſoll ihm bie freundlichen Abfichten 
der Ver. Staaten Har machen und 
wird, wenn das nöthig ift, ihm dießer- 
ficherung geben, daß die amerifanifche 
Regierung ihm ein kleines Nahraeld 
zahlen wird, wie das die ſpaniſche Re— 
gierung vordem that.“ 

Daß es dem Präſidenten Schurman 
möglich war, während einer kaum drei 
Wochen dauernden Rundreiſe durch die 
ſüdlichen Philippinen- und die Sulu— 


Inſeln die Stimmung der dortigen 


Eingeborenen genau zu erforſchen, 
darf man nicht bezweifeln, denn er ge— 
hört doch gewiſſermaßen zur Admini— 
ſtration und die kann bekannt— 
lich den Puls eines Landes 
im Fluge, ſo zu ſagen, füh— 
len und die Herzen reden hören mit— 
ten im Brauſen von Blitzzügen. 
„Teddy Roſyvelt“ hat's von Herrn 
MeKinley gelernt, warum ſollte Herr 
Schurman ſeinem Auftraggeber das 
Kunſtſtück nicht ebenfalls abgelauſcht 
haben können?! Man darf alſo als 
loyaler Bürger nicht zweifeln, daß 
Herr Schurman recht gehört hat, und 
es wird auch keinem vernünftigen 
Menſchen einfallen, daran zu zweifeln, 
daß der Sulu-Sultan geneigt iſt, die 
Segnungen der amerikaniſchen Herr— 
ſchaft anzunehmen, wenn die Ver. 
Staaten ſich verpflichten, ſeine Macht 
und Autorität auf den Inſeln in keiner 
Weiſe zu beſchränken und bereit ſind, 
ihm, nach ſpaniſchem Vorgange, eine 
Jahresrente zu zahlen, ſobald er nur 
gewillt iſt, die Oberhoheit der Ver. 
Staaten anzuerkennen. Wollte man 
Aguinaldo und der Patrioten-— ſoll 
heißen Rebellen = Regierung auf Lu— 
zon ähnliche Angebote machen, To 
würden bdiefe fich mahrjcheinlich fehr 
fchnell ebenfall3 bereit erflären, das 
anzunehmen. 
* * * 

Wir werden immer ſpaniſcher und 
ſind jetzt ſchon bei dem ſpaniſchen Aus— 
fluchtmittel der Beſtechung angelangt. 
Die Spanier zahlten dem Sultan der 
Sulu-Inſeln ein Jahrgeld, damit er 
fich ruhig verhalte uyd es fich gefallen 
ließe, daß auf den Zandfarten der Un 
gläubigen feine Infeln ala Theil der 
Ipanifchen Kolonialmaht aufgeführt 
wurden, mährend er auf den njeln 
jelber unumgefchräntt herrjchte. 

Der Sultan jtand fich jehr qut dabei 
und man hörte erjt von ihm, als das 
Ipanifche Kahraeld aufhört. Wahr 
Icheinlich um zu fondiren, ob man au) 
aus dem neuen „Herrn“ einen Tribut 
herausſchlagen könne, ſchickte er vor 
einiger Zeit Sendboten nach Manila, 
aber man war damals in der ſpaniſchen 
Taktik noch nicht ſo weit gekommen, 
und gab dem Sultan wohl eine Ab— 
ſage. Ob nun ſeitdem der Sul— 
tan als ſchlauer Geſchäftsmann 
einen kleinen Druck ausübte durch 
angedrohte Unterſtützung der Taga— 
len auf Luzon oder ob nur 
das Bedürfniß, einen kleinen Erfolg 
zu ſchaffen, der die Stimmung über 
die Philippinen-Frage etwas beſſern 
würde, maßgebend war—ſicher ſcheint 
daß Herr Schurman den Sultan be— 
ſuchte, um zu ſehen, ob er noch ſo 
freundlich geſinnt und bereit ſei, un— 
ter Wahrung ſeiner vollſtändigen Au— 
torität auf den Inſeln, und gegen ein 
kleines Jahrgeld, die Oberhoheit der 
Ver. Staaten anzuerkennen. Da die 
ſpaniſchen Jahreszahlungen für den 
Sultan unwiederbringlich verloren 
ſind, wäre er ein Narr, wenn er die 
amerikaniſchen Dollars nicht anneh— 
men wollte und ſo werden wir voraus— 
ſichtlich in der nächſten Zeit von einem 
„großartigenErfolg der friedlichen und 
entgegenkommenden Politik Präſident 
MeKinleys“ hören, die „ohne einen 
Schwertſtreich oder Schuß den Ver. 
Staaten den Beſitz der Sulu-Inſeln 
ſicherte und jede Störung des Friedens 
auf den Inſeln verhütete“. Und wenn 
man dann noch hört, daß auf der Inſel 
Negros eine „Home rule“-Regierung 
eingerichtet wurde, dann werden die Ad— 
miniſtrationsblätter und-Freunde hell⸗ 
auf jubeln, und fordern nun aber auch 
nicht die geringſte Nachſicht mehr zu 
haben mit dem Rebellen Aguinaldo 
und ſeinen Räuberbanden, denn es ſei 
doch nun klar, daß alle Welt im Oſten 
Aſiens ſich nach der amerikaniſchen 
Herrſchaft ſehne und das Volk von 
jenen nichts wiſſen wolle. 

Betrachtet man die Sache aber von 
einem weniger loyalen Standpunkt 
aus, dann wird man finden, daß die 
Ver. Staaten von allen ihnen zugefal— 
lenen aſiatiſchen Inſeln den rückſtän— 
digſten völlige Freiheit geben, darauf 
verzichten, ſie zu ziviliſiren und ihrem 
Herrſcher noch bezahlen, damit er Ruhe 
halte, daß ſie den et was fortgeſchrit— 
tenen die „Home rule“ alſo völlige 
Selbſtregierung zugeſtehen, auf der 
bebeutendfien Inſel einen blutigen 
Krieg führen, meil ihre intelligen- 
ten und zivilifirten Bewohner fich 
niht bedingungslos unterwerfen 
und ſich keine neue Fremd— 
herrſchaft gefallen laſſen wollen, nach— 
dem ſie zumeiſt durch eigene Kraft von 
der alten befreit worden waren. — — 


Fabrikat⸗ und audere Ausfuhr. 


Wie ſchon früher bemerkt, iſt es nur 
der Zunahme der Ausfuhr unferer In⸗ 
buftrie-Erzeugniffe zu danken, daß die 
Gefammtausfuhr des eben beendeten 
Rechnungsjahres niht im Vergleich 
zum Borjahre eine größere Abnahme 
zeigt. Denn die Ausfuhr fait aller an- 
deren Erzeugnifie hat eine beträchtliche 
Verminderung erfahren, insbejondere 
die Getreideausfuhr. 

Für den Monat Yuni ift noch fein 

t. Die Zufammen- 
läßt jebod 


! 


| 


| 
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in ben einzelnen Ausfußrpoften ftatts 
gefunden haben. ‘ 
E3 zeigt fih da an Brodftoffen und 
fonjtigem Getreide im Vergleihh zum 
Vorjahr eine Abnahme um $51,700,- 
000. Die betreffende Ausfuhr der elf 
Monate des jet vergangenen Yahres 
beträgt $243,874,000, die de3 Vor: 
jahres $294,603,000. Die Abnahme 
beträgt für Gerfte $4,100,000, für 
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icago, Montag, den 10. Zuli 1899. 


richte wenden. Al Gründe der Bean- 
ftandung des Urtbeild geben fie an, 
daß das Gefeh ungerechte Unterfchei- 
dungen gegen nicht im Staate anfällige 
Gefellfchaften macht und daß Verfiche- 
rung nicht ala Waare und Handelsar- 
tifel betrachtet werden fann, mithin 
von den Beitimmungen des Geletes 
ausgenommen fein follte. Zur Redits 
fertigung ihrer Vereinbarung erflären 


Mais $5,000,000, Hafer über $10,- | fie, daß ohne diefelbe der Mitbewerb 


000, Roggen faft $2,500,000 und Wei- 
zen über $32,000,000. Dagegen zeigt 
Meizenmehl eine Zunahme um $3,- 
100,000. 

Minder groß ift die Abnahme 
Propifionen = Ausfuhr. 


durch Unterbieten der Raten das Ge- 
'häft vollfommen ruiniren und Die 
Reiftungsfähigfeit der Gejellichaften 
derart beeinträchtigen würde, daß das 


der Publikum ſchließlich Jelbit dadurch ge= 
Der Werth | chädigt werben müßte. Bei jchiveren 


diefer Ausfuhr jtellt fich für die elf | Brandverluiten würden die Gejellichaf- 
Monate des vergangenen Xahres auf | ten gar nicht im Stande fein, zum vol- 
$173,514,000, um $5,800,000 meniger | len Betraae der Berlicherung Erfah zu 


als im jelben Zeitraume des Vorjah- | leiiten. 


red. Am bedeutendften ift hier die Ab- | 


nahme in der Ausfuhr von Sped und 
Käfe. YZunahmen zeigen Talg, 
Schmalz, Schweinefleiſch, Schinken 
und Oleo (für die Kunſtbutter-Berei— 
tung). 

Die, Ausfuhr von Rohbaumwolle 
hat eine Werthabnahme um über 
$24,000,000 erfahren, die hauptſäch— 


lich auf Rechnung des geringeren Prei- | 


fe fommt. 

sn erfreulihem Gegenfah hierzu 
fteht die Fabrifat-Musfuhr. Diefer 
3meig unferer Ausfuhr hatte im Vor- 
jahre einen Werth von $290,697,000 
erreicht. Für das lekte Jahr wird fich 
nad) den Ergebniffen der erften elf 
Monate zu urtheilen, ihr Werth auf 
wenigſtens $335,000,000 ftellen. 

Es iſt intereffant, dag Wachsthum 


Das ift eine Frage’ der Ge- 
fchäftspolitif, mit welcher fich das an= 
gerufene Gericht freilich nicht zu befaf- 
jen bat; e& wird nur feftauitellen ha— 
ben, ob das Geſetz verfaſſungswidrig 
it oder nicht, refpettive, ob ein Staat 
das Recht hat, für ausmärtige Gelell- 
Ichaften gemilfe Bedingungen betreff3 
ihrer Gejchäftsführung innerhalb jei- 
ner Nurisdiltion borzufchreiben. Sit 
das Vorgehen der Staatsaejeßgebung 
unanfechtbar, dann bat die Berufung 
ihr Ende. Die Gefellihaften merden 
dann berfuchen müffen, in irgend einer 
Form dem Gefehe zu genügen, falls fie 
?3 nicht vorziehen, den Staat auf die 
Hilfe der einheimiichen Gefellfichaften 
angemiejen fein zu laffen, die im ge= 
mwöhnlichen Verlauf der Dinge außrei- 
hend fein mögen, jcehmere Verlufte aber 
zu ertragen nicht im Stande jein 


diefer Ausfuhr zu verfolgen, das in | dürften. Die Vertheilung der Verji- 


den legten Jahren alle 
übertroffen hat. 

Sm Sahre 1860 betrug die gefammte 
Ausfuhr der Ver. Staaten an Fabrifa- 


Ermartungen 


&herung auf fo viele Gejellichaften ın 
verfchiedenenTheilen de@ Landes tt e3, 
welche die volle Erjatfähigfeit bei aro= 
ben Feuersbrüniten, bei denen Millio- 


ten nur $40,000,000, im ahre 1870 | nen Werthe in Flammen aufgeben, er= 
erit $68,000,000 und im Jahre 1880 | möglicht. Die Frage ift in der Haupt⸗ 
nicht mehr als 8102,000,000, obgleich ſache eine der inneren Politik des 


ſie im Jahre 1877 ſchon $133,000,000 
erreicht hatte. Im Jahre 1890 war ſie 
auf 8151,000,000 geſtiegen, ſo daß ſie 
ſeither, in der kurzen Spanne von neun 
Jahren, ſich mehr als verdoppelt hat. 


Auch in der erſten Hälfte des jetzt zu 


Ende gehenden Jahrzehnts ift das 
Wahsthum nur ein vergleichämeife ge- 
ringes gemejen. Yn den Jahren 1892 
und ’93 war der Werth der Fabrifat- 
Ausfuhr je 158,000,000, in den fol- 
genden zmei Yahren je $183,000,000. 
Dann ift e3 in rafchen Sprüngen auf: 
wärts gegangen. Im nächſten Rech— 
nungsjahre (1896) ſtieg der Ausfuhr— 
werth auf 8228,000,000, im Jahre 
1897 auf $277,000,000, im Jahre 
1898 auf $290,000,000, im 1899, mie 
gelagt, boraugfihtlih auf $335,000,- 


In fünf Jahren hätte darnad) eine 
BR um 83 Prozent ftattgefun- 

en! 

Sn einzelnen Zmeigen ift die Rate 
der Zunahme eine no erftaunlichere. 
© ijt die Ausfuhr von Eifen- und 
Stahlfabrifaten von $21,000,000 im 
Sahre 1889 auf $70,000,000 i. X. ’98 
gejtiegen. Ym felben Zeitraum ift bie 
Ausfuhr von Kupferfabrifaten von 
$2,348,000 auf $32,180,000 gemad)- 
fen, hat jich alfo verbreigehnfacht. Die 
Ausfuhr von Lederfabrifaten hat fich 
(im nämlichen Zeitraume) faft verbop- 
pelt und die Ausfuhr von Baummoll- 
„Tabrifaten zeigt eine Zunahme um an 
nähernd 70 Prozent. 

Die vorgenannten find die einzigen 
Maarenklaffen, deren Kahresausfuhr 
$10,000,000 überfteigt. Unter denen, 
deren Werth zmijchen $5,000,000 und 


| 
| 


l 


$10,000,000 fteht, find hervorzuheben: | 


Aderbau-Geräthe mit einer Zunahme | ımd, menn die Uebermittelung mittelft 


bon mehr ald 100 Prozent; Papier- 
und Papierfabrifate, mehr ald 300 


Prozent; Holz und Holzfabritate, faft | 


50 Prozent; Paraffin und PBaraffin- 
Macs, Faft 200 Prozent; Chemifalten, 
Drogquen und Farbitoffe, über 80 Pro- 
zent. 

Bemerkenswerth iſt derUmſtand, daß 
auch die kürzlich eingetretene große 
Preisſteigerung dem Wachsthum dieſer 


Ausfuhr keinenEinhalt gethan hat. So 


iſt die Ausfuhr von Stahl- und Eiſen— 


fabrikaten im letzten Mai noch um 20 


Prozent größer geweſen als ſie immai 
1898 war. Es iſt darnach eine berech— 
tigte Erwartung, daß die Steigerung 


auch weiterhin fortdauern wird, und die 


Erzeugniſſe des amerikaniſchen Ge— 

werbefleißes in immer größerem Maße 

den Weltmarkt ſich erobern werden. 
(Weſtl. Poſt.) 


Verſicherungs⸗Truſts. 
Auf Grund des im Jahre 1895 er⸗ 


| 





laffenen Anti-Iruft-Gefehes desStaas | 


tes Miffouri find dort fünfundfiebzig 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften zur 


gezwungen worden. Vor dem Inkraft- 
treten des Gejehes aehörten die Gefell- | 


Ichaften zu 


einem Verbande (Under- | Stunde liefern. 


writers’ Affociation), welcher die Ver= | 


jiherunggraten, mit welchen Diejelben | 
zu arbeiten hatten, feitiegte. Um ven | 
neuen Beftimmungen aus dem Wege zu | 
geben, organijirten die in St. Nofeph ! 


domilizirten Vertreter der Gefellichaf- 
ten einen „Undermwriter®’Social Club”, 
unier welcher Verbindung fie fich eben- 


fall3 über dieRaten verftändigten. Auch | 


diefe Drganifation veritößt, mie das 
Dbergericht des Staates num entfchie- 


ven hat, gegen das betreffende Gefeh, | 


fie ift, um die Sprache des Gerichtäho- 
fe3 zu gebrauchen, ein „offenbarer und 
noch dazır ungefchicter Truft, ein Batt, 
eine Verftändigung und Verbindung, 
die Anti-Truft-Gefehe zu umgehen“, 
weshalb ihr der Geichäftsbetrieb im 
Staate unterfagt wird. * 

Die betroffenen Gejelfchaften, bie 
freilich wohl nicht werden in Abrede 
ftellen fünnen, daß fie, um den MWettbe- 
mwerb zu unterbrüden, beireffs der Ra- 
ten gemeinjchaftliche Sache gemacht ha⸗ 
ben, wollen 


fi nun an Die Yundesge- 


| für unerhört an. 


Staated. Wenn die Bepölferung fin- 
det, daß fie unter dem Gelee ihre eige= 
nen intereflen jchädiat, wird fie bald 
auf Abſchaffung deffelden dringen. Xm 
Allgemeinen fann eine Vereinbarung 
der Verjicherunasaelellichaften 
mäßig im ntereife des Publikums 
fein, mag aber auh mißbraucht mer- 
den, eben]o mie die „Bool3“ der Eifen- 
bahnen, die vielleicht eine üfonomijche 
Nothwendigkeit für diefelben find und 
doch bon der nationalen Gefeggebung 
als unzuläffig erklärt werden. 
(Mil. Herold.) 


Wetttelegraphiren. 


Das Kabel hat bereit3 über die Er— 
gebniffe berichtet, Die bei dem MWetttele- 
graphiren, das zu ben Veranftaltun- 
gen des jüngit in Como, Ntalien, ftatt- 
gehabten Internationalen Telegraphi— 
ſten-Kongreſſes gehörte, zu verzeichnen 
waren. Die ſchnellſten Leiſtungen be— 
ſtanden darin, daß auf dem Morſe— 
Apparat 520 Worter in 42 Minuten 
42 Sekungen und auf dem Hughes— 
Apparat 1040 Worte, alſo die doppelte 
Anzahl, in 32 Minuten 38 Sekungen 
übermittelt wurden. Gewöhnlich wird 
angenommen, daß in derſelben Zeit auf 
dem Hughes-Apparat noch einmal ſo 
viele Worte wie auf dem Morſe-Appa— 
rat telegraphirt werden können. Die— 
ſer Maßſtab wird von den deutfchen 
Zelegraphenverwaltungen amtlich an- 
aeleat. So ift auf dem europätfchen 
Feſtlande in den Verträgen, die fich auf 
die Bachtung von telearaphiichen Lei- 
tunaen beziehen, die Beitimmung ae- 
troffen, daß, menn die Mebermittelung 
mittelft Huahes-Mpparates aefchieht, in 
einer Stunde mindeftens 800 Morte 


Morfe-Apparates gefchteht, in einer 
Stunde mindeften? 400 Morte zu te- 
learaphiren jeien. An der Wirklich 
keit verſchiebt ſich dieſes Verhältniß, 


wie auch der Musgang bes internatio- | 


amed= | 
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| 
| 


BE v 


Sommer:Defen zu reduzirten 
Preifen! 
2:Prenner Oel-Oefen, gut gemadt,, - 
3⸗Brenner Oel⸗Oefen 
4: Brenner Del:-Oefen 
Brenn Ski , - .». » a 2.75 
2:Brenner Gas-Defen, reiht mit 
Nidel verziert 
F-Prenner Sajolin-Oeten 
Nützliche Sachen für's Daus. 
Hölzerne Kamm-Behälter 
Weidengeflochtene Teppich-Klopfet.... 
Hölzetne Meſſer-Platten Trays).. .» . 
Glas-⸗Waaren ertra billig! 
Bemalte Beeren-Service, beſtehend aus 
6 Frucht-Tellern und einer Schuſſel .. 29 
Weiße Glas Tiih-Service, entbaltend Butter— 
und Zuderdoje, Rabmtopf, 
Serteigaltee . 2 2 Rs ta 
Irdene Waaren, 
Majolite Epudnäpfe, teih vergoldet. . . 
Bemalte Blumentöpfe 
Majolife Nardinieren, nit 2 2 2 2 2. 
Serrenslinterwäiche u. Hemden. 
fFancn geitreisie Unterbemden und Hoſen, extra 
fein und leicht, alle Größen q 
werib Me, Etüd. . . . — 19c 
Herren-Hemden (Mealigeer aus feinen Seidenge: 
ftreiften Stoffen, einzeln wertb bis 
zu einem Dollar, nur 
reine Madras Nealigee:Hemden, nenefi 
13 IB alıg demden, neneſte 
Mufter, wertb bis zu Oic, nur. . . 4c 
Rnaben-Anzüge und Sofen. 


ider“-Uniformen für Snaben, mai: 


beiten Anzüge für die yBc 


Gegen den Ku. 


In England bat fich fürzlich eine 
Vereiniaung gebildet, die einen recht 
originellen Zwed verfolgt. E& handelt 
fih diegmal um — den Ruß. Der 
Antifuß-Klub behauptet, daß es nicht 
nur im höchften Grade ungejund, Jon= 
dern auch unmoralifch jei, ſich zu 
füffen, ohne von Herzensarund dazu 
getrieben zu werden. Er will alle 
Küffereten abaelchafft willen, auäges 
nommen den Kuß aus Xiebe, der un- 
anfechtbar und ununterdrüdbar ift. E3 
gibt gemwiffermaßen 
bon Küffen: den Gemohnbeitsfuß, den 
Freundichaftsfuß und den Liebes- oder 


' Särtlichkeitsfuß. Das Beitreben der 


| 


| 


| 


drei Kategorien | 


| Antituß-Gefelichaft wird nun fein, die | 
beiden erjten Arten vollſtändig auszu— 


merzen. Diefe Küfle find — mie in 


ı letter Zeit jchon häufig von Werzten 


nachgemiefen worden ift — in der That 
aejundbeitsichädlih. Unter Gemwohn- 
beitsfuß verliebt man wohl hauptjädh- 
lich den zwiichen Eltern und. Kindern 
täglih einige Male ausgetaufchten 
Rippengruß. Wenn nun ein Glied der 
Tamilie einen unangenehmen Katarrh 
bat, jo ijt es doch wahrhaftig nicht 
nothmwendig, daß fich alle Angehörigen 
des damit Behafteten aleichfall3 mit 
dem Uebel herumplagen. Noch mehr zu 
berdammen aber find FFreundichafts- 
füffe, die jelten von einem Herzens— 
bedürfniß diftirt werden. Die Anti- 
fuß-Liga nennt den Zärtlichkeitäaus- 


taufh zmifchen Frauen jcheinheilige, | 


lüigenhafte Liebfofungen, und den Be- 
grüßungsfuß zmwifchen Männern, der 
mohl franzöfiichen Urfprungs fein 
dürfte, verurtbeilt fie ala lächerlich 
und arotesf. Eine mirflich ernjt zu 
nehmende Frage tft die, auf melde 
Weife die Kinder bor den geradezu ge— 
fährlichen Särtlichkeiten Fremder ge— 
ſchützt werden können. Die Geſellſchaft 
ſchlägt vor, Medaillen oder Schleifen 


liebevoller 
ſtreng zurückweiſen. 


beweiſe Menſchenfreunde 


Lokalbericht. 
Alte Haudegen. 


Im Sherman Houſe hielt geſtern 
Nachmittag der Verband der Veteranen 
aus 
fameradichaftlihe Zufammenfunft ab. 


nalen Metttelenraphirena Iehrt, noch | Colonel P. T. Turnen, bon Highland 
zu Gunften des Huahes-Wpparates, Xn | Park, der vor dreiundzmanzig Jahren 


Gomo find auf 
520 Worte in 42 Minuten 42 Sefun- 
den iibermittelt morden; das aebe auf 
die Stunde 730 Worte. Auf dem 
Huahes-Apparat dagegen wurden in 


dem Morfe-Apparat | 


ı Sprünglichen 


32 Minuten 38 Sefunden 1040 Worte | 
übermittelt; das aqäbe auf die Stunde | 


1920 Worte, das Verhältnik der Lei- 
ſtungsfähigkeit zwiſchen Morſe 
Hughes ſtellt ſich alſo nicht wie 1 zu 2, 
ſondern ſogar wie 1 3zu 23. In Fach— 
kreiſen iſt man darüber nicht verwun— 
dert. Man iſt eher gewiß, trotz dieſes 
Verhältniſſes die auf dem Morſe-Ap— 
parat erzielte Leiſtung für noch er— 
ſtaunlicher als die auf dem Hughes— 
Apparat erzielte zu halten. Im Ue— 
brigen ſieht man beide Leiſtungen nicht 
Was den Hughes— 
Apparat betrifft, ſo gibt es Beamte, 


had die i öhnlichen Dienſt bei d ⸗ 
Einſtellung ihrer Geſchäfte im Staate hingen rain een 


bermittelung von Zeitung3-Telegram- 
men, insbefondere Parlamentäberich- 
ten, 1500 bis 1600 Worte in ber 
Sn Como aber han- 
belt e3 jih um ein MWetttelearaphiren! 
Für die Schäßung ber in Como er- 
zielten Leitungen ift auch die FFeititel- 
Iuna von Bedeutung, in welcher Spra= 
che die übermittelten Worte abaefaht 
waren. Ielearamme in franzöfticher 
Sprache meijen burhichnittlih mehr 
furze Worte auf ala folche in deutjcher 
Sprache. Noch knapper, weil reicher m 
furzen Worten, find Telearamme in 
enalifher Sprade. Ne mehr furze 
MWorte aber unter den 520 beziehungs⸗ 
meife 1040 in Como übermittelten 
Morten fi befanden, dbefto meniger 
oroR ift die Leiftung. Xelegramme in 
italtenifcher Spracde hinfoteder find an 
langen Worten reicher al3 Teleoramme 
in deuticher Sprache. Danad) find die 
Graebniffe bei dem Wetttelearaphiren 
in Como am erflaunlichiten, menn e3 
fih um die liebermittlung von Worten 
in italieniicher Sprade, und am me- 
nigften erftaunfih, mern e8 fih um 
die Uebermittluma von Morten in eng- 
tifcher Sprache gehandelt hat. 


und | 


| 
| 


| 


zum erjten Präfidenten des Verbandes 
gewählt wurde und diejes Amt aud 
heute noch befleidet, führte den Vorſitz 
in der VBerfammlung. Bon den ur- 
92 Mitgliedern ber 
„Merican War Veteran Affociation of 
Goof County“ gehören dem Verbande 
heute nur noch) 15 aktive Mitglieder an. 

Das ältefte Mitglied ift T. 9. Mons- 
jterey, der bereits über 85 Jahre zählt, 
mährend fich der „jünajte Kamerad“, 
Zegrand Cor, auch fchon ven 70ern 
nähert. 

Vize-Präfident Francis Benton und 
Schatzmeiſter D. L. Juergens bekleiden 
ihre Aemter ebenfalls ſchon ſeit Grün— 
dung des Verbandes . 

Die gegenwärtigen Mitaliever der 
„Merican War Beteran Affociation“ 
find: Eol. PB. T. Turnleyg, Francis 
Benton, D. 2. Yuergens, Henry Budde, 
RW. M. Coulter, Samuel Collyer, W. 
x. Hiagbley, €. E. P. Holden, Henry 
Major, U. B. MeLean, T. H. Mone- 
ftereg, Murray %. Zuley, Sampfon 
e Mood, Louis Neffel und Legrand 

dr. 


Kurz und Neu. 


* Ein Zigaretten rauchender Yüng- 
ling warf geftern—ob mit Abficht oder 
nicht, ift nicht feitgejtellt morden—dem 
Löwen „Leo“ von der Lincoln Part: 
Menagerie ein brennendes Zünd- 
holz in vie Mähne. Das Thier wurde 
hierdurch zu einem fo lauten Protejt 
und fo müthendem Gebahren veran= 
laßt, daß die Schaar der por dem Kä- 
fig jtehenden Befucher fih im Nu ver: 
lief. Erjt nach geraumer Zeit gelang 
ed dem Ihierwärter De Bry, den ent= 
rüfteten Qömwen wieder zu befänftigen. 

*Mie feinerzeit bie „Abendpoft”, To 
it auch die „Sonntagpoft” mit einem 
Schlage voltsthümlich geworden. Gie 
bietet für 2 Gent3 fo viel, mie bie bis- 
berigen : Sonntags-Zeitumngn für 5 

mpfiehlt ſich ı 


ı 11. Auli 


[MOELLER BROS. & C0. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


swiihen Aihlan» Ave. 
und Pauline Str. 


Alle unfere Damen-Waifld 
müflen gehen ! 

Wir haben die Rreiie demgemäß gemacht. N 
fofftet nur die Watit3 fehen, die wir zu 
verfaujen! 

Te 


Muslin Interbojen für Mädchen, 
mit Epigen bejegt, per Paar „ . 


Kleiderzeuge. 


Neue Plaids Entwürfe diefer Saifon, 

doppelt gefaltet, per VDard . . 2 
Doppelbreite feine Covert Serges, 

die neueſten Melanges, Vard 15€ 
40 Zoll breiter ſchwarzer 

Alpacca, per Dad . . . — 23 


Amportirte franzöfiihe Crepons in erbabenen 


Mustern, Werth 81.00 — 69e 


per Vard . . 


billig wie _nicmals — bier i 
Reiter eine gute Gelegenheit . 


‚9 


Groceries. 
Butterine in Country Rollen 
Voll Cream Bridläſe, Pfd.. ..... 10e 
Weiner Santos Kaffee, Bid 
Gemijchte Kuchen, Bid 
Root Beer Extrakt, Flaſche 
Wild Eherry Phosphate, Flaſche 
Aſſort. Frucht Jams, Eimer 
„Little Giant“ Rauchtabak, 1 Pfd. Eimer. 
NY Stärke, Wade 
Argo Klumpenſtärke, 4 Pfund 
Beſte Oualität Seifen-Chips, 3 Pfd.. 
1Ot. Flaſche Waſchblau, Flaſche 
1 Quartflaſche Ammonia, Flaſche 
Armours Laundry Seife, 7 Stüd für. . 
Grandma's Wajchpulver, 3 Badete für ,. 


Berhängnikvolle KRolifion, 


Als geftern Abend Herr Arnold 
Schrader, wohnhaft No. 429 Lincoln 
Upe., auf feinem Fahrrade im Diver- 
fen Boulevard um eine Ede bog, tie 
er mit einem ihm entgegentommenden 
anderen Radler zufammen. Beide fa- 
men zu Fall; mährend aber Schraber 
dabei eine fehr Schwere Verlegung am 
Kopf erlitt, fcheint ° der bisher noch 
nicht ermittelte unbefanntetadler un— 
perfehrt geblieben zu fein, denn er be= 
jtieg fein Stahlroß fofort wieder und 
machte fich auf demjelben aus dem 
Staube. Der den Berunglüdten be= 
handelnde Arzt fonftatirte einen Schä= 
delbrudh und erklärte den Zuftand feis 
nes Patienten für jehr gefährlich. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die trautige Nachricht, 
daß unſer Vater, Großvater und Urgroßvater 
Ehriſtian Rumſtick 
nach langem Leiden im Alter von 8Jahren am 
Samſtag, den 8. Juli, Nachmittags M Uhr entſchla— 
fen iſt. Die Beerdigung findet am Dienftag, den 
Nachmittaas 2 Uhr vom Trauerhaufſe, 739 


Lineoln Aven nach der St. Pauls-Kirche, Edgewater 


und von da nach Roſe Hill 
die betrübten 


Ave. und Clark Str. 
ſtatt. Um ſtille Theilnahme bitten 
Hinterbliebenen 
Henry RMumſtick, lan 
Stto Rumile, g oühne. 
uauita Balcda 
Minna Reid, F Töchter, 
Ichn ©. Paiedadı, 


Denen Roid, f Schwiegerföhne, 


ZIodes: Anzeige. 


Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
daß mein gelichter Gatte und Water 


Wilhelm E. Seipp 


im Alter von 31 Nabren felig im Herrn entſchlafen 
it. Die Veerdigung findet ftatt am Dienftag, um 1 
Upr, vom Trauerhauje, Nr. 371 2, Etr., nad Dal: 
wood. Am ftille Theilnahme bitten die tiefbetrübten 
Sinterbliebenen. 
Lillie Scipp, Gattin. 
Elite Zeipp, Tochter. 
Kourad und Hate Seipp, Eltern. 
Michael und Julia Meyer, Schwiegereltern. 
Jatob, Kate, Kouiia, Emma und Anna 
Seipp, Geichwiiter; 
nebit Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater 


Michael Thometz 


ze 5 ! im Alter von 75 Jahren felig im Herrn entichlafen 
einzuführen, melche alle Zärtlichkeit3- 


ift. Die Beerdigung findet ftatt vom Trauerhaufe, 
101 W. 12. Etr., Dienitag, den 11. Yuli, um 9 
Ubr, nad der bi. Treifaltigfeits:Kirhe und von da 
nah dem St. Bonifazius:Gottesader. 
Matia Lutanitih, Thereia, Lucia, und 
ate Thomes, Töchter 
Michael. Zojeph, Frank, Beter und 
Dr. 3-3. 4.M. Ihomes, Söhne. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unſer Vater 


Johann Wagner 


| im Alter von 69 Jahren fanft entichlafen if. Die 


. F . . | 
dem merifanifchen Sriege eine | 


Veerdigung findet ftatt am Dienftag um 10 Uhr, 
vom Trauerbanje, 859 34. Str., nah 49. Str. Depot 
bei Gars nah St. Marien Kirchhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen 
Konrad, Katharina, Mathias, 
Johann, Seinrich Nicko laus, 
Zojeph und Betesg Ninder. 


Todes⸗Anuzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine vielgeliebte Gattin 
Emily Krauter 

am Sonntag, den 9. Juli, Adends 10 Uhr im Alter 
von 24 Nabren janft im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch, den 12. Juli, Nad- 
mittags 42 Uber vom Trauerhaufe, 181 R. Hum: 
boldt Str. aus, Um ftille 


Iheilnahme bitten 
Henry Krauter, GBatte. 
nebft Verwandten. 


nah Graceland ftatt. 


mdi 


Geſtorben: Frau Elizabeth Mad, geliebte 
Gattin von G. H. Mach, im Alter von 43 Yabren. 
Tie Beerdigung findet am Dienftag, den 11. Yuli, 
um 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 1709 Deming Place, 
nah Graceland ftatt. Um ftilles Beileid bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen. 


Geftorben : Bertha Etrupy, geliebte Gattın 
von Kohn Strupy, Mutter von Maria, Walter, 
Selma und Bertha. Peerdigung Dienftag Nadınittag 
um 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 599 Wells Str. — Die 
betrübten Gejchtwifter und Eltern: Maria und Auguſt 
Haberitrob. 


Ede Diverfey, Glarf und Evanfiion a 
Chrcage’s popufürkter und feinfter Sommer 


and Samilien- Paoillon. 
EMIL CASCH. 


Ehenler:Borflelung 


momifr* 
jeden Abend und Sonntag 


fi | 
reie Rahmiitag, in 
SPONDLYSGARTEN, 
Nord Clark Str., 1 Biod ron da 
a R 
CH Neue Beicuih ande 
2 :c C.T.Walker&Ce 
Rinderwagen· ſabii 
Mütter fauft Eure Kinderwagen ın bies 
fer biligten Wabrit Chicagoz. Meber- 
bringer diejer Anzeige erhalten einen 
Epigenjbirm zu jedem angefauften Was 
gen. — Wir verlaufen uitjere Waaren zu cerftaunli 
bi.'tgen Nreijen und erivarcı Dem Käufern man 
Solar. Ein feiner Bihih_genoiiterter Aahe-Rirer: 
wagen für 97.00, noch beflere für 9.00. Wir x 
pariren, tanfhen um und verfaufen ale Theile 
parat, was zu einem Sinderimagen gehört. Abends 
aften, 





ms. momifröm 


ABSm 


Mal 
I Si 


Bier 


ihn aber un 
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+ ErAld. 


2 Bergnügungs:Tdegweiier. 


Sheater: 
 Bomwers.—Becaufe She Loned Him Go. 
' Studebater—Mitado*. 
Grand DOpera House Arizona“. 
Dearborn.—Pellow NRojes“ und „Three Hats*. 
Soplins.—,Eapt. Swift". 
Konzerte: 
Bismard:-Garten. — Jeden Abend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
Berlin: Garten — Konzerte allabendlich 
und Sonntag au Nahmittags. 


2ofalberid)t. 
a — 
Erheblicher Zuwachs. 





Der neue Adreßkalender enthält 560,000 
Uamen. 


Die Einwohnerzahl würde demnad rund 
2,000,000 betragen. 

Die Firma R. R. Donnelley & Eo. 
hat den jtädtijchen Adreßfalender für's 
Sahr 1899 fertiggeftellt. Derfelbe ent- 
hält die Namen und Adrefjen von 560,- 
000 Berfonen, 30,000 mehr,‘ ala im 
borigen Sahre. Die Herausgeber des 
Adrefbucches berechnen hiernad, daß 
die Einwohnerzahl der Stadt fi) auf 
zund 2,000,000 ftelt. Der neue 
Adrebfalender wiegt zehn Pfund. Er 
ift das umfangreichite derartige Werk, 
das bisher überhaupt zufammengeitellt 
worden ift. Selbſt die Adreßbücher 
von London und Paris enthalten nicht 
annähernd ſo viele Namen, wie das 

hieſige für das laufende Jahr. 

Das erſte Chicagoer Adreßbuch 
wurde im Jahre 1838 veröffentlicht 
und enthielt, auf 45 Seiten, 1,220 
Namen. Das Gewicht des Büchleins 
betrug ein Achtel Pfund. Im Jahre 
1843 wurde ein Adreßkalender heraus⸗ 
gegeben, der 2,024 Namen enthielt. 
Im Jahre 1853 war die Zahl der er⸗ 
mittelten Adreſſen auf 8,960 ange— 
wachſen, und in weiteren zehn Jahren 
auf 49,663. In die nächſte Dekade fiel 
die Zerſtörung des größeren Theiles 
der Stadt durch Feuer. Nichts deſto— 
weniger enthielt der Adreßkalender für 
1873 133,043 Namen. Im Jahre 1883 
gab das „City Directory“ 196,960 
Namen und Adreſſen an. Seither hat 
ſich dieſe Zahl nahezu verdreifacht. Die 
Familie Smith, welche früher die zahl— 
reichſte im Adreßkalender war, und das 
auch wohl noch iſt, wenn man ihre 
Seitenlinien: die Smyths und 
Schmidts, die Schmitts und Schmieds 
und Schmitz's mitrechnet, hat die Füh— 
rung ſchon längſt an die Johnſons ab— 
treten müſſen. Während die Smiths 
vierzehn und ein Drittel Seiten in dem 
Buche einnehmen, ſind zur Aufzählung 
der Johnſons ſiebenzehn Seiten ge— 
braucht worden, und wenn man die 
Johnſtons und Johnſtones hinzurech— 
net, ſogar neunzehn Seiten! — John 
Smith kommt in 299 Exemplaren vor, 
John Johnſon aber iſt ein Begriff. der 
ſich im Adreßbuch 496 Mal wiederholt! 
— Die Anderſons brauchen für ihr 
Namens-Regiſter elf Seiten des 
Buches, die Browns und die Millers 
je acht, die Nelſons ſieben, die Veter— 
ſons mit den Peterſens und die Olſens 
mit den Olſons je ſechs, die Jones's 
fünf und ein halb. 

— 0. 


Der Club der Sundertjährigen. 


Gin Klub der Hundertjährigen ift organifirt wor: 
den. Der Ziwed diejes Klubs ift, die Bedingungen zu 
#tudiren, twelche Zanglebigkteit fördern. Nach vielen er= 
ihöpfenden Studien und nuslojfen Unterfuchungen 
müflen feine Mitglieder, twie jede dentende Perfon zu 
dem Schlufie tonımen, daß der einzige mögliche Weg, 
ein bobes Alter zu erreichen, der ift, die Gejundheit 
beitens in Acht zu nehmen. Mit allem gehörigen Re= 
fpeft unterbreiten wir da3 Studium von SHoftetters 
Magenbitter8 zur Beachtung. E3 ift dies ein Stär- 
tungsmittel für eines der zum Leben notbiwendigiten 
Lebensorgane — den Magen. Fünfzig Yahre lang 
bat e8 Berftopfung, Unverdaulichteit, hronifche Dy3- 
pepfie, Gallenvergiftung, Leber: und Nierenjchtwäce 
und fämmtliche der fhredlichen Mebel gebeilt, welche 
von einer geftörten Verdauung berfommen. Es 
ihafft ftarfe Mägen, reiches rothes Blut, und ftetige, 
Träftige Nerven. Wenn Ahr ein Erjagmittel dafür 
annehmt, jo erwartet davon nicht, dak es wie Ho= 
ftetters Pitters heilt. Achtet darauf, daR eine Pris 
vat: Steuermarte den Hals der Flajhe umhüllt. 


— 


Die Anti-Truit-Liga. 


Sn ber lebten Situng der Ere- 
futive der „Ilinois Anti-Truft Lea= 
que“, die in dem Gebäude Nr. 69 Dear- 
born Str. abgehalten wurde, find nach= 
genannte Herren zu Mitgliedern des 

Zentral⸗Ausſchuſſes für den hieſigen 
Zweigverband ernannt worden: 

Martin Van Allen, Henry J. Dono— 
van, Martin B. Madden, John Pow— 
ers, John J. Altpeter, James P. Mal—⸗ 
lette, E. R. Brainerd, William E. Aſch— 

lake, Paul O. Stensland, Mark L. 
Crawford, John S. Oehmen, John 
Summerfield, John Mayo Palmer, 
M. C. MeDonald, John E. Fitzpatrick, 
Sohn 3. White, Felix Wyſo, P. J. 
Gorman, Miles Geringer, George W. 
Geary, Frank A. Stauber, Jadob Heiß— 
ler, Peter Kiolbaſſa, J. W. Richards, 
Charles E. Felton, Aug. Schweim, 
Geo. A. Schilling, Robert E. Burke, 
Charles C. Schumacher, Walter Tho— 
mas Mills, Emil Hoechſter, Albert J. 
Olſon, William Eisfeldt, Geo. Kerſten, 
Dr. Charles V. Jenkins, Spencer Kim— 
bell, Albert Madlener, Byron E. Fiſh, 
John F. Higgins, Thomas A. Cani— 
well, Sherman P. Codu, M. J. Kean, 
Charles J. Kopicka, Erneſt Hummel, 
Henty Stuckart, V. M. Blumenthal, 
Dr. Ferdinand Henrotin, James Con⸗ 
royd, Wm. P. Lawton, R. J. Sloan, 
John Siman, James J. Townſend, 
E. W. Stanwood, Otto Hulsman, 
Edward F. Cullerton, W. H. Madden, 
oſ. H. Francis, Iſaac V. 
Powell, Henrh Linnemeyer, Aug. Beh⸗ 
rens, Henry W. Hill, P. F. Haynes, 
Win. E. Paulſen, C. H. Perrigo, Dr. 
. F. Reid, P. F. Ryan, Wm. Quin⸗ 
Ion, James A. Quinn, Hermann Al⸗ 
Schuler, Charles Burmeifter, William 
 Roeffler, Simon Schaffer, Dr. J. R: 
Zobd, Zohn T. Ruffell, Charles P. 
Rector, Nicholas Wallenborn, - James 
%. Erab, Hugh Ward, Frant Brigna- 
bello, Geo. €. Lente, M. 3. Yutler, 
en Ch cn 
JUL . r 
Geo. R. Davis und Charles Bary, 


Zödtlid verwundet. 


Heimfehrende Pifnifbefucher gerathen. in 
einen blutigen Streit. 

Bei der Rückkehr von einem Pitnit, 
an welchem fie gejtern Nachmittag in 
dem Vorort Riverfide theilgenommen 
hatten, gerietben mehrere Männer, 
meiften3 polnifche Arbeiter, in einen 
Streit, der einen blutigen Verlauf neh 
men follte. Die Leute waren fluchend 
und fich gegenfeitig befehimpfend bis in 
die Nähe von der 21. Str. und Kali- 
fornia Ude. gefommen, al? ein gemilfer 
Edward Buzitchfa, aliad Ed. Rojen, 
wohnhaft an der Lincoln, nahe 19. 
Str., plögli einen Revolver z30g 
und in rafcher Folge mehrere Schüfle 
auf den Arbeiter Henry Horazpongfy 
abfeuerte. Zebterer wurde fchon durch 
den erften Schuß fchmwer im Geficht ver— 
mundet, während ihm, nachdem er ich 
zur Flucht gewandt hatte, noch zwei 
meitere Kugeln in den Rüden drangen. 
Durch den vierten von YBuzitchfa abae- 
feuerten Schuß murde ein getiller 
Charles Meyers, der bei der ganzen 
Streit-Affäre gar nicht betheiligt war, 
leicht verwundet. Ginige Freunde des 
Scießboldes befaßen dann noch die 
Rohheit, ven am Boden liegenden 
[chwervermundeten Horazvovsky mit 
ihren Füßen und mit Meffern zu bear= 
beiten; er würde wahrjcheinlich getöbtet 
worden fein, menn nicht der Bolizift 
Altnaman noch zur rechter Zeit einge— 
troffen wäre; derfelbe machte But: 
zitchfa, nebjt feinem Genoffen oe 
Myrick, ſofort dingfeſt und brachte Bei- 
de nach der nächſten Revierwache.Henry 
Horazvovsky, welcher unverheirathet 
iſt, und im Hauſe No. 1030 California 
Ave. wohnt, fand Aufnahme im Coun— 
ty⸗Hoſpital, woſelbſt die Aerzte ſeinen 
Zuſtand für ſehr bedenklich erklären. 


|: 


Unerihrodenes Mädchen. 


Sn das Wohnhaus des Er-Richters 
Moran, von der Firma Moran, Kraus 
& Mayer, Nr. 4710 Vincennes Xbe., 
ſchlich ſich am Samſtag Abend ein die— 
biſcher Neger ein. Derſelbe packte vor— 
ſchiedene Schmuckſachen ein, und hätte 
wohl noch mehr geſammelt, wenn ihm 
nicht Miß Joſephine Moran in den 
Weg gekommen wäre. Dieſe, ein 18— 
jähriges Mädchen, erſchrak nicht im 
Mindeſten bei dem unvermutheten An— 
blick des ſchwarzen Mannes, ſondern 
veranlaßte denſelben durch Drohungen 
nicht nur zu einem ſchleunigen Rück— 
zug, ſondern auch zur Herausgabe 
eines werthvollen Diamantringes, den 
er in ihrem Zimmer „gefunden“ hatte. 
Eine hübſche goldene Uhr der Miß 
Joſephine hat der nubiſche Räuber 
allerdings doch mitgenommen. 

— — — — 


Thoren ſind die Menſchen, 


die wohlmeinenden Rath in den Wind ſchlagen. Lei— 
deſt Du an ſchwerem Druck im Kopf, an Rücken— 
ſchmerzen, Schwindel, Herzklopfen, Verſtopfung, Ne— 
bel vor den Augen u. dergl. ſo hüte dich vor den 
Duadjalbern, die Gleißneriſches verſprechen, nur 
um ſich an Deiner unveroleichlichen Leichtgläubigkeit 
zu bereichern. Es gibt nur einen Weg zu ficherer 
Heilung: Gebrauche die feit mehr als taujend Nah: 
ren berühmten St. Bernard Sträuterpillen. Es 
find die heilfräftigiten Pilanzenfäfte, welche fih Dir 
in diejen Pillen darbieten. 25 Cents. ommifr 
— ee. 0... 


Die Ogden Gas Go. 


Heute Nachmittag findet eine Ge- 
neral-Berfammlung der Aktionäre der 
Doden Ga? Co. ftatt. DasDirektorium 
der Gefelfchaft verlangt, um die Anla= 
gen der Gejelichaft verarößern zu fün- 
nen, Vollmacht zur VBerausgabung bon 
Schuldicheinen im Betrage von $10,= 
000,000. Borläufig ol übrigens nur 
eine Anleihe von $2,000,000 aufge= 
nommen merden, für da® fommende 
Hrübjahr werben Verbefferungen zum 
Koftenbetrage von $5,000,000 geplant. 
Bonds im Nennmwerthe von $3,000,000 
will die Verwaltung bis auf Weiteres 
in der Kaffe zurücbehalten, um fie „für 
unborbergefehene Fälle“ zu gebrauchen 
— vielleicht zur Beftreitung ber So= 
ften eine® nicht unmöglichen neuen 
Gaskrieges. 


Frau Spalding geſtorben. 


Auf dem Landſitze der Familie an 
der Rumſon Road, nahe Seabright, N. 
., tt geitern, im Wlter von 55 Jahren, 
Hrau Sojephine Keith Spalding geitor- 
ben, die Gattin von U. ©. Spalbing, 
dem befannten hiefigenf$abrifanten von 
Sportartifeln und Großhändler mit 
ſolchen. Frau Spalding entſtammte 
einer alten angeſehenen Familie Neu— 
Englands, welche ſeiner Zeit durchaus 
nicht damit einverſtanden war, daß ſich 
die ſchöne Joſephine mit Spalding, der 
zur Zeit ein profeſſioneller Ballfpieler 
iwar, verheirathete. Die großartigen ge= 
Tchäftlichen Erfolge, welche diefer Tpä= 
ter erzielte, haben jedoch diefen Miß- 
mutb der Verwandten feiner Gattin 
bald überwunden. 

=——> + —— 


Kurz und Neu, 


* Un der Kreuzung bon Lincoln 
und Garfield Une. ift gejtern Abend 
der No. 590 Lincoln Ave. wohnhafte 
Frank Schroeder von einemunbekaͤnn— 
ten durch einen Knittelhieb zu Boden 
geſtreckt worden. Falls das in räube— 
riſcher Abſicht geſchehen iſt, ſo war die 
Bemühung vergeblich, dennSchroeders 
Angreifer wurde von Paſſanien ver— 
ſcheucht, ehe er ſich weiler mit ſeinem 
Opfer befaſſen konnte. 

* Der 8 Jahre alte Virgil Edwards, 
bon Nr. 143 Oſt 16. Str. ſpielte vor⸗ 
geſtern Abend in dem Gäßchen hinter 
dem Hauſe No. 1615 State Siraße, 
als plötzlich irgend Jemand einen Re— 
volver abfeuerte. Die Kugel drang dem 
Knaben durch das linke Handgelenk, 
eine ſchmerzliche, aber nicht weiter ge= 
fährliche Wunde verurſachend. Bis 


jetzt hat man den unvorſichtigen Schü⸗ 


hen nicht ausfindig machen können. 


CASTORIA 


„ebdendpoft‘, Chicago, Montag, 


Spredhen aus Erfahrung. 


Sri Andreä& und Wr. B. Reeves über den 
Krieg auf den Philippinen. 

Fri Andrea und Wm,. 9. Reeves, 
melche als Mitglieder bes Gignal- 
Korps der Bundes-Armee ein Jahr 
lang auf den Philippinen gemejen find, 
gaben gejtern Abend in der „Aller 
Seelen = Kirche“ des Pfarrers Sentin 
Loyd Jones vor einem zahlreichen Bu 
blitum ihre gejammelten Erfahrungen 
zum Bejten, die fie mit trefflichen jter- 
optifchen Anfichten illuftrirten. — An 
dreä und Reeves find der Anficht, daß 
der Verfuch, die Filipinog zu unter- 
drüden und fie mit Waffengewalt zur 
Anerfennung einer fremden Oberho- 
heit zu zwingen, ein jchmweres Unrecht 
bon Seiten der Amerikaner ilt. — 
Herr Andreä wies auf ähnliche Anfich- 
ten hin, welche ver fürzlich aus Manila 
heimgefehrte reimilligen = General 
King aus Milmaufee über den Gegen- 
itand geäußert hat, und er verficherte, 
daß auh Admiral Demen ebenjo 
dachte. Die kürzlich zur Dffentlichen 
Kenntniß gelangten Mittheilungen ei- 
nes in Japan anſäſſigen amerifani- 
ichen Getitlichen über die perfünlichen 
Anſchauungen des Admiral fcheinen 
in der That die Auffaffung Andreäs 
zu beitätigen. Diejer meint, Demeh 
habe feinen Poften por Manila haupt- 
fachlich verlaffen, um nicht länger et= 
mas mit der Befämpfung der Filipi- 
no3 zu thun zu haben. 

Ueber die Kultur, melcdhe von den 
Amerikanern nad) den Philippinen ge- 
tragen wird, machte Reeves die Bemer- 
fung, daß in Manila por Antunft der 
Umerifaner nur fünf öffentliche Trinf- 
häufer zu finden gemwefen jein, jet gebe 
3 deren dort 344. 

Die Bejucher des VBortrages jchienen 
mit der neuerdings in Mode gefomme- 
nen Sorte von Patriotismus menig 
oder garnicht behaftet zu jein. Das 
Portrait Demweys, welches Andreä auf 
die Leinwand warf, erregte an fich fei- 
nen Beifall, folcher wurde erft laut, ala 
Andreä von der Stellung jprach, mel- 
che Demen angeblich prinzipiell zu dem 
Philippinenfriege einnimmt. Das 
Bild Aguinaldos wurde dagegen mit 
lautem ubel begrüßt, der noch ftieg, 
ala der Redner den Diktator als einen 
jelbitlofen Freiheitsfämpfer pries. 

Ueber den Volfscharafter der Fili- 
pino3, deren Gefittung, Durchfchnittz- 
bildung und Friedfertigfeit machte An- 
drea Mittheilungen, melche das Alles 
in einem fehr hellen und freundlichen 
Lichte ericheinen laffen. . 

UAndreä und Reeves befinden fich ge- 
genmwärtig auf der Reife nah San 
Francisco. Sie werben dort von heim= 
fehrenden Freiwilligen weiteres Mate- 
trial für ihre Vorträge zu erhalten ſu— 
hen und fich bejtreben, die gegen den 
‚smperialismus gerichtete Bewegung 
nad Kräften zu fördern. 

— + 1) ———_ 


3.9. P. U. Konvention in Rich: 


mond, Ba, 


Niedrige Raten Erkurfion-Tidet3 via Bal- 
timore und Ohio-Eifenbahn und Chejapeate 
Bay-Dampfern. 

Zum Berfauf den 11., 12. und 13. Ault. 
Ausfunft in der Tideter Office, 244 Clarf 
Str., Grand Pacific Hotel-Gebäude,Chicago. 

8,10,12j1 
— ——— — 


Ohne Anſehen der Perſon. 


Der Küßkäfer macht offenbar keinen 
Unterſchied in derPerſon. Sein neueſtes 
und in dieſer Nachbarſchaft zweites 
Opfer iſt der Schutzmann Garrett 
Jordan vom Attrill Str.-Polizeirevier. 
Geſtern früh meldete Jordan ſich zum 
Dienſt mit einer Oberlippe, die um das 
Dreifache ihrer Normalgröße geſchwol— 
len war. Die Urſache der Geſchwulſt, 
welche ſich übrigens bereits wieder ge— 
legt hat, war dem Poliziſten nicht klar, 
er kam erſt dahinter, als ihm vomſtuß— 
käfer und ſeinen zutraulichen Gepflo— 
genheiten Mittheilung gemacht wurde. 


—+1  —— 


* Mährend geftern Nachmittag der 
Arbeiter Frank Parrotte, von No. 287 
©. Halfted Str., an der Wrmitage 
Une. bei den dafelbft zur Zeit vor fich 
gehenden Geleiſehochlegungsarbeiten 
ber Chicago und Northmeftern Bahn 
bejchäftiat war, wurde er durch herab- 
fallende Steine fo fehmer an den Bei- 
nen berlegt, daß er bem Wlerianer- 
Hofpital überwiefen erden mußte. 
Parottes Zuftand ift nicht Iebensge- 
fährlich. 

* Die Mannſchaft des Vergnü— 
gungs-Dampfers „Robert J. Gor— 
don“ hat geſtern, etwa eine Meile öſt— 
lich vom Jackſon Park, im See dieLei— 
che jenes Reginald Heintz gefunden, der 
am 1. uni von derYadt „Pearl“ aus 
ins Waffer gefprungen war, um jein 
Leben zu enden. Am Tage zuvor 
hatte Heint einen Verfuch gemacht, fich 
die Kehle zu durchfchneiden. 


— —— _ 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Juli 1899. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:Brodutte — Butter: Koch— 
butter 11—13}c; Dairy 10-16; Ereamery 133—18c; 
beite Kunftbutter 12—13. — Käje: Friiher Napm: 
tüje 8—Se das Pfd.; andere Sorten 74—13}c das 
Bund. 

Geflügel, Gier, Ralbfleifh und 
Fische. — Lebende Truthühner %—T}c das Pip.; 
Hühner 84%; Enten 7—&; Gänje 6—Tc das 
Biund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
74—8e das Pfund; Hühner 9I—10c das Pd.; Enten 
8-9 das VBid.; Tauben, zabme, 5%—$1.75 das 
Dugend. — Gier 123—12fc das Did. — Kalbleijch 
6—9;c das Pfd., je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete Lämmer $1.10-$3.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 12—12c; 
Hchte 6—6tc; Karpfen und Büffelfiih 1I—X; Gras: 
beihte 4-5 das Bd. — Frojhichentel 15c—50c das 
Dusgend. 

Grüne Frühte — Kohäriel 83.75-44.50 
per Faß; Ducefle. u. f. mw. $4.00-85.00; Wepfel, 
neue, 25—40c per 4 Bushel, — Bananen 75c—$1.50 
per Gebänge; Bitronen $3.50—$4.50 per Kifte; Apfel: 
finen 83.70—$4.25 per Kite. 

Kartoffeln — Alte 20-306 per Bufpel; 
neue Kartoffeln 55—60c per Buſhel. 

Gemüfe — Kohl, neuer, 506% per Stifte; 
Swiebeln, biefige, 50—60c per Buihel; Bohnen 
750—$1.25 per Buihel; Radieshen T5c—$1.00 per 100 
Bündchen; Blumenkohl Sk per Dod.; Sellerie 
DS per SKifte; Spinat 15—20c per Buihel; 

urten 15—20c per Dusend; Spargel, Illinois, 
30—50° per Dubend Bündden: Salat 15—20c per 
Kifte; grüne Erbjen 40—55e per Buihel, 


Getreide — Winteriveizen: Nr, 2, rother, 
74c; Nr. 8, rotber;, 717%; Nr. 
28; 8.8 de no 3 2, barter, 


4 


Nr. 3, 


X — Mais, 3 


Sommerweigen: 


en 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die G.fte der Deuts 
fden, über deren Tod dem Geiundheitsamte ziwiichen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Bahrad, Julia, 39 J., 278 Divifion Str. 
Golbus, Sojepb, 49 I., 2451 Stute Str. 
Dermeih, Stephen, 33 3., 9040 Erie Ape. 
Notting, Catherine, 80 3., 912 Belmont Ave, 
Neijel, Catherine, 48 3., 1498 Polt Str. 
Schmidt, Sophia &., 11 3., 148 Willow Str, 
Thomes, Michael, 7 43., 1001 W. 12. Etr. ! 


— 


Sheidungsflagen 
wurden anhängig gemadt von: 
Thomas 3. gegen Sarah Kitchefon, wegen Verlafs 
jung; Mary gegen Wobert T. Green, wegen graus 
jamer Behandlung. 


—— — —— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Lawrence Ave., 354 Fuß öſtl. von Hamlin Ave., 
25x124, und andere Grundfjtüde, Di. MeSorley 
any. M. MeGartby, $200V. - 

61. Str., 115 Fuß oftl. von Prairie Ave, 48X117, 
D. X. Benediet an E. S. Vite, H,280. 

Eberly Ave., 333 Fuß ſüdl. don Montroſe Boule— 

„ vard, 25%125, U.9. Hill an R. F. Hgorth, 8*4, 000. 

Indiana Ave, 258 Fuß jüdl. von 18. Str., 25X158, 

na U. 2. Kalviwel an S. E. Von Campe, $100V. 

Dobyns Str., 164 Fub teitl. von Waller Str., 24 
x107, W. U. Sadduth an Hyman Harris, $1,1W. 

Dobyns Str., 188 Fuß Weitl. von Waller Str., 
24X107, Dderjelde an M. Stolender, 81000. 

Dobyns Str., 188 Fuß weitl. von Waller Str., 24X 
107, und andere Grunpdjtüde, Dderjelbe an Ite 
Harris, SL,UW. i 

B®. 21. Str., 335 Yub weitl. von Aihland Ade., 36X 
125, John Kubit an Anton Paval, $2,000. 

Kedzie Ave., 125 Fuß nördl, von Douglas Roules 
bard, 25X125, 3. 8. Simpjon an 3. 2. Xoms 
bard, $1,500. 

Gentral Bart Ave., 96 Fuk nördl. von W. 13. Str., 
21x12, Abraham Singer an Sarah Y. Holly, 
SUN), 


14. Blace, 186 Fub mweitl. von Albany Ave., 25X155, 

Job Hinten an Mary Aroton, $1,800. 

W. 12. Str., 100 Fuß weitl. von Spaulding pe, 
255x125, M. Holly an Abraham Singer, $3000. 

Verdinand Str., 72 Zub tt. von Hoyne Mve., 24X 

9, 5. Schott an Charles Schwarg, $1,500. 

Gortez Str., 346 Fuß weitl. von N. 48. Ave., 25x 
125, U. M. Phillips an M. E. Zarr, $1. 

Mozart Str., 25 Fuß nördl. von North Ave, 25X 
1%, €. E. Ienjen an Glife Scharon, 81000. 

Irving Part Voulevard, 250 Fuß tweitl. von N. 45. 
Avde., 814 Fuß aur Alles, O. T. Moller an U. 
C. Johanſen, $1,300. 

67. Str., 72 Fuß weitl. von Champlain Ave, 4X 
125, I. Yurgeß an U. Wiöner, $1,500. 

6. Str., 48 Fuß weitl. von Champlain Ave, 24X 
125, I. Donovan an U .Wisner, $1,500. 

Longwood Ave., 411 Fuß füdl. von 105. Str., 100 
x166, und andere Grundftüde, E. PB. Strandberg 
an M. M. Froſt, 82,600. 

Butler Str., 91 Fuß ſüdl. von 9. Str., 48124, 
Joſebh W. Hosmer an Mary Uſher, 82,500. 

Buffalo Ave., 200 Fuß nördl. von 84. Str., 3X124, 
Gommercial ®. 2 .Niin. an M. Miller, 81,450. 

Sanglen Ave, 223 Fuß nördl. von 73. Str, 3X 
124, €. &. Boneitell an S. Gartiwriabt, 81,200. 

Drerel Ave., 446 Fuß nördl. von 65. Str., 50%X132, 
Nanet 8. Simpjon und Gattin an Alvahb S. Hop= 
fins, 8000. 

St. Yawwrence Ave. 24 Fuß nördl. von 71. Str., 5 
1, Annie ®. Wilder an Andrew M. AovS, 
*1000. 

Gealeiton Ape., 93 Fuß nördl. von 71. Str., 50%X 
125. 69 2. Chapman an Virginia W. Hudjon, 
300, 

Garfield Boulevard, 115 Fuk meitl. von Ada Str., 
25%X150, A. Trandb an Y. 9. Mülfer, $1,850. 

Mafbinaon Ave, 294 Fuk nördl. von 52. Str., 50X 
150, Iennie B. Myer3 an Mary %. SBigblen, 
87, 00. 

Mood Str, AR Fuk nördl. von 50. Str., 24x1244, 
F. Tosl an M. Ratier, 82,600. 

Gebäulichkeiten 3903 Late Ave, 5 Fuk durh bis 
zum Menereht aer 8. EG. N .R., Charles U, 
Sondver und Frau an U. MW, Clark, 20,000. 

40. Str., 416 Fırk öftl. von Grand Poulevard, X 

1123, Mary Uiber an Koievyh W. Hosmer, $6000. 


Kleine Anzeig en. 


Berlangt: Männer and naben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 1 Gent das Wort,) 


Rerlangt: 957 NR. Halited Str. 
Schmettau. 


Paperbanger. 
Nah 6 Uhr. 


Berlangt: Fin guter Mann für Porter-Arbeit und 
ein guter Gefchirrwafcher. 146 €, Madifon Str. 

Verlangt: Gifenarbeiter. & W. Aron Works, 
1291 W. 2, Str., Ede Wafhtenamw pe. 


Verlangt: Aunger Iediger Butcher der Wurft mta= 
- und im Store mithelfen fann, 64 Cleveland 
Ive. 


kerlanat: Gate-Räder, der felbititädig arbeiten ars 
beiten fanrı; 810 oder $12 Kohn; ftetiger Plag. Tags 
Arbeit. 304 Eedgwid Str. 
Shop. 


Verlangt: Ein Junge im ce Cream 554 


N. Glarf Str. 


Ein Prefier an Eloal3. 710 Nacine 


mobi 
Väderei zu 


Verlangt: 
Ave. 


Verlangt: Starker Junge um in der 
helfen. 779 Lincoln Ave, 

Verlangt: Junger Mann für Orders; Butcherſhop. 
122 E. Fullerton Ave. — 


Verlandt; Wurftmacher, deutfcher; dauernde Arbeit 
für den richtigen Mann. 472 ©. Halited Str. 








LTerlangt: Guter Nunge, Ealoon zu reinigen; engs 
lich nicht nötbig. 6310 Halfted Str. 


Nerlangt: Ein’ Räder als dritte Hand; $12. 4403 
MWentworth Ave. 


Verlangt: 3. Hand an Brot. 904 Butler Etr. 


Verlangt: 3 Manner in Kohlen Yard zu arbeiten. 
1110 Pelmont Ave. 


Verlangt: Ein Aunge mit etwas Crfahrung im 
Barber-Geichäft. 55. und Aihland Ave. 
 Verlangt: Gin junger guter QYutder der polnifch 
Ipricht. SO WM, Fullerton Ave, Ede N. Robey und 
Eliton Ave. Nahjufragen Dienftags. 








Verlangt: l4jähriger Knabe um Milh auszutra= 
gen. 1727 N. Kedzie Upe. mbi 
Verlangt: Guter Junge. Muß ehrlich fein. In 
Apotheke. Ede Fullerton und Weftern Ave. 5 
766 Weit 


Verlangt: Junger Mann an Gates. 


North Ave, 


Terlangt: Ein Aunge. Blumenfactory, 291 Weſt 
Divifion Str, 3. Floor link. 





Verlangt: Gin erfter Kaffe Gale-Täder und ein 
Junge an Cafes zu belfen. 167 31. Str. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge an Gates. 151 Centre 


erlangt: Ein junger Butcher. 2973 Wells Str. 

E angt: Sofort, junger englih  jprechender 
Mann mit guten Empfehlungen für Saloon=Yrbeit; 
$25 der Monat, Koft und Logis frei. Kenty Oges, 
HM, Madijon Str. 


ezerlangt: Bäder als zweite Hand. 84 ©. Halfted 
Str. 


Verlangt: Yunge von 17 Jahren für allgemeine 
Salvon-Arbeit. 213 Webfter Ave. 

erlangt: Ein ftarter Junge an Cafes zu arbeiten; 
muß ſchon in der Väderei gearbeitet haben. 451 R. 
Clarf Str. 

‚Qerlangt: Ein guter beftändiger Arbeiter für auf 
eine Farın nahe Chicago. Unverheiratbeter. Zu_ers 
fragen Room 40, Yafefide Pldg., 216 S. Clark Str, 


{ Verlangt: Ein junger deutjcher Mann, der ſchon 
im Saloon gearbeitet hat. 324 Sedgwid Str. 


— Dritte Hand an Brot. 195 Clybourn 
Ave. 


Verlangt: 5 Weber an Rugs. 1506 Milwaukee Ave. 


‚Verlangt: Ein Junge, Bäckerwagen zu treiben. 250 
Wilmot Ave. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot; 
Board. 361 Milwaukee Ave. 


arte — — 
Verlangt: Lebhafter junger Mann. $3, Zimmer u. 
Board. 3721 Cottage Grove Ape., Store. 


Verlangt: Guter Wurftmager. 312 W. 12.6. 


Verlangt: Erfahrener ftarfer Aunge an Gates, — 
Lohn $6. Zimmer und Board. 362 €. 2. Str. 


Verlangt :Ein Mann um im Stall zu arbeiten. — 
Mur mit Pferden umgeben fünnen. Rachzufragen 
1488 Milwautee Ave., Apothele. 


‚Verlangt: Ein auter Porter. Muß aud aufwarten 
fönnen. 16 Rujh Str., Saloon. 


Rerlangt: Ein junger Mann, der jhon an Brot 
gearbeitet bat. 75 ®. Chicago Ave. 
Verlangt :Ein Barbier. 404 N. Aſhland Ave. 
Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter. Lohn 81.753 und 


Farmarbeiter, Freie Fahrt. Noß Agency, 33 Martet 
Er. em‘ "101,10 


Da a il lat 2 a 
Verlangt: Ein Yunge, der Luft hat, in der Bädes 
rei zu arbeiten. 185 Blue Island Ave. famo 


Verlangt; Cabinetmakers und Maſchinenhende in 
Möbelfabrik. 72 Moffat Str. ſamo 


Verlangt: Marble, Cutters für Monumente und Ar⸗ 
beit an Gchäuden. Frederid P. Bagley & Co., 18. 
Str.Viadukt. ſa modi 


Dritte Hand-Bächer. 5009 ©. Er 





$7 und 











_ erlangt: 
Strake. 


Berlangt: änner für Sarmarbeit. 174 W. 
Randolph — —— fſmodi 


Verlangt: Zwei Küfer an Keas. 50 MeLean Ave. 
frſamo 


Berl: * 
— 


RS 


den 10. Juli 1899. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfter Klafie Bäder an Brot und Cafe. 
1211 Armitage Ave. 


Verlangt: Junger Mann um Erpreiiwagen zu fab: 
ren; muß ftetig jein, ftadtbefannt und die Depots 
kennen. Nachzufragen zwiihen 7—9 Nachm. 151 
N, Trumbull Ave, nahe Garfield Part. 


Verlangt: Starker Junge an Brot zu helfen; einer 
der bei jeinen Eltern wohnt. 74 Centre Str. 

Verlangt: Junger Mann für Porter-Arbeit im 
Saloon mit Bufineb:Lund. 277 E. Madijon Str. 











Berlangt: Männer und frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Baifter, der auch trimmmen 
fann; erite Majchinene und Handmädden an Shop: 
Nöden. 44 Keenon Str., hinten. 


Verlangt: Gute Nöde-Abbügler an Shopröden. 9 
17. Blace, nahe Halited. 


Verlangt: ErfabreneOperator3 an Wheeler & Wil: 
ſon Power Majbinen für Röde und Mäntel. — 
Dernburg Mfg. Co., 1906-20 Martet Str, Gde 
Quincy. 10j!1m 

Verlangt: Eriter Klaffe Operator an Hemden u. 
Kragen. Guter Lohn. Stetige Arbeit. 388 N. Clark 
Str., Zaundry. 





Verlangt: Junger Mann oder Fräulein, welches die 
Menzenbauer Guitar = Zitber jpielen und ftimmen 
fann. Gute Pezahlung. Zu erfragen 28 Milwaufee 
pe, ſmdimi 

Verlangt: Operators an Cloaks; Dampfkraft: gute 
Bezablung und ftetige Arbeit; Mädchen vorgezogen. 
94 Divifion Str. ſamodi 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Sefuht: Ein Pladimith juht Stelle. 404 17. Str, 


Gefuht: Ein deuticher 
oder außer dem Hauje. 





Schneider wünicht Arbeit in 
d. Biere, 74H W. 13. Str. 
modi 





Gejucht: Yäder, 2. Hand an Brot und Rolls, ſucht 
Arbeit. 694 W. 18. Str. modi 

Geſucht: Guter Koch ſucht Stelle. John Mondik, 
11 Roſe Str. 

Geſucht: Mann ſucht Beſchäftigung in Reſtaurant 
oder Bäckerei. Hermann Müller, 14 Lincoln Place, 
Baſement. 

Geſucht: Ein Bäcker, zweite Hand an Brot und 
Cakes, ſucht Arbeit. Adr. O. Baz, 944 W. 52. Str, 

modi 





Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikl, 1 Cent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 


Verlangt: Eine ſtarke und tüchtige Maſſeuſe, die 
auch türtiſche Bäder zu geben verſteht, wird für ſo— 
fort geſucht. Zu melden 611 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Blumen-Store, die etwas 
vom Binden verſteht. 217 Centre Str., Ecke Hal: 
ſted Str. 


Verlangt : Finiſhers an Knabenröcken, Mädchen. — 
417 W. 14. Str. 

Verlangt: Maihinenmädcdhen und Baifters an We: 
ften. 757 Mozart Str. modi 


Verlangt: Verkäuferin für Kaffee -und Butter: 
Store. Muß deutjich und englifch jprechen. 1136 Mils 
waukee Ave, 





Verlangt: Mafjhinene oder Handmäddhen an Nö: 
den. 97 Keenon Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, um Pool Pockets 
zu ſtricken. Frfagg Knitting Mill, 1038 N. Weſtern 
Ave., Ecke Milwlukee Ave. 


Verlangt Mädchen für Papierſchachtel Arbeit und 


Glue-Maſchinen. J. 
S. Jefferſon Str. 


N. Sefiton Mig. Eo., 241—47 





Verlangt: Frau oder Mädchen, ftetig, zum Nähen. 
Frijch eingewanderte vorgezogen. 2105 Purple Etr., 
zwiſchen 21. und Urcher Ape., 3. Floor. 

Verlangt: Ein Mädchen tm einer Päderei. 554 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Geübte Maſchinenmädchen und Finiſhers 
an Cloals. 710 Racine Ave. midimi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 1818 N. 
Oakley Ave. ſmo 








Verlangt: 25, Maſchinen mädchen an Hoſen und We— 
ſten; ſtetige Arbeit; guter Lohn. 73 Ellen Str., 
hinter 632 N. Lincoln Str. ſamo 

Verlangt: Mädchen an Maſchinen zu nähen und 
Handnäherinnen. 10 Haddon Ave. 5illw 


Hausarbeit. 

Berlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausar: 
beit oder Wirthichafterin. Keine Kinder. Zu erfras 
gen bi3 9 Uhr Abends. D. Schulze, 214 Dearborn 
Ave. modi 


Verlangt: Aeltliche Frau, die nähen und bügeln 
Ian. Gutes Heim. 486 Wood Str., Cottage. 


Rerlangt: Deutjches junges Mädchen. Hermann, 
619 NRacine Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yamis 
lie. Gutes Heim. 1030. Milwaufce Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 307 N. NRobey Etr., 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädden mitzubhelfen in Haus⸗ 
arbeit. 32 €. 2. Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Tleine Yaz 
milie. 421 S. State Str., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gute Heimath. 216 Evergreen Ave. 


" Verlangt: Kinder- Mädchen. 275 €. 46. Str. 


* Berlangt: Mädchen für 17 


leichte Hausarbeit. 17 
Lincoln Place, zwiichen Garfield und Mebiter 
Ave. 


mdmi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 195 North Ave. 
Verlanat: Ein Mädchen 
Prairie Ave. 
QVerlangt: SHaushälterin, Wittme mittleren Als 
ters; gutes Heim. Kleine Wäjdhe. 125 Plymouth 














anzr 
3655 


mdi 


für Hausarbeit. 


Rerlangt: 
gutes Heim, 


Mädchen für allgemeine Haubarbeit:; — 
536 Cleveland Uve., nahe Webiter Une, 
Verlangt: Frau zum Wachen und zur Aushilfe. 

171 Sowe Str. 


 Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
erbeit, jofort; Eleine Familie. 317 Biffel Str. 





Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 3755 Ins 
diana Ane., Flat 6. 
Verlangt: Fin Mädchen oder eine frau für_ Haus: 
arbeit im Hotel. Kann zu Haufe jehlafen. 107 Yifth 
Ave., 1 Treppe. 


Perlangt: Ein autes deutfches Mädchen für ge 
mwöhnlihe Hausarbeit. 31 €. Pelmont Ave. 


272 Elybourn 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
AUnve., 3. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, das englifch jpricht, 
für Hausarbeit. 308 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausar: 
beit. 421 Mebiter Upe., nahe Larrabee Str. mdi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 541 Cleveland pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
Siweien. Lohn $4. 3417 E North Upe., 1. iylat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, die ein gutes Heim 
wünjht, für allgemeine Hausarbeit auf dem Lande. 
$2 bis 3 Lohn. — Frifh eingewanderte vorgezogen. 
373 Wells Str., Ylumen-Store, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
311 E. Diviſion Str., 1.Flat. 

Verlangt: Gute Waſchfrau. Stetige Arbeit. New 
Hand Laundry, 767 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Keine Wäiche. 82.50. 702 Lincoln Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Küchenarbeit. — 
Reſtaurant. 851 Clvbourn Ave. 


Verlangt: Ein dutes Mädchen oder Frau 
Kinder, für allgemeine Hausarbeit. 80 E. 
ton Ave. 


Verlangt: Z Küchenmädchen, 83. Zimmer u. Board. 
542 Lincoln Ave., nahe Sheffield Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 774 N. Rod: 
well Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 6310 Halfted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 4037 Wabaſh Ave. 
19 W. Di: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
bifion Str. 


" Perlangt: Eine gute Kauspälterin. John Lade, 
Donevan, Jlinois. fonmodi 


Adhtung! Das gröhte erfte deutich = amerifanifche 
weibliche Vermittlungs=Anftitut berindet fich jeht_586 
N. Clarf Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Nläte und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 455. 8d3,*&fon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1459 Addiſon Ave. imo 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2732 Shields Ave. famo 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß aut kochen, mwafhen und bügeln 
tönnen, 504 Fullerton Une. ſamo 
Verlangt: 000 Mädchen für Hausarbeit und So: 
en; 83, $4, 85, 86. KIN. Clart Str. 

l5in,dofamo, Imt 


n Guft, Strelomw’s älteftem = 





Fuller: 
midi 


Zur Beadtung !— 


5 —— freien Stelenvermittlungsbureau, 48 


latt Stri, 1 Treppe, erhalten Dienſtmädchen immer 
gute Pläge irgendwelcher Art. jun, im 


Ber s 5 ,. Mä 
—— 
plazirt. Mrs 


ai De Enke, Genie wart, m 


mo—ja | Zialj-Haus, 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
MWnzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Mort.) 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Neltlihes Mädchen für leichte Hauser: 
beit. 837 PBotomac Upe. 


Perlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
30 Cortland Str., nabe Robey Str. 


BVerlangt: Deutjhes Mädchen, feine Wäjche. Guter 
Kohn. 893 Elvbourn Ape., Reitaurant. 


Verlangt: 14jährigeg Mädchen als Gehilfin in 
Hausarbeit. 374 Cleveland Ape., 1. flat. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 239 Biffell Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 150 Osgood Str. 

Verlangt:. Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
Heiner Famitie..$4.-033 Milwaufee Ape., 2. Flat. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine- Hausarbeit. — 
Muß eine bejonders gute Kogin iein. Kohn $5 per 
Woche. Nahzufragen 40 Rosiyn Place. Nehmt North 
Limits Gar. 

Terlangt: Ein Mädchen für  Küchenarbeit. 10 
Fifth Ave. 





Verlangt: Eine Frau zum Scheuern. 86 per Woche. 
Zimmer 24, 152 LaſSalle Str. 

Verlangt: 
Mäiche. Gutes Heim. 
School Str. 


Fin Mädchen für Hausarbeit. 


1041 Sheffield Ave., 


Keine 
Ecke 
modi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrid. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: RNeinliche e zum Waſchen 
und Busen. 102 Glybourn Ave, oben. 

Geſucht: Junge Fr Q 
Tages Beſchä velcher Art. 


ner Str., Hinterhaus, nahe Halſted Str. 


e Stunden des 


68 Garde: 


Geſucht: Deutſche Frau ährigem Mädchen 
wünſcht Stelle als Har Zu erfragen von 
8 Uhr Morgens bis 0 Uhr 7 933 Nilwaufee 


ut: e, ſucht 
elle in klein 360 Goethe 
Str., 2. Flat. 
Geſucht: Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle für 
leichte Hausarbeit. 117 S. Franklin Str. 


Geſucht; Eine Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 944 Diverſey Str. 


Geſucht: Aeltre Frau ſucht Stelle für Hausarbeit 
in kleiner Familie. 1426, 50. Str., Frau Gebler. 
modi 


Geſucht: Perfekte Lunchköchin ſucht Stelle. 507 Cly— 
bourn Ave. 


Geſchãftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Bäcker, aufgepaßt! Zu verkaufen: altetablirte Bä— 
ckerei. Südſeite; Tages ahme 545—3550: alles 
„Store Trade“: gute | : feine Wagen, Preis 
*81600. Adr. M. 


Zu verkaufen: Eine Zeitungs-Route, ſehr billig. 
1430 Lerington Str. 

Zu verkaufen: Ein gutgehender Groecerie-Store, — 
wegen Abreiſe. Gute Nachbarſchaft. 6G8 Noble Ave., 
Lake View. 


Zu verkaufen: Eine gute Abendpoſtroute. Näheres 
613 W. 14. Str. 





ren-, Tabak-, Candy- und 
lig für K500, gegenüber großer € 
kurrenz. Billige Wietbe. Schöne 
beffield Ave. 
Zu verkaufen: Sofort, erite Klaffe NReitaurant, 2dc 
Mahlzeit: muß diefe Woche verfauft werden, Grot 
Profit. Apr. 3. 367, Adendpoit. 


Wohn 


Au verlaufen: Billig, pracdhtvolfer Gl-Saloon ; übe 
19 für Mittan (15 Et3.), aenenüber Fra 
(Krankheit). Klein, 2 18 NR 
Str. 

Ru verkaufen: Laundry-, Confectionery-, Zigarren 
und Tabak-Store: alter Stand. Beſter Verkaufs—⸗ 
grund. 367 Wells Str. 

Zu verkaufen: 
Kundſchaft in beſter Lage. 
poſt. 


Zu verkaufen: 8 Kannen Milch-Route. 144 E. 
Fullerton Ave. mmifr 


Hand Laundry mit Mard, aute 
Adr. K. O. 357 Abend— 


Zu verkaufen: Ein erſter Klaſſe Eckſaloon mit 14 
möblirten Zimmern. Lizens bezahlt Miethe billig. 
84 Waſhington Str., Zimmer 13. Rudolph Lechner. 


Zu verkaufen: Billig. Saloon und Boerdinghaus, 
billige Miethe. Altes Geſchäft. Adr. J. 363 Abend— 
voſt. 

Zu verkaufen: Grocery und Bäckerei, Umſtände 
halber billig. 221 Lincoln Ave. frſaſomodi 


Zu verkaufen; Ein altbekannter Ed-Saloon in 
Late View, wegen Alleinſtehens. Näheres bei Jacob 
y , x 
Eiege, 849 Lincoln Une. famo 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Partner gefuht: Nunge Wittme fucht Partner mit 
etwas Kapital für Saloon. 395 S ‚Clark Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: 3 Wohnungen, pafend für Kleine 
Yamilien, billig. 380 Noble Str., nahe Chicago Une. 
momija 


Simmer und Board. 
(Anzeisen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 





Zu vermietben: Schöne Halle Pettzimmer, billig. 
195 Elvbourn Wpe., eine Treppe. 


Zu vermiethen: Ein Front Vettzimmer, billig, an 
Herrn oder Dame, bei Wittiwe,. 357 22. Str. 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
Anzeigen unter dieier Aubrit, 2 Gents das Wort.) 





Magen, Quggies und Gejhirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen 
und Yuggies; alle Sorten, in Wirtlihfeit Alles, 
was Nüder bat, und unfere Breite find nicht zu 
bieten. — Thiel & Chrhardt, 395 Wabajh Ave. 

njl5,imo 


Pianos, mufifsliihe Jnitrumente, 
(Ongeigen unter diefer Rubrik, 3 Gents das Wort 





Nur 830 für ein feines Rojewood Piano; $5_mo- 
natlih. 317 Sedgwid Str, nabe Divifion. ill 


Echöne3 gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
lojem Zuftande, WW; g hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Ghaje Uprigbt, $175; arodes Mahagoni 
Wafbburn Upriebt, wenig gebraudt, $165; Xyon 
Upright, 88. Lyon & Healy, Wabajh ve. und 
Adams Str. ” 

Bicycles, Rähmaidhinen 2c. 
(Ünzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents da3 Wort.) 

Die befte Auswahl von Näbma,chinen auf der 
MWeitjeite. Neue Maihinen ron $10 aufwärt:. Alle 
Sorten gebrauhte Majdhinen von $5 aufwärt!, — 
Meitjeite = Office von Standard - Nähmajchinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
dftlih von Halfted. Abends offen. Til* 





Ahr könnt alle Arten Nähmaichinen Taufen zu 
MWbolefale-Preifen bei Alam, 12 Udams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm $12. Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, che Ahr kauft. 23mz* 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Gründlicher Zither-Unterricht wird in 
Schule, 4411 —413 E. North 
nach der beſten Methode er— 
Zwei Lectionen wöchent⸗ 
10jun, Imuſo 


Unterricht. 
Prof. Habrecht's Zit! 
Abe., nahe Wells St 
theilt. Großartiger Erfolg. 
lih $3 per Monat. Zithern geliehen. 


Muſik-Unterricht im Piano-, Violin-, Zither⸗ und 
Mandolinſpiel in Rahn ufif-Atademie, 765 Ely: 
bourn Ave. 3 bi3 5 Yeltionen die Woche für 50 Et3. 
Inftrumente unentgeltlic lieben.  7jl,210,tgl&jon 

Zither-Unterricht, dreimal mwöhentlih, für 50. — 
Wim. Rahnn’s Zityerjchuhe, II N. Halited Str. 

Tjl,5tw,eomw 


Brof. Oswald, hervorragender Lehrer für Bios 
fine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre, Lek— 
tion 50 Cents. Nnitrumtente geliehen. 952 Milwaus 
tee Ave., nahe, Albland Ave. 16jeplj 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Keine Kur, feine Bezahlung!—E. Howard, M. D,, 
behandelt alle Unregelmäßtgfeiten, nimmt Gntbins 
dungsfälle . $IO. — 76 GE. Meavijon, nahe State 
Str., Zimmer 3. 1intın 


Dr. Mansjield’3 Monthly Regulator hat hunder: 
ten bejorgten Frauen freude gebracht, nie ein einzis 
ger freblichlag; Ichwerite Fälle geboben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; feine Schmerzen, feine Ge: 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
im der Office, $2; Dame anwejend; alle Briefe auf: 
richtig beantwortet. Ihe Mansfield Nemedp Eo., 167 
Dearborn Etr., Zimmer 614, Chicago, AL. 

17ma,tgl&fon* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dDiejer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Brivat:ftapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
million. Vormutags: Refidenz, 377 N. Hopne Ape., 
Gde Cornelia, nahe Chicago Avenue Nahmittagd: 
Difice, Simmer 1614 Unity Vfpg., 79 Dearborn Str, 

13ag,tglkjon* 


u leihen gefucht: $2800. Doppelte Ei ie 
“ ir Ki 54 Ubendpoft. ” ” 
"Au verleihen: $2000 bi3 85000, zu 6 b 

— Adr. R. 613 ben e moi 


’ efichi Immen. z 
Zimmer OR, 100 Welbingten Str. &inli 


mmiflto 


— auf 


I ügentur, 


—— un» Säufer. 
(Unzeigen unter Diefer W 2 Cents DaB nn 


Noraweit:Seite. \ 
Zu_verlaufen: Ede, 50x137, 2ftödiges Framehaus 
mit Store, 24x70, quter-Blag für jeden Geihäftss / 
mann. Billig, wegen Wbreije. &43 Cortland Str., 
borne, 2. Stod. 


Zu verranfen: Neue 5edhtnmer-Häufer 
von Eliton Lüve. Eiectric Cars an Wa Ave. Ad⸗ 
difon Ave.), mit Wafler- u. Sewer:€ tung: 0 
Anzablung, $10 per Moriat. Preis 5130. Ernſt 
Melms, Eigentbümer, Ede Milwaukee und Caltjor: 
nia Ave. diae 


— 
zwei Bloͤs 


Nordieite. 

3 verlaufen: Epottbillig, 2 Lotten, 9 Zimmer 
Cottage, Stall umd- feiner Store,- EI) Yaar no 
tbig. — Ferner 2ftödiges- Haus-und. Lot an Otto 
Str., 2000 Baar. Chas, Ratotb, TO Herndon Etr,, 
zwifhen Otto und Echool Str. 

Borjtädte. 

Zu verlaufen: Auf leichte 
Haus und Xot, 373x125, Preis 
in Dal Park. Paul Schulte, 5: 


Abzablung, 


Zu verkaufen: 50 Lotten, zwei 
Illin— Central Suburban 8:3 
Srabrifen. Auch 10 Zimmer Haus und 5 Wd 
J. 372 Abendpoſt. 


Nechts anwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 CTents das Wert.) 


Auduſt Büttner, 


Deutſcher 


— — dvotat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praris in allen Gerichten. 
160 Waipington Str., Zimmer 302 und 303. 
5agli 





Gerichten. Kollektion: Dept, 
Walter G Kraft, deu 
yington Etr., Zimmer 814. 
Julius Goldzier. Sohn 8. Rogers. 
Goldzier &E Rogers, Rebtsanmälte, 
Euite 20 Chamber of Cominterce, 
Südoſt-Ecke Waſhington und LaSalle Str. 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. — Suite 8544848 
Unity Building, 70 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osdood Str. Wnovlij 


Verſonliches. 

ſAnzeigen unter dieſer Ruübril. 2 Cents das Wort 

Friz Welt wird erſucht, binnen 2 Tagen ſein 

Buggey zu bolen ‚widrigenfalls ich dasjelbe jür die 

Auslagen verfaufe. 1618 öl. Str. 

Ulerander’S GBebeims Polizyeis 

903 und 9 Fiftb Ave, Zimmer 9, 

bringt irgend etwas in Grfabrung auf privatem 

Wege, unteriubt alle unglüdliden Familienver— 

bältniffe, Gbeitandsfälle u. ). w. und jammelt Bes 

j iel Räubereien und Schwindeleien 

ht und die Schuldigen zur Rechen— 

n. Anſprüche auf Schadenerſatz für Ver— 

glücksfälle u. dergal. mit Erfolg geltend 

in Nechtsſachen. Wir ſind die 

it in Chicago. Sonn— 

22m? 

Kühne, Noten, Kot: und Saloon-Rehnungen und 

ihlehte Schulden aller Urt prompt folleitirt, wo Anz 

dere erfolglos find. Keine Berechnune. wenn nicht er= 

folgreih. Mort „toreclojed“. Schlehte Miether 

entfernt. Allen Gerichtsjacben prompte und forgfälti: 

ge Aufmerliamkeit gewidmet. Dokumente auzgeitellt 

und beglaubigt.—Officeitunden von 8 1ihr Morgens 
bis 7 Ubr Abends; Sonntags von S biß 1. 

Ti Ereditor! Mercantile AgencyH, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madifon. 
Herman Schul, Unmalt. 
GCha8. Hoffman, Ronitabler. —A 





Löhne und ſchlechte Schulden von jeder Sorte ſo— 
fort dolleltirt. Keine Berechnung, wenn nicht erfolg— 
reich. Schlechte Miether ermittirt. Mortgages ein— 
tagt. Room 9, Ground Floor, 84 und 86 LaSalle 
Str. jultl, It, tal&ſon 

Löhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
tollettirt. Wir bezablen alle Kloften und berechnen eis 
ne Gebübren, wenn nicht erfolgreid. CitvXamw 
& Collection AUgencv, 154 Dearborn Str, 
Zimmer 6. Diun, Im 

Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt follektirt. Schlecht zablende Miether binauss 
gejeht, Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 
Albert U, Kraft, Advofat, 95 Clark Str., Zimmer 
609, 5Snov,lj 


Gejucht: Alte Framebänfer zum Painten, Calſo— 
mining, XTapezieren, Wbitewaibing; wird aut und 
billig gemaht. Adr.: U. R., 273 Vladbawf Str." im 
Frau Haar umgezogen don North Ave. nach 279 
Clyboutn Ave., nabe Halftev Str. ‚eine Treppe. 

Bin,2ın 

Dirs. Margaretb wohnt South 4832 Ajhland Ave. 

12jn,im 

Patente beforgt, — Hunberger, Patentanwalt. — 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. 1il2ı0 

Patente: F. Benjamin, Patentanwalt, Room 1649, 
Nr. 204 Dearborn; offen Montag, Mittwoch und 
freitag Abends von 7—10. Biun, Im 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 


von 820 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Mobel nicht weg, wenn wirt 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir haben das 
orößte deutſche Geſchäft 


in der Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
dorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


A. H. French, 


128 LaSalle Straße, Zimmer 8. 
10apli 


Dtto E. Boelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34. 


Das einzige deutfche Gejchäft in der Stadt. Wenn 

Ahr Geld borgen wollt, findet Ahr e8 zu Gurem I 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zıf borgen, in 
Summen von $20 bis fu auf Möbel, Pianos uw. 

Die Saden bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abichlagszablungen FJ 
oder nah Wunjch des Porgers. Ahr lauft feine Ge © 
fahr, dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ahr von Wi 
uns borgt. Unjer Geihäft ift ein berantwortliches 
und reelles 

freundliche Vedienung und BVBerfchmwiegenheit garan« 
tirt. Keine Nahfrage bei Nahbarn und Berwand: 
ten. Wenn Ahr Geld braucht, bitte, fprecht bei un3 
vor für Auskunft u.j.m., ehe Ihr anderswo Hingebt. 


Gagle 2oan Eo,, 70 LaSalle Str., Room 3. 
2ia, tol&ſone 
Südweſt-Ecke Randolph und LaSalle Str., 3. Stock. 


Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Bimmer 12, Hapmarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leihen Eub Geld in aroßen oder kleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ır: 
gend melde gute Sicerbeit zu den bilfiaften Ber 
dingungen. — Darlehen fünnen au jeder Zeit gemabt 
werden. — Theilzahlumgen werden zu jeder Zeit an 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 

werden. 
Chicago Mortgage Loan Compandy, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Unjere Meitjeite Office ift Abends his 8 11f 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Meätfeite 
nenden. 


ChicagoCredit Company 
99 Waſhington Str., Zimmer 304: Pr 
534 Lincoln Ave. Lake View. — Geld 
Jedermann auf Möbel, Vianos, Pferde 
Firtures. Diamanten, Uhren und auf 
Sicherheit zu niedrigeren Naten, al? bei 
men. Zahltermine nab Wunjh einaer 
Zeit zur Abzjahlung: böfliche und zuvorke 
handlung gegen Jedermann, Geichäfte unt: 
Verihwienenbeit. Qeute, welche auf der N 
in Late View wohnen, fünnen Zeit 
indem fie nad unserer Office, 5% 
Main-Office 9 Wajhington Et., 


Wenn Ihr Geld braudt 
einen Freund, fo fpreht bei mir dor. 
mein eiaenes Geld auf Möbel, Biancs, © 
gen, ohne daß diefelben aus Lurem < 
werden, da ich die Zinfen will und nicht die 
Despald braucht Abr feine Angft ur haben, Me zu ders 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anleiben von $ 
$15 5i8 8200 und fann Euch das Geld at dem Tage; 
geben, an dem Ahr e3 wünjcht; Nbr fönnt das Bd J 
auf leichte Abzablungen baben oder Zinſen bezadlen “ 
und das Geld fo lange haben, wie or mollt. —_ 1. 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Sims 
mer R, Ede Dearborn und Randolph Str. 


erm Mortgage Loan Go. 
® te Ave... immer 3, Ede Chicago 
Ane., über Schroeder'3 Apothele. 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos, Vferde, ‚Wagen 
;u.f.w. zu billigften Jinfen; rüdjabldar wie men 
"winibt. Iede Zablung verringert die Koften. Gin 
wohrer der Rordfeite und Rorbieftieite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von un? horacn. 1ljat} 


verleihen auf ® adii 03, Md« 
as ce gute Sicherheit. Selbe Japlingen 


d 


J uns 
. u. 





wu un ns nee 5 can teren man nn a na 


Ein erquickendes 


Getränk ... 


gänzlich verſchieden von den im Handel und 
in Gebinden vorkommenden Bieren — die 
„fabrizirten“ Sorten. 


allge 
tra Pale 
or 
it funjtgerecht hergeitellt. 


brantes Getränf vollfommnet zu fein: 
ftenn Gejchmad,; Feinheit und Gehalt. 


15 


ı Extra Pale 


Zelephonirt an die Brauerei oder beitellt eine 
ıite per Poft. Direkte, jchnelle Ablieferung. 


CONRAD SEIPP BREWING CO,, 


J 


BD 
Vollmondzauber. 
Roman „on Offip Shubin. 
(Fortſetzung.) 

Der Oberſt blieb vollkommen wach, 
dem Adjutanten fielen nach der fünften 
Partie die Augen zu und die Würfel 
aus der Hand. Der Schlaf kam unab— 
meislich, er fam in ber Verkleidung 
eines Freundes, die Gedanfen in ber 


gepeinigten Geele auslöjchend, das 
munde Gefühl in den müden Gliebern 


löſend. 

Diesmal wehrte ihm Swoyſchin 
nicht. „Wenn Sie geſtatten, Herr 
Oberſt, leg' ich mich jetzt nieder,“ mur—⸗ 


melte er, ſich ein letztes Mal aufraf— 


Für den Tiſch in ſeinſten Fäuſern!!! 
tt! Servirt an den Geflen Kuffels. 


Telephone South 869, 
u SE GERT EIER SEHE 


fend, „ich glaube übrigens, Sie haben | 


die böien GSeifter gebannt, ich merbe 
gut Schlafen, ich freu’ mi auf den 
Schlaf.“ 

„Ra, gute Ruh’, mein Alter,” ent- 
gegnete ihm der freund. „Sch für mein 


Tbeil will noch ein wenig aufbleiben. | 


Sch babe gar feinen Schlaf heute und 
möchte da8 Buch hier auslejen. Wenn’3 
Ihnen 
zwiſchen unſern Zimmern offen.“ 

Der dankbare Blick, mit dem er den 
Oberſten anſah, er, der ſchneidigſte Of⸗ 
fizier im Regiment! 

Zdenko ging in ſein Zimmer; der 
Oberſt merkte, daß er bereits im Gehen 
ſchlief, wie manches Mal Infanterie— 
ſoldaten während eines langen, ermü— 
denden Marſches ſchlafen. Kaum, daß 
er die Kleider von ſich heruntergeſtreift 
hatte, taumelte er auf ſein Bett nieder. 

Der Oberſt machte es ſich indeſſen in 


ſeinem Großvaterſtuhl bequem, ſchraub⸗ 


te ſeine Lampe zurecht, ſah nach, ob das 
Petroleum noch bis in den Morgen 
hinein vorhalten würde, worauf er ſich 
in eine Broſchüre über die öſterreichiſche 
Artillerie vertiefte. Von Zeit zu Zeit 
horchte er in das Nebengemach hinein 
auf Swoyſchins Athemzüge. Sie ka— 
men ruhig und regelmäßig, wie die 
eines Menſchen, unter dem die Welt 
verſunken iſt, und der ſich in gänzlicher 
Vergeſſenheit von einer großen Er— 
ſchütterung erholt. 

„Gott ſei Dank! Armer Burſch! 
Vielleicht ſchüttelt er doch noch den Alp 
von ſich ab,“ murmelte er vor ſich hin. 

Da — es mochte gegen ein Uhr ſein 
— auch nicht der fahlſte Dämmerſtrei— 
fen brach ſich durch die Gardinen, hörte 
der Oberſt gegen Swoyſchins Fenſter 
etwas wie das Streifen eines leichten 
Flügelſchlags, ſo, S ob ein Vogel 
durch eine Glasſcheibe Mein will, dann 
... mit einemmal war ſtin Zimmer 
dunkel, die Lampe ausgelöſcht. Er 
wollte aufſpringen, Licht machen, 
konnte aber keine Zündhölzer finden. 
Er ſtand da wie gebannt, und deutlich 
hört er das Raſcheln und Schleifen 
eines lang nachſchleppenden, ſeidenen 
Frauengewands, dann ein leiſes La— 
chen, leiſe, höhniſch, ſiegesgewiß und 
graufam ... jetzt noch einmal! 

Ihm ſtockte der Athem. Sein Be— 
wußtſein verwirrte ſich; was weiter ge— 
ſchah, darüber vermochte er ſich keine 
Rechenſchaft zu geben. Als er endlich 
die Zündhölzer fand, die Lampe ange— 
zündet hatte, war es drei Uhr Mor— 
gens. 

Er trat in Swoyſchins Zimmer; 
das Fenſter ſtand offen, Zdenko lag 
auf ſeinem Bett, kreideweiß, den Angſt⸗ 
ſchweiß auf der Stirn, mühſam rö— 
chelnd, im feſten Schlafe. 

Es dauerte mehrere Minuten, ehe es 
dem Oberſten gelang, ihn zu wecken. 

„Ich hielt es für gut, Sie aufzurüt— 
teln; ich glaube, Sie haben ſchwer ge— 
träumt,“ rief er ihm zu, als Swoyſchin 
endlich die Augen öffnete. 

„Sehr ſchwer geträumt,“ wiederholte 
er, „ſehr ſchwer!“ und ließ den Kopf 
auf die Bruſt ſinken. 

„Haben Sie geftern das Fenſter of⸗ 
fen gelaffen, 3bento?" fragte der 
Dberft. 

„Nein, geriß nicht!“ rief Smonfchin 
heftig, indem er fich in feinem Bett auf- 
fegte und nah dem geöffneten enfter 
umſah. „Ich Iaffe es ja gern offen, 
aber aeftern fahen zwei Käugchen auf 
dem Birnbaum, und bie frächzten mir 


OASTOR IA fisinpmiine, 


recht ift, jo laff’ ich die Thür | 
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fo häßlich in daS Zimmer herein, daß 
ih das Fenſter ſchloß. Es ſchloß feſt.“ 

„Jetzt iſt es offen.“ 

„sch weiß.“ 

Eine lange Baufe. 

„Smwoyfcin, movon haben Gie ge- 
träumt?“ 

Statt aller Antwort drehte er den 
Kopf gegen die Wand. 


Behntes Kapitel. 


Die Fabne, welche die Anmefenbeit 
der Herricheft verkündete, mwehte von 
dem rechten Thurm des Schloffes Ra- 
bin. Gie war zerriffen mie eine Ariegs=- 
fahne, die ein Dutend Schlachten mit- 
gemacht bat. 

Das Schloß war groß, malerifch, 
impofant, $m Viered um einen meiten 
Hofraum gebaut, hatte e& vier freid- 
runde Thürme, deren Dächer die |pibige 
Löſchhütchen aufwieſen. 
Dieſe vier Thürme verliehen dem 
Schloß das Ausſehen einer Feſtung. 
Ueberhaupt machte es den Eindruck, 
als ob es ſeiner Zeit ein rechtes Raub— 


ritlerneſt geweſen wäre. 


Hinter der breiten, mit mächtigen 
Quadern gepflaſterten Terraſſe gähnte 
ein weiter Wallgraben, in dem das 
Waſſer ſtand, und über den ſich der 
ſteinerne Bogen einer Brücke ſpannte, 
welche die urſprüngliche Zugbrücke er— 


ſetzte. Nach den in bauſchige Gewänder 


gehüllten, in Tanzpoſen geſtellten Sta— 
tuen zu ſchließen, welche die Brücke 
zierten, mußte die Herſtellung derſel— 
ben in den Anfang des achtzehnten 
Sabrhunderis fallen, während die ur- 
Iprünglie Erbauung des Schloffes 
fehr viel weiter zurüc zu fuchen war, 
Auch die Terrafje und der Bart muß- 
ten um biejelbe Zeit entitanden fein 
tie die Brüde, denn der Park mar, 
wenngleich verwildert, im Lenötrejchen 
Stil angelegt, und die an der Haupt- 
front des Schloffes gelegene Terraffe 
war ebenfo wie die Brücde mit Rofofo- 
ftatuen geichmücdt, die auf der aus flei- 
nen, didbauchtgen Säulen beftehenden 
Baluſtrade in allen möglichen Stellun- 
gen kauerten und hodten, nur daß jte 
im Gegenfaß zu den Standbildern 
auf ber Brüde feine ausgewachſenen 
Menichen, feine Helden und Götter, 
fondern allerhand aroßföpfige Kobolde 
und Zmerge männlichen und weiblichen 
Geſchlechts darſtellten. 

Es war Ende September und ſeit 
einer Woche der erſte erträgliche Tag. 
Endloſe Regengüſſe hatten den Wall— 


graben gefüllt, ein ſchlammiger Hauch 


ftieg aus ihm empor, Die von Feuch- 
tigfeit dampfenden Wände des Schlof- 
fe& zeigten eine trübfelige, dunfelgraue 
Harbe, auf der Terraffe jtanden die 
Pfügen an den Stellen, mo im Laufe 
ber Zeit Vertiefungen in die Quadern 
bineingetreten worden maren. 

Heute jchien die Sonne, und dort, 
mo ihre Strahlen binfielen, war es 
warm. Wber das reichte nicht meit, die 


Schatten waren jet immer lang, felbft | 


um bie Mittagszeit, und wuchfen rafch 
in da8 Dunkel der langen Übende hin- 
ein. Zrübe Herbftahnungen fchmebten 
in ber Luft, hinter dem Wallgraben im 


Park drüben zitterten die Bäume, leife, | 


leife, al3 fürchteten fie fich, und die er- 
ften gelben Blätter fanfen von den 
Bäumen in das von der Näffe mie 
Smaragden funfelnde Gras. 

Mit einem Teifen, aufathmenden 
Geufzer fanfen fie hin. Sie waren mü- 
de, meil fie jich auf nichtS mehr zu freu- 
en hatten, darum jtarben fie. DieSing- 
pögel waren alle verfchwunden, aber die 
Fröfhe in dem Wallgraben quaften, 
und auß ber Ferne tönte das Krächzen 
der Kräben, die in langen Zügen mit 
ſchwerfällig humpelndem Flügelſchlag 
über die abgeräumten Felder flogen. 

In dem breiten Lichtſtreifen, den die 
Sonne über die Terraſſe warf, lehnte 
der alte Graf Swoyſchin in ſeinem 
Krankenſeſſel. Er klagte über irgend 
etwas, und ſeine Stimme klang genau 
wie die der Unlen im Wallgraben. Ne— 
ben ihm ſaß ein junges Mädchen mit 
einem runden Geſichtchen, das ſo trotzig 
und tapfer in die Welt hinausſah, wie 
das eines geſunden, lebensmuthigen 
Jungen. Ein weicher Zug um die vollen 
Lippen milverte die Inabenhafte Her—⸗ 


| Frantreich vor den Blicten 
| entwidelt. 


a: 
— 


bigkeit und verlieh dem 
unbeſchreiblich 

Man ſah, daß 
den Kampf mit dem Leben wohl mu— 
thig aufnehmen, aber ihn nicht heraus⸗ 
fordern würde. Annie Binsky war 
nicht zänkiſch, ſie war nur tapfer. Sie 
trug eine leichte Bluſe und einen ber- 
ben, ziemlich kurzen grauen Lodenrock. 
Trotz des ſie umgebenden Frühherbſt— 
gefröſtels war ihr warm, und trotz der 
mißmuthig über ganz Radin brütenden 
Trauer ſchien ſie vergnügt. 

Emſig an einer Handarbeit nähend, 
ließ ſie den alten Herrn weiter klagen, 
ſo lange, bis es ihn zu ärgern anfing, 
daß ſie ihm nicht widerſprach. Dann 
lenkte ſie durch eine geſchickte Frage ſei— 
ne Gedanken der Vergangenheit zu. 

Dantes Worte über jene traurigſte 
Traurigkeit, die daraus entſteht, wenn 
man aus dem gegenwärtigen Elend 
heraus vergangener Freuden gedenkt, 
ſind zwar ſehr ſchön, aber nicht immer 
zutreffend. Den alten Herrn zerſtreute 
die Erinnerung an ſeine ſchöne Ver— 
gangenheit zuſehends und auf das an— 
genehmſte. Herrliche Bilder rollten ſich 
vor ihm auf. Er ſchwelgte in längſt 
beſtandenen romantiſchen Gefahren, er— 
lebte merkwürdige Abenteuer, Jagd— 
abenteuer und auch andre, in deren 
Bericht er ſich plötzlich unterbrechen 
mußte, um die Ohren des jungen Mäd— 
chens zu ſchonen. 

Manchmal unterbrach er ſich zu ſpät, 
aber das ſchadete auch nichts, an An— 
nies reiner Seele glitt alles ab; nicht 
daß ihr das, was er ihr vorplauderte, 
unverſtändlich geweſen wäre; ſie ver— 
ſtand ganz gut, aber ſie hielt ſich nicht 
weiter dabei auf, es intereſſirte ſie 
nicht. Er erzählte von dem Meiſter— 
ſchuß, den er gemacht hatte unter den 
Augen Seiner Majeſtät, er erzählte 
von den Herzen, die er in Petersburg 
einem Großfürſten wegerobert hatte, 
er erzählte ohneGeckenhaftigkeit, warm, 
lebendig, als ob es ſich um einen ganz 
andern als ihn ſelber handelte. Seine 
blauen Augen ſprühten, ſein altes, 
verrunzeltes Geſicht wurde ſchön, und 
als er wieder in die Gegenwart zurück— 
kehrte, war's, als hätte er ſich an einem 
tüchtigen Schluck kräftigenden Weins 
geſtärkt und vermöchte nun mit mehr 
Muth die Gegenwart zu ertragen. 

„'s war ſchön damals, wenn ich 
mich erinnere, in meiner Jugend, die 
Jagden um jene Zeit, tauſend bis zwei— 
tauſend Rebhühner an einem Tage. 
Und die luſtigen, gemüthlichen Abende 
nachher, die Jagdiners. Wie einem 
der Wein geſchmeckt hat nach dem 
Herumhetzen in den Feldern. Da hatte 
mein Vater ſo einen weißen Bordeaux, 
einen Chateau d'yquem, irgend Je— 
mand aus dem Hofſtaate Karls X. 
hatte ihm ihn beſorgt, in ganz Oeſter— 
reich hatte Keiner einen ſolchen Yquem. 
Gut eingekühlt mußte er ſein, wie 
Sonnenſtrahl floß er einem durch die 
Adern, je kälter er war, um ſo wärmer 
machte er einem. Und die Dienerſchaft, 
immer vergnügt, wenig zu thun und 
Trinkgelder die Hülle und Fülle. Kein 
Sozialiſt unter den Dienern, kein Geiz— 
kragen unter den Herren. Kein Menſch 
hat an's Geld gedacht. Sich irgendwie 
mit dem Geld zu beſchäftigen, galt da— 
mals für ſchmutzig; man gab's aus, 
man lernte es ausgeben, es aufheben 
lernte man nicht, und es beſchaffen 
auch nicht, dazu hatte man ſeine Be— 
amten. Herr Gott, wenn ich mich 
hätte ſo behelfen ſollen wie der Zdenko! 
Ich denke, er läßt ſeine Stiefeln vor— 
ſchuhen.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Die Heroine der Drenfus:- Tragödie 


Wie ein großes Senfationsprama, 
poll von überrajchenden Gffetten, hat 


| Jich während der legten Jahre die viel- 


bejprochene Dreyfus-Angelegenheit in 
der Melt 
Möge der lebte Aft der 
Iragödie, der in den nächften Tagen 
zu Rennes ich abjpielen wird, einen 
rajchen und befriedigenden Abjchluß 
finden! 

Unabläffig hat fih das Publikum 
aller Kulturländer in ben legten fünf 
Jahren mit dem unglüdlichen Ber: 
bannten von der Teufelsinjel und jei- 
nem grauenhaften Schidjal beichäftigt. 
Wenn jchen neueintretende fenjationel- 
le Zeitereignifje die Aufmertjamteit der 
öffentlichen Meinung von ihm ablen= 
fen wollten, da wedte der Kampf feiner 
sreunde und feiner Gegner um jeine 
PVerfönlichteit immer wieder ponNteuem 
das allgemeine Interefle auf. 

Se deutlicher fi feine Unfchuld und 
die Verruchtheit jeiner forrupten Geg- 
ner berausjtellten, veito allgemeiner 
und aufrichtiger murde das Beileid, 
welches man für ihn hatte. Gfeichzei= 
tig aber auch Ientten fich die Blicke der 
Mitwelt auf die oealgeftalt feiner 


; treuen Lebensgefährtin, die einen fo 


beroijchen Kampf für die Freiſprechung 
des unjchuldia Werurtheilten kämpft. 

Der unglüdliche Dreyfus hat das 
aufrichtige Mitleid aller rechtlich den- 
fenden Menjchen. Seine muthige Frau 
aber, die nicht müde mwird, für feine 
Freilprechung zu mirfen, der aroßen 
Zahl feiner einflußreichen und gemif- 
fenlojen Gegner entgegen zu treten und 


Aus Dankbarkeit. 


Männer, welde Heilung von nervöien 
oder geheimen Schwächezuitänden juchen, 
fönnen jich vertrauensvol an Hern ©, 
Heingmann in Hobofen, R. |. wenden. Der: 
jelbe litt jahrelang an obigen Zuftänden und 
machte viele traurige Erfahrungen mit joge: 
nanıten \nftituten u. dgl. Auf Rath eines 
alten Geiltlichen wandte er jih an einen er- 
fahrenen dentichen Arzt und wurde durch 
dejjen ehrenbafte und geihidte Behandlung 
granbiiß geheilt. Da Herr Heingman aus 

itterer Erfahrung meiß, wie jchiwierig es iit, 
den rechten Arzt zu finden, jo hält er es für 
feine Pilicht, feinen deutjchen Yand3leuten 
durch feine Erfahrung zu mwügen und ihnen 
ben ficheren Weg zur Heilung zu weilen. Alle 
Diejenigen, welche den erniten!Bunich haben, 
ihre volle Kraft und Gejundbeit wieder zu 
erlangen, jollten an Herem Gduard Hernp- 
mann, 208 Monroe Ave., Hoboten, N. X., 
ihreiden, und werben diejelden dann die ge- 
wünichte Ausfunft foftenfrei in einfachem 
Kouvert erhalten, Man berufe ji auf dieje 
Zeitung. Yil,femomilj 


Ynttig etwas | 
ejes junge Gefhöpf | 


Radway's Neady Nelicf wirft ficher 
und ift zuberläffig in Folge feiner ftimulirenden A: 
tion, weldhe fih auf Die Nerven und vitalen Kräfte 
des Körpers erftredt. Es verleiht Stärke, regt Die 
ihlunmernde Vitalität der phyſikaliſchen Struktur 
zu erneuter und erhöhter Thätigkeit an und ver— 
möge dieſer geſunden Stimulation und erhöhten At— 
tion wird die Urſache des Schmerzes beſeitigt 
und ein natürlicher Zuſtand hergeſtellt. Dies iſt der 
Grund, warum Ready Relief zur Stil— 
lungberr Shmerzen ftets gebraucht wird und 
ohne das Nififo von Ihlimmen Nachtwirfungen, melde 
mit Sicherheit von dem Gebrauche vieler jogenannter 
Heilmittel, welche heutzutage zur Stillung der 
Schmerzen gebrau i werden, herrübren. 


Es iſt [ehr wichtig, daß jede Familie 
einen Vorrath von 


ADWAY’S 
EADY RELIEF 


ftets an Hand bat. Der Gebraudy diefes Heilmittels 
wird fich ftets, wenn Sie Schmerzen empfinden oder 
frant sind, als jegensreid ermweilen. Cs eriitirt 
Nichts in der Welt, das Schmerzen behebt oder dem 
Fortichreiten der Krankheit jo rajh Cinbalt gebietet 
wie Ready Relief. 

Segen Kopfweh (ob Migräne oder von Nervoiität 
berrührend). Zahnweh, Neuralgie, Rheumatismus, 
Hüftweh, Schmerzen im Rücken, der Wirbelſäule oder 
den Nieren, in der Lebergegend, Pleuriſie, Anſchwel— 
lung der Gelenke und überhaupt Schmerzen jeder Art 
bewerkſtelligt die Applikation von Radway's Ready 
Relief ſofortige Erleichterung und wird bei fortge— 
ſetztem Gebrauche während einiger Tage eine vollſtän— 
dige Heilung erzielt. 


Eine Kur bei allen 


Summer Complainis 


Gin balber bis ein ganzer Theelöffel voll Ready 
Nelief in einem halben Glaje Wafler, wiederholt io 
oft als der Durchfall anbalt und ein Flanell-Lappen 
geträönft in Neady Relief auf die Magengegend und 
den X gelegt gewährt jofortige Erleichterung und 
bewer gt eine baldige Kur, 
Anmerlibd— Fin halber bis ein ganzer Theelöffel in 
einem balben Glafe Wafler bejeitigt in wenigen Mi: 
nuten Krämpfe, Schwindelanfälle, fauren Magen, 
Naniea Sodbrennen, Nervoiität, Schlaf: 
lofigfeit, Plähungen und alle innerlichen 
Beſchwerden. 

ss eriſtirt kein Heilmittel in der Welt, das Fieber 

Wechſelfieber und alle anderen malariſchen, bi— 
liöſen und anderen Fieber im Vereine mit Rad⸗— 
way's Pillen ſo raſch wie Radway's 
Relief behebt. 

Preis 50 Cents per Flaſche. Zu haben bei allen 
Apothekern. 


Vollſtändige 
Verdauung 


Erbrechen, 
Migräne, 


wird bewerfitelliat durch Radway's Pillen. An Folge 
ihrer antibiliöfen Eigenjbaften ftimuliren 
dieielben die Leber bei Abjonderung der Galle und 
ihrem Durchgang Durch die Därme. Dieje Pillen in 
Tojen von 2 bis 4 eingenommen, reguliren rajch die 
Tbätigfeit der Yeber und befreien den Patienten 
von Diejen Störungen, Gine oder zwei von Rad: 
way's Willen, täglich genommen von „een, telche 
von bilivjen Schmerzen und XIrägbeit der Xeber 
heimgejucht find, halten das Stoftem in regelmäßiger 
Tätigkeit und fihern eine gefunde Verdauung. 


ADWAY'S 
PILLEN 


Stets zuverläſſig, 
Nein vegetabiliich. 


Bollitändig geichmadtos, 
führend, regulirend,  reinigend *und fkräftigend, 
RNadmwans Pillen zur Heilung aller Störun: 
gen Des Maacıs, der Rieren, Blaſe, nervöſer Krank— 
heiten, von Schwindelanfällen, Veritopfuyg, Hämort: 
boiden 

und allen Beihwerden Der Keber. 


Preis 250 Cents per Schachtel, zu haben bei Wpo- 
thefern oder verfandt per Woit, 
Man jehreibe an Dr. Radiway & Eo., 55 Elm Str., 
New York, um eine Brojehüre für Nathichläge. 14] 


elegant überzudert, ab 


feinen Kindern den Glauben an feine 
Siuldlofigfeit zu erhalten, findet vie 
aufrichtige und allgemeinfte Bemwunde- 
rung. 

Sie ijt eine im höchiten Grade an- 
mutbende und mohlthuende Erfchei- 
nung in unjerer materiellen Zeit. Alle 
guten Regungen der Menfchennatur 
Icheinen in diejer idealen Frauengeftalt 
in ungewöhnlich hohem Grade entmwi- 
delt zu fein. Ihre Treue und ihr Muth 
bilden einen glänzenden Beweis bon 
der Nichtigkeit des biblifchen Spru= 
ches: „Die Liebe ift ftärfer ala ver 
Iod.“ Man wird durd fie unmillfür- 
ih an die wunderbaren Frauengeital- 
ten der Sanöfrit-Literatur erinnert, 
deren umnerjchütterlihe Gattentreue 
ftegreich die jchmeren Kämpfen gegen 
alle Schidjalaichläge beftand: an Sa= 
mwitrt, die dem Gott des Iodes, Kam, 
durch alle Schreden des Todtenlandes 
folate, um fich von ihm die Seele ihres 
dabingejchiedenen Gatten zu erbitten, 
und an die Damajanti, melche alle 
Schidlalsgaben, ihren Thron, ihreftin- 
ber, ihre Heimath,. freudia zurüdlieh, 
um al3 Ausgeftohene ihrem flüchtigen 
Gatten durch die Schreden und Todes— 
gefahren der Tropenmwilbnit zu folgen. 

Frau Dreyfus hat das Unglüd ihres 
Mannes fo jehmwer mitempfunden, daß 
fie durch alle die zahlreichen Mechjel- 
fälle der jenjationellen Ungelegenheit 
faum mweniger jcehwer zu leiden gehabt 
bat, wie der unjchuldig Werurtheilte 
jelber. Wenn Dreyfus feine Freijpre- 
ung erlangt, fo hat er es in erjter LXi- 
nie der Treue, der unerjehütterlichen 
Feitigfeit und der Klugheit feiner Frau 
zu danten, die nie auch nur einen Au- 
genblid an feiner Schuldlofigfeit zmei- 
felte und, objchon fie zu Anfang fafl 
ganz allein ftand, feinen Augenblick zö— 
gerte, den Kampf mit den übermächti= 
gen Gegnern ihres unjchuldig verur- 
theilten Mannes aufzunehmen, Je 
hoffnungslofer diefer Kampf erjchien, 
deito erhabener zeigte fich die Seelen 
größe diejer rau. 

Mie jchwer haben die beflagensmer- 
the Frau alle die harten Scidjals- 
ichläge, die ihren Mann betroffen ha= 
ben, mitgetroffen! Bor 5 Jahren noch 
mar fie eine junge, pielgefeierte Barifer 
Schönheit, Die an der Seite ihres Man- 
nes da8 Leben nur von feiner fonnen- 
hellen Seite kennen gelernt hatte und 
Der eine ununterbrochen freundliche 
Zufunft bevorzuftehen Tchien. 

Mie ein Vlif aus heiterer Quft traf 
ihr Zebensalüd unporbergejehen die 
ſchreckliche Hochverrathsanklage gegen 
ihren Gatten und deſſenVerurtheilung. 

Alle wurden damals an dem Un— 
glücklichen irre. Seine Feinde, die 
Dreyfus als Schuldigen erſcheinen lie— 
ßen, um ihre eigene Schuld zu verde— 
cken, ſuchten ihre Anklagen gegen Drey— 
fus durch gefälſchte Dokumente zu ver— 
ſtärken; die ganze Militärpartei arbei— 
Seine Frau aber hielt mit unwandel—⸗ 
Seine Frau aberhi elt mit unwandel— 
barer Treue an ihm feſt. 

Fünfmal hat ſeit der Verurtheilung 
von Dreyfus das Kriegsminiſterium 
Franlreichs gewechſelt. Jedes weiger⸗ 


te fih, dem unſchuldig Verbannten Ge— 


rechtigkeit wiederfahren zu laſſen, bis 
es der unermüdlichen Agitation von 
Dreyfus' Gattin gelang, immer weite— 
re Kreiſe von dem Verbrechen, welches 
an ihm begangen worden iſt, zu über— 
zeugen und viele der beſten Männer 
BEER zu feiner Hilfe aufzuru= 
en. 

$hr Kampf war ein langer und he- 
roiiher. Möge das Ende desjelben 
ihrem unschuldig verbannten Gatten 
Freifprehung und Rücdfehr zu feinen 
Angehörigen bringen! (Weftl. Boit). 


Die Korallen einer Königin. 


Aus Liffabon wird folgende hübfche 
Gefchichte berichtet: Maria Pia von 
Portugal ift einefönigin, von der man 
nur wenig |pricht. Die por zehn Jah 
ren zur Wittme gewordene Wlutter des 
jegigen Königs von Portuaal nahm 
befanntlich in den jiebziger Kahren den 
Ruhm in Anfpruc, die am eleganteften 
gekleidete Königin Europas 
Heute noch, obwohl Maria Pia längft 


die Fünfzig überfchritten haben dürfte, | 
ihrer | TE, En 4 
allerdings nur beſcheidenen Revenuen Regierung zu geben, wie die verſchiede— 
für ihre Toiletten. Die in dieſer einen 
Beziehung höchſt extravaganteFrau hat it 

—* — darauf, daß man ihnen die Kontrolle 
anderſetzungen mit ihrem königlichen | über Ihre Angelegenheiten jelber in die 
Sohn, dem es überaus unangenehm ift, | and gibt. 
in den Schaufenitern der Liſſaboner 
Sumeliere bejtändig einzelne, feiner | 
zum | 
Nicht ı 
elten ilt an diefen KRleinodien ein etz | 
| | Unruhen drodt. 


berivendet jie den größten Theil 


deshalb häufig recht peinliche Ausein= 


Mutter gehöriae Schmudfachen 
Verkauf ausgejtelt zu jehen. 


tel befejtigt, der die verlodenden Worte 


trägt: „Einjtiges Cigenthum Ihrer 
Meajeltät der Königin Pia.“ Mit dem | } Er 
je gin 7 | der Dffupation der Infel ein Ende zu 


TER | 


Gelde, das die Jumelenhändler i 
erlauchten Lieferantin einhändigen, be- 
zahlt diefe ftets die dringenditen For- 
derungen ihrer Modiftinnen. Als Rö- 
nig 2oui3 feiner Gewohnheit 


Liffabons fchritt, bemerkte er in den 
Auslagen eines Ooldiwaarenladens ein 
wunderſchönes zmeireihiges Korallen- 
halsband. Kopffehüttelnd betrachtete er 
das erquiftte Mattroja der Perlen und 
dachte wohl im Stillen, daß die Ktetie 
eine jehr verdächtige Mehnlichkeit 


Niviere feiner Mutter hätte. Sein Ber: 
dacht wurde immer reger, alö er bald 
in diefem, bald in jenem Gefchäft Arm= 


bänder, eine Brofche, einen Haarfamm, | 
alles | 
in denjelben fuperben helltofa Korallen | 


Ohrringe, Nadeln und Knöpfe, 


erblicke. Mißmuthig Tehrte Don 
Louis diesmal von feinem Spazier- 
gang zurüd. Am andern Tage empfing 
er den Beſuch feiner Mutter, die ihrer 
Schmwiegertochter herzlich zugethan tft 
und bon ihren zwei Enteln vergöttert 
wird. Nach dem im trauten Yyamilien- 
freife eingenommenen Diner raucten 
die föniglichen Damen plaudernd ihre 
Zigaretten. Der König fegte fich zu ib- 
nen und meinte jo ganz obenhin, er 
hätte geitern beim Bejichtiaen der 
Schaufenfter die Wahrnehmung ge: 
macht, dab Korallen tmieber jehr 
Mode fümen. Das dunkle Erröthen 
feiner Mutter gar nicht beachtend, fuhr 


er zu feiner Gemahlin gewendet fort: | 
„Du mußt Dir von Mama einmal den | 


herrlichen Korallenihmud zeigen laf- 


fen, den fie bei ihrer Hochzeit von der ı 


Stadt Neapel zum Gefchenf erhalten 
hat." Maria Bia hatte fich inzmwifchen 
gefaht und fagte mit ihrem 
mwürdigften Lächeln, daß fie ihrer theu= 


ren Tochter den gefammten Schmud | 


fogar zum nächlten Empfange bei Hofe 


leihen werde. Kaum 24 Stunden ſpä- 
heimlicher | er 
aus ben | it! 


ter waren zu Don Louis 
Vermunderung und Freude 
Auslagen der Numeltere jene Korallen- 
fachen, die durch ihre jeltene Schönheit 
feine Aufmerfjamfeit auf fih aelentt 


hatten, ohne Ausnahme verfhmunden. | 
Noch amlbend aber wurde feiner Gats | 


tin ein Eleiner Kaften aus Drangen- 


holz überfandt, in dem der Mönig fo: | 
fort die von dem berühmten Cargulo | 


in Sorrent aefchnibte und mit eigen- 


artigen Moſaiks eingelegte Schmuck— 


truhe erkannte, die das rubinrothe 
Plüſchetui mit den Korallen enthielt. 
Auf blaßblauem Sammet gebettet fan— 
den ſich die 
Stücke vollzählig vor. 
————— 


Boro-Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale & 
Monroe Str. und 34 Mafbington Str., Agenten. 


——-- — — 
Ueberraſchende Nachrichten aus 
Guba. 


Sn der Julinummer der befannten 
Monatzjchrift „North American Re- 


tionirter hoher Beamter der Bereinig- 
ten Staaten eine ungemein intereffante 
Abhandlung über die Zujtände .in 
Cuba, mie fie fih nad dem Kriege 
dort entwidelt haben. Diefelben be- 
drohen die Vereinigten Staaten mit 
erniten Gefahren, wenn fie nicht bald 
ihr Verfprechen erfüllen und der Dftu- 


pation der Snfel ein Ende machen. Er 
toelches | 
in beitimmten Morten | 
bei Ausbruch des Krieges gegeben wor= 
den tit: „Die Vereinigten Staaten Itel- 

len hiermit auf das Entichiedenite in | 
Abrede, daß fie die Abficht haben, die | 
Surisdittion oder Kon: 5 


erinnert an das Versprechen, 
den Gubanern 


Dberhoheit, 
trolfe über Cuba auszuüben, 


nommen, wenn e8 zur Beruhigung der | 
Inſel nothwendig ſein ſollte. Sie ver- 


pflichten ſich, nach Herſtellung der Ord— 
nung die Verwaltung und Kontrolle 
der Inſel der dortigen Bebölkerung zu 
überlaſſen.“ 

Der Verfaſſer jener Abhandlung 
fährt dann fort: „Es kann kein Zwei— 
fel herrſchen, daß die „Beruhigung“ 
der Inſel nunmehr eine Thatſache iſt. 
In Cuba gibt es keine Stadt oder Ort— 
ſchaft, wo es jetzt nicht ebenſo friedlich 
zugeht, wie in den Vereinigten Staa— 
ten ſelber. Die Cubaner ſind ein ge— 
lehriges und ruhiges Volt. Alle „Räu- 
bergef&hichten“, die man von hier aus 
in legter Zeit nach den Ver. Staaten 
berichtet bat, find gefliffentlich über- 
trieben, Diele find ganz erfunden. 

„Die Eubaner werden im Stande 


zu fein. | 


| ben, den Kampf 
gemäß | 


bor Kurzem allein durch die Strafen | Formen anzunehmen droht. Wir drän- 


| ernites Hindernif 
| Des 
mit , Jelber aber laden den ſchweren 
der zu einem ganzen Schmud gehörigen | 


| franfbeiten), 


in | ı 


lieben3= | 
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vw wiifenfhaftliihe Unterfuhung der Augen — Genaue Anz 
mellung von Brillen und Augengläfern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unſere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


fein, Sich mindeitens eine ebenfo quite 
nen Republifen in Mittel- und Süd— 
amerifa. Sie warten mit Unaeduld 


„Dabei ift e3 fehr beareiflih, dat; 
die Erbitterung der Qubaner gegen die 
„Ameritaner“ und die „ameritanfiche 
Milttärherrfchaft” alltäglich in rajcher 
Zunahme begriffen ijt und mit erniten 


„Eine Fortlegung unferer gegen= 
wärtigen Bolitit, unfere Weigerung, 


machen, bedeutet für uns nicts 
Anderes, als dab mir im Beariff fte- 
mit einem Problem 


welches ungeheuerliche 


aufzunehmen, 
gen uns jenen Leuten troß ihrer täglich 
wachtenden Oppofition auf. Das 
deutet für die Anfel eine Zunahme der 
gährenden linzufriedenheit, welche ein 
materiellen Wohlergebens. Wir 
2 Yr= 
murf auf uns, daß wir ein gegebenes 
Versprechen nicht halten.“ 
— —— 

Echte Bergkraxlerfamilie. 
„Haben Sie auch ein Erbbegräbniß 


auf dem hieſigen Friedhof?“ — Berg— 
—* 


EB DR. d. YOUNG, @ 
. Deutiher Spezial:Arzt 
für Mugen, Thren:, Naien: und 


be: | 


it für Die Nüdkehr | 


| Abfahrt 11:00 Abde. 


! Abf. 10:35 Born. 


| Abi. 10:15 Abds. 


fer: „Nein, meine Vorfahren rırben alle | 


auf den Friedhöfen von Gebirasdör- 


“ 


Chicago, Lil. 


erzte | 


| Abf. 9:10 Borm 


n umier eritie | 


4 
“ 4 Alle durchfanrenden ; 


J 


nißſchwäche, du 

eigung 

Erröthen 
Gine ganz beittwimte Nur 

perlichen Ausſchlag, wunden — 

HLeet, eitrige oder aı 

Rot 


brachtes Niedergeſchlagenheit 
für Svphilis r 
Hals, Gonorrhoe, 
Folgen von g und unreinem Um 
alten Hautkrankheiten. 
KZonsuitstion frei. 

Zprebitunden: 10 Ubr Vorne bis 
Sonntags nur von 10—12 Uhr. 
Schreiben jür einen Frageböogen, Sie können 
dann per Voſt turirt werder Alle Angelegenheiten 
werden ſtreng geheim gehalten. 

In der Frauenahtheiftu 
den neueiten Metboden alle Diejeni 

n bebandelt, i 
ftellt ift ‚als: Wei 

Gebärmutterienfung, 

c Uleer, ofſene Geſchwüre, 
13 Flechten, Fczenia, Sitpidel u. 
Gleitrizitästmird m allen 
vo c5 angezeigt ift. Glekfteizitä 


noe und 


8Uhr Abends; 


Sie 


ng Werden nad 


ge 


Unte 
Hauttraufbeiten, 
ij. w. 


md; denn fe a 
r Bebandlumg 

en i t 
ibrem beilenden Einf 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Sp | I 
d | Ranlas City, 


zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leivenden 


Mitmenichen jo ichnell al8 möglıh von ihren Gebrechen | 
Se Heilen gründliih unter Wwaramtie, | 


zu heilen. 
alle geberinen Kraufberten der Wiänner, Wrmitr: 
leiden und Wenüruationsiörungen 

Tperation, SautteMtheiten, Folgen 
Selbſtbefleckung, verlorene Maunnbarkeit zc. 
erſter Klaſſe Operateuren, für radi⸗ 
tale Heilung von Brüchen, Krebs. Tumoren, Varicocele 
Hodenkrankheiten) ꝛxc. Konſfultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wenn nöothiag, plaziren wir Patienten in unſer 
Vrivathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzt 
Behandlung inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Scueidct Dies aud.—Stunden: 


Sonntags 10 bis 
tal,ion 


9 Uhr Dtorgens bı3 7 Ubr Adends: 
"2 Ubr. 


Brühe, 


Meın neu erfunde 
ned Bruchband, dog 
fämmtischen deutichen 
Vrofeſſoren 
len, eingefüͤhri in der 
deutichen Armee, if 

tür ein jeden Bruch zu heilen da8 beite. Keine falſche 


Veriprehungen, ferne Einiprigungen, feine Gleftrir | 
, urz . a | zıtät, feine 
pierm“ veröffentlicht ein in Cuba fta= | 


ı Bandanen 


nierbredgung vom Geibäjt; Unterfuhung 
ft frei. — alle anderen Sorten Bruchbander 
ur Nabeibrüche, 

Veibbinden für ſchwachen 
ilnterle:b, WDiutterichäden, 
»öngaebauc und fette Yeute, 
Gunmmtftrümpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 
Berfrümmungen des Küds 
grates, der Deine und füge ? 
ıc., in reıchhaltigfter Aus p 
wabt au Srabrıtpreiien norrätbia, beim gröbten der 
then tyabrıfanten Dr, Roh't Wo'lertz, 60; 

nahe Randr-Inh Str. Spezialift für Brühe und Ber» 
wachiungen bes Körpers. In jedem SFalle pejit:se 
Deiiuna, Mrd Synutezs offen bis 12 Upr. 
werben dom einer Dame bedient 


BE SE EEE FE 
Dr. EHRLICH, 
aus Deutihlaud, Spezial: 

- Arzt fur Yugen, Ohren 

A Naſen- und Salolciden. Heilt Sa: h 

J tarrh und Taubheit mac meuefter und # 

4 ichmerzloier Dteryode. Künittihe Augen, Bril« 

1 .n angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. ® 

Klinik: 263 Rincoln Ape., 8-11 Bun, 68 

J ab2.; Sorntag 8-12 Um. Weitjeitesstlinik: 

J Nordw. Ecke Uwaukte Ave. und Diviſion Str, 

J über Slatinnal Store, 1—4 Nachm. Umz11 
Anerfannt ber beite. „Fran 
ru jest 2508. Diviion 

tr., nahe Hoäbahn-Station. Ferne 

ahne 85 und aufwärts. Aühne ichmerziod gezogen. 
e ohne Plotten. Gold» uud Sılber-Jitllung zum 

n Preis, UErArdeiten garantırt. Sonntags offen. 

. mia 


AuR > 7aN 


& Comp. E. ADAMS STR. 


DOptiter. 
von Sun ana Aubaflung 


Genaue Unterfudu: 
von Bläjern für all: Mängel der Sehtraft Roujultızz 


ans bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams St. 


aegeuuber der Doftsöffter. 
Ra 


Dr» Deut 


ars Angengläer eine ER 
Beraiß, Gameras ——— Material 


—S7 


Dr. SCHROEDER, 


N. WATRY, 
94 Str. 


one | 
von | 


etpiohe | 


Filth Lie, | 


Dünen | 


! New Orleans & Memphis 
I Diomticeilo, \ 


| Eprinafteid 
| New Orl 


| Rordford, Dubugue & Sıoug Eıty..al1.45N 
| Rodford Paſſagierzug. .......... 223R 
Nocktford, Dubuqueu 
Vockford & Freeport Erpreß 


lich 


Zuge 
Lotal nach Galesburg 


I Sort Worth, © 
; &lınton, Wtoline, Mod Island .... 
| Hort Nadilon und Keofuk. „2... 
| Denver, iltah 


84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, | 


| Indianapolis u. Cincinnatt.. 


| z 
Sainyeite und Komspille....... 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlih 
und ichnell ber mäß'gen Preiien, ihınerzlos u, 
nach uirübertreiflihin neuen Methoden. Der 
bartnadıytte Waienfatarrh und Schwer— 
örigfcit wurde furrirt. wo andere Aerzie 
los blıeven. Künitlihe Augen. Brılien 
Unteriuchung und Nath frei. 
261 NYincoln Ande,, Stunden: 
uttags bis 8 Uhr Abende. Gounns- 

2 Uhr Vormittag. 


ER 


es, Hautaus— 
3, Rheumatismus, J 
dwurm abgetrieben“*4 
ı zu furiren, garantiren 6 
te Konfultation mündlich 4 
en: 9 Uhr Morgens 5i3 
Privat-Sprechzimmer. —Aerzte Wi 
hrend zur Verfügung in tglufon 
Ate's Teutſche Apothete. 
v Str., Ede BetGourt Chicage. & 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 

Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schne zuüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis ‚York und Boſton, via Waba ie 
Eiſendahn urn ihn mit eleganten Eg⸗ 
und e ne Wagenwechſel. 


BuffetScht 


Abfahrt 12.02 Mtas. New York 330 Nachm. 

„ Yolton 5:50 Wos. 

„ New Dort 750 Vorm. 

z „Poiton 10:20 Vorm. 

Via Nidel Plate. 

Ankunft in New Dorf 3:00 Nahm. 

Noſton KO Nahır, 

„ NR mw Yort RD Born. 

* vBoſton 1020 Vorm, 
Züge gehen ab von St. Yonis wie folgt: 

Yıa Wabajhb. 

Ankunft in New Dort 3:30 Nachn. 

„ Boiton 551 Abd, 

„ New York 7:50 Born, 

i Boſton 10:20 Bor, 

caer € l n. Raͤten, Schiafwagen, 

er ſchreibt an 


Abf. 8:40 Abos. 


Wegen wei 
Plabz ĩi. ĩ. w. forecht vor ı 
6.6, Yanıy 

‚Yan 
3. 3. MeGartay, Sen. !Xeftern-Ballagier-Agenk, 
5 GC: bla ı Zır.. Chicago, J. 
Zohn WB. Kost, Zufet-igent 205 ©. Elarf Str, 
Chicago, Fi. 
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OSTONSTORE 


—i— GIGS, 
. 


18mi24 STATE STano 


Damen - Suils, Jadels, Capes, 
Stirls und Shirl-WMaills. 


Außerordentliche Herabſetzungen. 


* Anzüge für Damen, in feinen Lawus 


XXV 


u te 


Anzüge für Damen, gemadt von Leinen Crafh, hüb ſch be⸗ 1 98 
++ ® 


feßt, morgen nur 


Eine Verfhleuderung — Leichte Frühjahrs-Jadets für Damen 69€ 
— regulärer Preis $3.00, morgen nur 


Gine Verfgleuderung — Tu Cape für Damen, Werthe 82.50 39€ 


bis $4.50 — morgen nur . » .% 
Anzüge aus Damentudh, neuefte Faconz, 
$12.00 und $15.00, morgen nut . » 
Gras Nöde für Damen, 


werth $1.00, zu » 


Grajh Röde für Damen, hübih mit Braid bejegt, 
guter $1.50 Werth, fü oo 0000 e 


Große Herabjegungen 
$5.00 Qualitäten, zu 


EB . . 


Eh r 54.98 
... 4% 
29e 


in Seiden-Waiſts, 83.50, 84.50 und 51.79 


1,200 Madintofhes, die $3.00, 3.50 2 a 59€ 


und $4.W tojteten, nur 


Keefer für Kinder, die $1.50 waren, zu Ut.o... 19e und 29e 


Reefer für Kinder, die $2.50 waren, zu mut... 
Wajhkleider für Kinder u vor. » 


.79e und 9Sce 
. 19c, 29e, 39e und 48c 


ußwaaren. 


Ehort Pad Sailors für Damen, — 


weiß und farbig, reguläre 
3c Hüte — 
BE u rer 


Meibe Legborn-Hüte für Dame? — 


ungefähr 200 der Töc 
Dualität — 
au. ee u 


— werth  — 


150 Dutzend Daiſh Kränze für Kinder, 7 | 
Dienftag zu. » 


100 Stüde von 
Fancy Plaid 
Kleideritoffen 
werth 10c die 
Yard, zu 


Heiß; Weller: 
Trauchlen 
für Männer. 


500 geitreifte Office 
Röcke für 
Männer... 1 Ic 
81.25 ihmwarze Al: 
paca-Röde 


Männer. 4 69€ 


81.50 Craſh⸗Röcke 
für c 
Männer... Au 

I u 2 

Jardı 3 83 Crajh-Anzüge 


2% ansıt... 9 ce 
Schwarze Kleiderftoffe 


Für Dienitags- Verkauf. 

S5560 
.. 256 
eu, ‚33 


2200 Yards 
geftreifte 


Tennis lanelle 
werth 6%c die 


50 Stüde reinwollene Serge, werth 
T5ce die Yard, zu. re 


65 Stüde geftreifter Erepon, 
50c die Yard, u...» 


40 Stüde reinwollene Storm 
wertb 60c die Yard. . . 


Kattunſtoffe. 


609 Yard! Standard Shirting ie 
VBrints, per Yard 2 


Simpions beite jhmwarze Prints, Ze die 1c 
Dard, 4 Dards für. — — 


Einfach farbige Duch, Fabrik-Reſter, 
werih Ue die Yard, zu.... 


Leinen Craſh Skirting, werth 156 


die Vard, zu 
öl. ei ilfafine, 
36-3Öll. einfache und — — 2ic 
Nefter und furze Längen von 


iwerth 10c die Yard, zu . 

10,000 Yard: 

Weib:-Waaren, werth 10c die Yard, 1c 
4 Yards für. . » ars 


werth 


· 2 


Farbige Seidenſtoffe. 
Speziell um .30 Vorm. — 2500 Vards Kai 
Kai Seide, hell und dunkel karrirt, gute Te 
MWerthe zu 19 die Yard. . 2... 
97:30. bedrudte China Seide, eine gute Aus: 
Be von Farben und Entwürfen, und werth 

i8 Brenn ‚ < 
nn 2E & 2de 
30-3öl1. Sommer:Seide, in Polfa Dots, ehr 
ge u en und Kleider, wirklicher Werth 

9 die Yard, fpeziell 1 
Bea 7. Aüic 

tter-Gatin, de di 
—*⸗ 


Schwarze Seidenſtoffe. 


75 Stüde reinfeidene Satin Ducefle, 20, 24, 
und 27 Zoll breit, elegante Waaren, werth 7öc, 


sun EL 4öc, 69 & 79c 


per Yard . 
5 Stüde Seiden-Grenadine, 44 Zoll breit, in 
febr buchen Entwürfen, gut werth 25 
De Die Yard, uU. oo: 0 0 0 0. 0. 


Weißwaaren. 


5000 Yards weißer Pique 
au. hie Bu: 


ic 
—— — 2 
6500 Yards weiße dotted Swiß 
u EEE 


sie 
3ic 
ic 


OO > 
40,000 Yarbs farbige Latons, werth 
bis zu 124c die Yard, zu Ze, Ze und 
1,800 Vards einfacher fchiwarzer Zaton, 
BEE Sn 2. 0 0 0 0» 


Gingham:Spesialitäten. 


60 Stüde jhottifche Plaid Kleider: 13€ 

Gingbam, fancy Farben ». x... . 4 
ic 
2 


85 Stüde ehtfarbiger Zepbyr Kleiders 
Singham, wertb 12 x» . +. 


Futteritoffe— Extra. 
Schwarzer raufhender Taffete, 36 Zoll 2% 
breit, Moire Finish, U... 00. 

Schattirun⸗ 

gen, 36 Zoll breit, zu. .- pr 5 > 10c 
BVercalines, in bel, mittels und duntels IC 
grau, 86 Zoll breit, zu . » u» 
Imitation Haartuch. 1 
in ichlwarz und grau, ZU. 2... 3le 
Leinener Roch Canvas, 6c 
ee ariıne % 
Refter von doublefaced fancy Maiftfutter Sie 
mit fchiwarzer Nüdjeite, per Yard .. „WR 
20 Stüde Bengaline Moreen, in Cheds, Plaids 


und Streifen, Jobbers Breis 35c per 1 
Vd., unjer Preis . ee ‚123c 


Spiten und Stidereien. 


Bon 9.30 bis 10.30 Borm. — Spezial:Berfauf 
von Balenciennes Spigen Edging und Ginfäge, 
werth 35c per Dußend Yards, 10e 


Siltette, in all den neuen 


Bon 1.30 bis 2,30 Nahm. — 500 Stüde orientas 
liihe Spigen, in Cream und Weib, 3 Zoll 1 € 
breit, wertb 1% die Yard, u. . » +» 


Leinenitoffe. 


blei iſch⸗ 
Be en. IE 
wertb 40c die Yard, 3 
‘ v arbige türki ö 
—* — ige tür — Je 


wertb 25c 

19e 
600 bige Ku 
ug u Bien Dufters, 
30STUN STORE 
" MB-I24 STATE ST. 77-79 MADISON 37. 


575 Vards 27:31. Rubber ESheeting, 
J 
du 250 
800 


Fancy Stroh Braid, ges 
wöhnlich 25c die Yard — 


5e au. — se 


Weiße Chiffon zum Garnis 1 


ten von Kinder-Hüten— 

per Yard. » a 
2IC | Garniren foftenfrei. 
Spezial-Verfauf don American Beauty und 


crufbed Rofen, werth bis zu 50, zu 4c, 10c, 
123e und 19c. 


— 


Von 8 bis 10 Vm. 
3.&%. Coats’, 
Clark’s 
‚Mile End und 
O. N. T. beſter 


6-Eord Spool 
‚Kotton, 


per Spule 


Tapeitry 
Panels, 


2500 Tapeitry 
Ranels, werth 
50c das Stüd, zu 


19€ 


Scyuh:Departement. 


Mufterfchube für Nnaben und Jünglinge, in 
ihwarz und lobfarbig, alle Größen, wtb. 69€ 
$1.50 u. $2.00 — Dienftag ur „. . » 


Vici Kid Knöpf- und Schnürfchube für Mädchen 
und Kinder, Coin Zehen, werth $1.50 — 49c 
ipeziell für Dienfttag . » » 


Fancy farbige Moccafins für Babies, 
mwerth Ze — fpeziell für Dienftag 


Hc 


Korſet- Ertras 


Für Dienſtag. 


Spiral Draht Buſtles, mit kleinen 
Hüften Pads, werth ce — ju .. 


5e 
Corded Jean Waiſts für Kinder, mit 12! 
eingef. Knöpfen, wth. 30,314... 2c 
Eine affort. Partie non Korjet3, Leicht bejchä= 
ey ru ne 


12!c, 19c, 29e und 39e 
5%, 69 & 79e 


®. D. Chicago 
Wailts u... 


Merino:Unterzeug. 
Gute Qualität Gauze Unterzen 
für Männer, per Rleidungsttüd. — ‚de 
einges 


Seine Lerfey gerippte Damenleibchen, 

faßter Hal und Arme, 8 

werth 123c, zu c 
3c 


Jerſey gerippte Leibchen 
. . “ . * 


Tür Rinder, BE cs . 0. o 
Muslin:Saden. 

KindersBeinkleiders Spigen garnirt, 

werth 123: das Paar, 2 . * oe 3e 


Muslin Damen-Röcke, mit Flounce von 
Stiderei, werth 59, zu . „ ie we 23c 


Damen, werth 15c, 3c 


u. 0 8 8 


0. 29.0 9 


Ginghpam-Schürzen für 
J 


Shawls. 


Schwere Cream Caſhmere Shawls, leicht be—⸗ 
ſchmutzt, gewöhnlicher Preis 82, 81 
iett . BE BE 
Reinmwollene Smwahls, in jchwarz, mit Teichten 
Sranjen ringsherum, entjhiedene Bargains zu 


98c 81.29 und S1.48 
ne: di, 3Bc & 50 
Reinwollene einfache Chails, egulie GEBE 


Größe, it... 


+ 


.0. 


3 an ⸗ 
Spezielles Selm Sedjften Annex 
Majon Frucht:Gläfer, duch Wafler leicht bes 
ihädigt, Pint5 oder Quart$, 
EEE: 
SJelly-Gläfer mit Vlechdedel, 6 für. . . 
ED Caps, BPorzelan ausgefhlagen, 


Weiße Granite Taffen u. Untertaflen, Paar Se 


Droguen: Spezialitäten. 


Für Dienftag. 
Williams Pint Pillen . ba 
Bosfords Acid Phosphate, HI Gröbe. . 
Beef, Iron and Wine, Pintt, . . » 
Nr. Rojes Dyspepfia Tablet? . . . » 
Compound Licorice Powder, 4:Pfd. Boz . 
With Hagel, Pint:Flafhe -. . x». 
Ripans Tabules.... 


. 19e 
. 65 
130 
150 
.9e 
u. 
‚ie 


BE ER 


Bajement:Bargains. 
3:Brenner Gafolin:Dfen, vol 2.39 


garantirt, wertb 3.50 — zu » 
Badofen für Gas:, Gafolines 
und Delofen, werth $L, zu . . . .. 65€ 
Valley Elotbes, 3:fah, 44 Fuß ho * 
werth Me, zu hs uw * 230 
Novelty Wringers, garantirt reine weiße Rub— 
ber⸗Rollen, a 

werth $2.50, zu . ® 
6x12 Folding Gardinen-Streder, 
nidelplattirte Pins, with. 80, zu... 49% 
Nemwberry fyarbe, fertig gemifht zum 
Gebraud, wid. 806, per Gallone ..... 580 


Spezielles 324 Zweiten Annex. 


Anrrican „A“ ertra fhwere Grain 21 
Bags, per Etüd a 123 
Cagle Milld Superior Garpet Chain, gemadt v 
hochfeiner Baumwolle, glattes un. mE — 
nit vertnotet, alle Farben, wer Pf. . . 


ausübenden Sportfünftler 


(Spezialsforrefpondeng der „Abendpof*.) 
VBolitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 

Berlin, 26. Yuni ’99. 

Unfer Kaifer, der gern und oft bie 
Gelegenheit benügt, der ſtaunenden 
Mitmwelt zu zeigen, daß er auf allen 
Gebieten zuhaufe und von allen mich» 
tigen Gejchehniffen gut unterrichtet ift, 
hat jüngft wieder eine Rebe gehalten, 
die allerortenAuffehen erregt und zum 
Nachdenten Anlaß gegeben hat. Es 
mar in Brunsbüttel gelegentlich der 
Elbregatta. Da hat der Monard) das 
deutſche Volt mit einem edlen Boll- 
blutpferd verglichen, — „e& dulbet 
nicht, daß ihm einer an die Gurter 
heranfommt, fondern e3 will feinen 
Plat vorne behaupten, — und das ift 
auch meinWunfch! mögen wir mit un 
fern fämmtlichen Beftrebungen an der 
Spitze marſchiren! Darauf leere id) 
mein Glas!” — So der Kaifer. 

Wenn nun Jemand nad) langer Ub- 
mejenheit in — jagen wir — Mittel- 
Afrika, mo er von der Heimath nicht? 
hörte, jegt nach Haufe zurüdfehrt und 
er in der erften Zeitung, die ihm in bie 
Hand kommt, diefe von einem burdh- 
aus neugzeitlichen Geijte durchmehte 
Rede des Kaifers lieft, dann muß ihm 
doch das Herz höher pochen vorzyrcude, 
denn er müßte fi) jagen, freudig Itol- 
zer Genugthuung voll, daß jebt für 
das beutjche Vaterland ein herrliches 
Zeitalter angebrochen jei und daß ſo— 
gar der deutfche Kaifer jet mit an ber 
Spite des Fortfchritt3 voran mar— 
ſchire. 

Aber wehe dem Aermſten! ſehr bald, 
wenn er ſich nur erſt wieder daheim 
eingelebt hätte, würde er erkennen, daß 
er ſich ſehr, aber ſehr geirrt hätte, denn 
er müßte es erleben, daß auf der gan— 
zen Linie die ſchlimmſte Reaktion im 
Vordringen begriffen ſei, er würde z. 
B. die Bekanniſchaft der nun gotklob 
ſchon halbtodten, „Zuchthausvorlage“ 
und anderer im höchſten Grade kultur— 
feindlicher Projekte machen müſſen, 
und eine bittere Enttäuſchung wäre 
alſo ſein Loos. 

Der deutſche Kaiſer—daran iſt .2i= 
nen Augenblick zu zweifeln — will nur 
das Beſte für ſein Volk und ſeinLand. 
Aber darüber, was für beide eben dies 
Beſte iſt, darüber befindet er ſich 
manchmal im Irrthum. Hat er ein— 
mal Gelegenheit, unmittelbar an die 
Dinge heran zu kommen und mit eige— 
nen Augen zu ſehen, dann trifft er faſt 
ſtets das Richtige, und dann verſteht 
er es auch, der ihm gewordenen Er— 
kenntniß in recht deutlicher und draſti— 
ſcher Weiſe Ausdruck zu geben. Ein 
Beiſpiel dafür bietet der Beſuch auf 
ſeiner neuen Beſitzung Cadinen, wo 
das inzwiſchen geflügelt gewordene 
Wort fiel, der Vergleich der Arbeiter— 
wohnungen mit Schweineſtällen, das 
jetzt als verheißungsfrohe Kunde 
durchs Land eilt. 

In vielen anderen Fällen aber, wo 
er auf das angewieſen iſt, was ſeine 
höfiſche Umgebung ihm zuträgt, geht 
das Urtheil des Monarchen oft in die 
Irre, und die Entſchließungen, die er 
auf Grund irriger Vorausſetzungen 
faßt, ſind, obſchon ſie auch logiſch ſein 
mögen, doch oft recht anfechtbar. 

Man könnte hier das bekannteWort 
Johann Jakobi's variiren — das iſt 
eben der Fluch derKönige, daß ſie ſelbſt 
dann, wenn ſie gerne die Wahrheit hö— 
ren möchten, ſie dennoch faſt nie zu hö— 
ren bekommen, — daß ſie von ihren 
Umgebungen immer getäuſcht, daß ſie 
ängſtlich gegen äußere Einflüſſe abge— 
ſchloſſen und ſo weit als möglich vor 
jeder Berührung mit Leuten von un— 
abhängiger Denkweiſe fern gehalten 
werden. 

Der Kaiſer iſt ſtets begierig, über 
alles Wiſſenswerthe genau unterrich⸗ 
tet zu werden und vor allem ſtets die 
reine Wahrheit zu erfahren. Wenn es 
ihm trotzdem nicht gelingt, in allen 
Dingen klar zu ſehen, wenn er gar 
häufig getäuſcht wird, und ſo zu Ent⸗ 
ſchließungen gelangt, die im Volke auf 
heftigen Widerſtand ſtoßen müſſen, 
weil durch ſie alle fortſchrittlichen Er— 
rungenſchaften der letzten 50 Jahre 
wieder in Frage geſtellt werden, ſo iſt 
hieran nur ſeine Umgebung ſchuldig. 
Die Folgen eines ſolchen Zuſtandes 
aber ſind leider ganz dieſelben, als 
wenn der Kaiſer aus eigenſter Ent⸗ 
ſchließung jene Maßnahmen getroffen 
hätte, die fo oft ſchon den Anlaß zu 
heftigen politiſchen Kämpfen gegeben 
haben. 

Und ſo möchte man faſt ſagen, daß 
das Schickſal des deutſchen Kaiſers ein 
unverdient tragiſches iſt: er kann beim 
allerbeſten Willen nicht jenes Verhält⸗ 
niß zu ſeinem Volk finden, das ihm 
volle Befriedigung gewährt, das ein⸗ 
zig im Stande iſt, ihm Gelegenheit zu 
fruchtbringender Bethätigung zu bie— 
ien; und ſo reibt er ſich auf im heißen 
Kampf um Ideale, die nicht diejenigen 
ſeines Volkes und ſeiner Zeit ſind, und 
die deshalb auch nie Verwirklichung 
finden, oder gar Beſtand haben könn⸗ 
ten. 

* * * 

Es iſt bekannt, daß der Kaiſer ein 
großer Freund des edlen, vernünftigen 
und zielbewußten Sports iſt; er för⸗ 
dert ihn, wo er nur kann und ſpendet 
allerorten warme Anerkennung; ja er 
ſelber iſt ein ganz hervorragender 
Sportsmann, deſſen Beiſpiel ſchon an⸗ 
feuernd wirkt; das größte Intereſſe 
aber wendet er dem Waſſerſport zu. 
Und damit hat er denn einen freudigen 
Widerhall im deutſchen Volk gefunden, 
denn nicht nur an der „Waterkant“, 
ſondern bis weit im Binnenland 
ſchwärmt man für alles, was mit der 
Marine zuſammenhängt, für's Ru— 
dern und Segeln. 

Und ſo kam es denn, daß die 
Waſſerfeſte, die jetzt in Kiel gefeiert 
find, ein ſportliches Ereigniß allerer- 
ften Range® murden. Aus allen 
Gauen ftrömten Theilnehmer und 
Zufchauer zufammen, um ben Majeftä- 
ten glänzende Hulbigungen zu berei- 
ten und fi) an der Schneibigfeit ber 
zu er 
Boote waren 

Es war, 


X 


‚ Chicago, Mont 


Tel. Von der Kommanbobrüde ber 
„Hohenzollern“ verfolgte ber Kaiſer 
den Start mit dem Glafe. MAIS die 
Segler außer Sicht waren, beitieg ber 
Monarch feine Audergig, die er, mie 
ftets, felbft fteuerte, und fuhr nad) dem 
Schloß, um die von Dftaften heimge- 
tehrte Pringeffin Heinrich zu begrü- 
Ben, die im Schloß Wohnung nahm. 

An diefem Schloffe, daß dem Prin- 
zen Heinrich gehört, pflegt auch ber 
Kaifer Wohnung zu nehmen. E3 wird 
vieleicht interefjiren, einiges barüber 
zu erfahren. 

E8 murde im 13. Jahrhudert et- 
baut, aber von der malerifchen Burg 
ftehen eigentlich nur noch die Grund- 
beiten; im Jahre 1838 brannte e3 ab 
und wurde dann in leiber völlig uns 
fünftlerifher Weile mieder aufge 
baut, jo daß e8 fich jegt von außen 
ziemlich nüchtern und ſchmucklos prä— 
fentirt. In dem öftlichen Flügel aber 
find noch die Räume des erften Gtod- 
merfes und das Erdgefchoß erhalten. 
Und in diefen Räumen, die entzücenb 
und behaglich eingerichtet find, pflegt 
ber Kaifer zu wohnen. Befonders das 
Arbeitszimmer tft fehr intereffant. Ein 
TpigbogigesPfeilergemölbe, das nur bon 
einem überaus ftarfen Mittelpfeiler ge 
tragen wird; an dem gewaltigen Ka= 
min, an bem ich noch verfchiedene al- 
terägraue Reliefrefte vorfinden, und an 
ben tiefen Fenfternifchen fann man er= 
fehen, wie dauerhaft unfere Vorfahren 
einjt gebaut haben; die Mauern find 
ein und einen halben Meter did! 

* * * 


Auch von einem neuen recht drolligen 
Intermezzo des Kaifer muß ich noch 
berichten. Beim erftenGarde-Artilleries 
Regiment dient ein ftrammer unge 
aus dem fchönen Thüringen. Diefer 
rettete, ala er 12 Jahre alt war, einen 
ahtjährigen Schulfnaben aus der ba- 
mal3 fehr hochagehenden - Elfter unter 
eigener Lebensgefahr vom ficheren Tode 
des Ertrinfens und erhielt für dieje 
brave That am 8. Juli 1892 die Me- 
daille zur Erinnerung an Rettung aus 
Gefahr. Gelegentlich der Ietten Parade 
de3 genannten Regiments rief der Kais 
fer den Rebensretter vor die Front, ließ 
fih alle Einzelheiten jener braven That 
erzählen und überreichte ihm dann per= 
Jönlich die Rettungsmebaille am Ban 
be. Hierauf gab der Katfer dem ftram= 
men Artilleriften die Hand, fchüttelte 
fie recht kräftig und fagte babei „Ich 
gratulire Dir, Die Thüringer Tönnen 
doch mehr, als Kuchen efjen; fie können 
ala zwölfjährige Knaben ſchon Frei— 
ſchwimmen und Menſchenleben retten. 
Halt’ Died immer jo brab, mein 
Sohn!" — AS der Kaifer dann nad) 
Schluß der Barade im Kafino des Re= 
giments zu Tifch weilte, fandte er dem 
jungen Krieger eine Flafche Sekt zur 
„Stärkung für eine nächite Lebensret- 
tung.“ 

RE 

ährlic, bevor der Hof und bie 
Arijiofratie in die Sommerfriſche 
geht, findet im Garten des Ausmärtis 
gen Amtes ein Felt Statt, deffen Er 
trägniß den Armen und Kranfen zu= 
gute fommt. ‚Diesmal galt e3 den 
Kinderhofpizen an den deutjchen Gee= 
füften, Aus dem parfartigen Garten 
war die bornehme Stille gewichen, bie 
NRafenpläfe und jchattigen Gänge 
waren belebt, und bie Elite der Ber- 
liner Gejelichaft, die Damen in ent- 
züdenden GSommertoiletten, gab fi 
bier ein Stelvichein. Buden und Zelte 
waren aufgefehlagen, in denen e& für 
theures Geld alles zu faufen gab, mas 
das Herz fih wünfhte; als Verfäufer- 
innen fungirten Damen der Xrifto- 
fratie, und mit dem liebenswürbdigjten 
Räceln von der Welt nahmen fie den 
Herren Gold und Papiergeld ab, denn 
bei derartigen Gelegenheiten mwirb be= 
fanntlich nie etwas herausgegeben, da 
heißt e3 ftets: Der MWohlthätigfeit find 
feine Schranfen gefeßt. Um 7 Uhr er= 
fchien auch die Kaiferin in einer Nobe 
aus meergrüner Seide, bon ber man 
fih wahre Wunderdinge erzählt; es 
fol ein Roftüm fein, da® allem bisher 
Dagemefenen nit annähernd gleich- 
fommt, und trogdem — „nur“ aus 
einem Berliner Atelier ftammt. Xei= 
der habe ich jo gar fein Talent, jchöne 
Frauenkleider zu bejchreiben, deshalb 
alfo wollen mir die verehrten Leje- 
rinnen nicht zürnen, wenn ich Näheres 
über die8 Wundermwerf nicht berichten 
fann. Die Kaiferin war jehr gut bei 
Zaune und unterhielt fich prächtig. 
Vor einem Zelt ließ fie fi nieder und 
nahm eine Erfrifhung. Gegenüber 
hatte fich eine Schaubude aufgethan. 
Hier waren Herkules und Riefendame 
zu fehen, aber der Eintritt fojtete pro 
PVerjon -einen Thaler. Zwei Garbe- 
offiziere, prächtige hohe Geitalten, ver= 
leidet ald Ausrufer, gingen auf und 
ab vor der Bude und verfündeten unter 
Paukenſchall und Trompetengeſchmet⸗ 
ter, was es hier zu ſehen gab. Natür— 
lich ſtrömte Alles hinzu. Die blanken 
Thaler rollten nur jo in die Kaffe hin- 
ein. Auch die Kaiferin betrat bie 
omindfe Bude. Die Erwartung Aller 
war groß. ‚Endlich geht der Vorhang 
auf, und fiehe da, — man fieht einen 
Herkules und „eine Riefendame,, — 
Beide aber nur auf Papier in lebens- 
großem Bilde. Der Lacherfolg mar 
ein bollftändiger. Auch die Kaiferin 
amüfirte jich prächtig. So blieb man 
zufammen bis jpät in bie Nacht, und 
die franten Kinder, denen Erholung 
Noth thut, Können ich freuen, denn es 
ift ihnen eine recht anjehnliche Summe 
zugute gelommen. z 


Diefer Tage hat man eine frau zur 
ewigen ARube beftattet, die einft eine 
große Rolle-in Berlin gefpielt hat, die 
aber nad und nad fo tief gejunfen 
war, daß fie zulegt in ben traurigften 
Verhältniffen nur noch vegetirte. 
„Schnapsbaronin“ nannte man fie. 
Das Leben diefer Unglüdlichen gleicht 
einemSfapitel des erfibeften Kolportage- 
romand. ie war ein- bilvhübjches 
Mädchen, war Kellnerin und war oft 


x er * 


ag, den 10. Juli 1899. 


PR und ni 
warze und loh⸗ 
farbige Be 
Orfords — ange: 
brochene Größen, 
das Paar 


' Eine afjortirte 
RE Partie Hals 
traten für 
Damen — werth 


23 und 35e — 
W wıegoLDT8CQ das Stüd 


MILWAUKER Aye & pyyyLiNAS- 


in großer MWöbel- Einkauf. 


Niht nah der Weile des „„Leihten Abzaflung Kredits‘‘, fondern „„Baare 
Kaffe‘* zur Hälfte der Abzahlungspreife. 
r Cine Wagenladung EShaufelftühle (wie Abbildung), Antique 


Eim, mit Holzfig, 


fancy Beine und Spindeln, da3 Stüd . 2... 


438 Tufted Rococo Couches, 
dreifarbiger Velour, 


Edge und Kopf, 
wth. $8 bi3 $10, 
Dienftag, 

das Stüd . 


Epring 


86. 95 


5-Stück Fancy ParlorSuits, mit Eichen— 


oder Mahagony finiſhed Frames, 


$13.95 
. 82. 98 


Damaſt od. Velour 
überzoaen, 
fehr hübih, zu » » 


Sergras Matragen, in allen Größen, 
leder=tufted, werth $4.00, u... 


mit 


Eine Mufterpartie von Morris:Stühlen, mit umtvends 


baren und feiten Kiffen, 
wertb von $7.50 bis $1O, 3U x... 0... 


>> - 


‚84.95 


155 Willow Nurferpy Stühle, mit hölgerner Ehelf, dag Etid . » er» 


Spiben. 
Cine Partie von Valenciennes, Torhon und 
orientaliihen Spigen, werth von öc bis 3c 
IB. SEE DB. - - » 


Hofenträger. 


100 Did. Männer s Hojenträger, au3 jeidene 
brofadirten Geweben, mit Wion Schnallen 
und Mohair Enden, Kid garnirt, 10€ 
reguläre Ze Eorte, per Baar. . » . 


Strumpfwaaren. 


Cht fhmwarze nahtlofe gerippie Kinders >c 
Strümpfe, werth 12c, per Paar . ER. 


RKorfets und Korfet-Bezüge. 


Pint und weiß und blau und weiße Korjets 
für Damen, mit Spiten und Band 48e 
garnirt, werth 7öc, per Maar . , 


Cambric Korfet Ueberzüge, mit Stiderei gars 
nirt, werth 25c, 15c 


me ei 
Yubwaaren. 

Fancy Stroh-Hüte für Kinder, alle 

Een nn a en ” . ‚10€ 


Große Bouauet fortirter Blumen, werth bis 
zu 35, Auswahl, — 5e 


ver Zundh. . ar A 
Laton Hüte für Kinder, mit Spigen und 
® 
‚15€ 


Stiderei garnirt, alle Farben, 

wertb LI, U. «2 0 00. 
Damen-Unterrödke. 

Aus Fancy Zephyrs und Ginghams gemacht, 


mit Flounce, garnirt mit Nuffle und 
Braid, werth $1.50 Stüd. . . » ‚6öc 


Waifts und Wrappers. 


Percale Waifts für Damen, mit tudeb Front 
und gefälteltem Rüden, 35c 
werth Ge, u . . Zn 
a. —5— D* Damen, elegant garnirt, 
mit Ruffles und Braid, werth $1.25 

und $1.50, Auswahl 95c 


Bakels und Capes. 


Damen:AadetS, aus reinwollenen lohfarbigen 
> ſchwarzen Kerjey gemacht, durchweg mit 
eide gefüttert, wertb $5.98, 6 

ee ae 
Meldet und Geiden-Capes für Damen, eles 
gant garnirt mit Spiten, Jet und Band, 
mit Seiden:Taffeta gefüttert, werthb von $4 
bis $7.50, — Auswahl > 


ee“ de 
Rleider. 


aus reinwollenen Cheviots 
alles 
die 85, 


+ 


Männer-Anzüge, 

un dfancn Plaid Gaffimeres gemacht, 

vollkommen paflende Kleidungsitüde, 

$6 und $7 Werthe, — 
F 


De re aaa 

Alle unfere $5 und $6 Sommer: Anzüge für 
me Männer, aus den feinften reinmwollenen 
Gaffimeres und Worſteds gemacht, 3.48 


Größen 13 bis 20 Jahre, jeder . 


Männer-Hemden. 


100 Dutend farbige gebügelte und weiche Nes 
a er für Männer, eines Yabrikanten 
Mufter-Partie, gelauft zu 5% am Dollar, 
(leiht befhmusgt), alle Größen, werth 25c 
von 50c bi! T5c, Eure Auswahl zu. . o 
50 Dugend jchwarz und weiß geitreifte Ars 
beit3:Hemden für Männer, alle 

Größen, mwerth 2öc, zu. . 


Yich, Tieß fie erziehen und heirathete fie. 
Die Ehe war auch glüdlih. Die junge 
Frau feierte zahllofe Triumphe in ber 
feinen Gefelichaft, fogar der berftor- 
bene Kaifer Friedrich fol fi ein]t für 
fie intereffirt haben. Dann aber fam 
das Unglüd in’s Haus. Schlag auf 
Schlag traf fie. Der Gatte jtarb. Das 
Vermögen ging verloren. Und eines 
Tages entzweite fich die Baronin mit 
ihren adeläftolzen Verwandten. Nun 
ging e8 von Stufe zu Stufe. Gie er- 
aab fich dem Irunt, biS fie immer tiefer 
anf. Sie nahm ihren Mädchennamen 
wieder an, und um fich an den ftolzen 
Verwandten zu rächen, wurbe fie mie 
der Kellnerin. Natürlich gab es jebt 
fein Zurüc mehr für fie. Und fo jant 
fie denn Schließlich dahin, wo für ges 
fittete Menfchen der Verkehr aufhört. 
Möge ihr nun die Erbe leicht fein. 
Paul Bliß. 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthouje. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampierfahrten von New Dort: 


Dienftag, 11. Juli: „Lahn“, Erprek, nah Bremen. 
Dienftag, 11. Auli: „Phoenicia“.... nah Hamburg. 
Mittwoch, 12. Juli: „Noordland“.. nah Antwerpen, 
Donnerftag, 13. Juli: „Bremen“... . nah Bremen. 
Samftag, 15. Auli: „Rotterdam“, @xprei, nad 
Rotterdam. 
Samftag, 15. Juli: „La Normandie“... nah Havre. 
Samftaa 15. Juli: „Graf Walderjee“ nah Hamburg, 
Dienftag, 18. Auli: „Bring Regent Luitpold“, 
nad Bremen. 
Mittwoch, 19. Juli: „Srriesland".. nah Antwerpen. 


Abfahrt von Chicago ? Tage vorhir. 


Vollmachten notariel uns 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


tegulirt. Borſchuß auf Perlangen. 
Audktunft gratis. 


Teftamente, Abitrafte, Benfionen, Mili» 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Nehtsbureau, 
99 OLARKE STR. 


Dffice-Stunden bis 6 Ubr Abs. Sonntags 9—12 Uhr. 
ama”,jon 


Born ton —* —— et 


eg 2 


Hüte. 

& 

Speziell—2 bit 3 Nahm.—50 Dusend Crafb 
Hüte für Männer, mit fanch geftreiftem Band 
und Leder-Schweikband, alle unfjere 2öc >c 
und Be Wertbe, per Stüd . . » » ‚oO 


Anterkleider. 


100 Dugend feine Palbriggan Hemden 

und Hojen f. Männer, unjere 3öc 

Jankl., IE. . + BEN EE RI ‚17e 
500 Dugend Kameelshaar Hemden und In: 
—— Männer (mittleres Gewicht), ſei— 
eneingefaßt und Perlknöpfe 23 
unjere 48c Wertbe, zu . — 2560e 
200 Dugend feine Kerich gerippte 

\ i N ’ 
Damenleibehen, das Stüd . x... ‚ie 


— 
Schuhe. 
ze Diet Kid Tobfarbige Knöpfichuhe für 
Rinder, handgewendet und mit Spring 78c 
Heel, ®r. 4 bis &, with. $l per Vaar . 
Lohfarbige Vici Kid Schnürihuhe für Damen, 
bandgemwendete Sohlen, faucy Veiting: oder 
ganzlederner — —— in Z verſchiedenen 
Zehenfacons, alle Größen u. * 4 
Weiten, with. $3, per Baar... ‚s1. id 
Sittle Bents lobfarbige Schnitrichube, in dunk— 
lem Vici und belem Ruflian Calf, lauter jo: 
lides Xeder, Größen 9 pis 13, werth Ye 
$1.35, ein Bargain, pet Baar . . . 
Lohfarbige Männerſchuhe, in Vici und Ruſſian 
Calf, helle und dunkle Farben, ſchwere und 
mittlere Sohlen, engl. Backſtay, alle Größen, 
wth. bis 82.75, um zu räumen 3 ” 
per Baar DEREN, 1,50 
ESpeziell—um $ Uhr. — Eine Partie Little 
Gents’ jchmwarze BVici Kid Schnürjchube, alles 
jolide Lederwaaren, mit Baditay und Doppel: 
tem Tip, ertra gutes Futter, Größen 48c 
9—13, wtb. $1.00, per Paar . . . » 
Um 3 Uhr Nahm.—600 Baar feinite Vici Kid 
2:Button Slippers für Damen, mit Seiden: 
Vefting Front, neue Facon Zebe und Seel 
Foring, Kid gefüttert, alle Größen und Weis 
ten, wertb $1.75, 
per Paar .. . Ye 


Ze m Su 


Gute Oefen. 


2:®renner nidelplatt. Gasofen, 


Q 8 
wertb Bun... $1.25 
* ⸗ Inf : * - 

4:Brenner doppelte Delofen, 1.50 


4-zöl. en twtb. $2.48, 3 
2:®renner Reliable Gajolines « 
DStn—utb. 2.50—-1uU . ..+ . S2.00 
4:Duart Mpite Mountain IceCream Freezers, 
werth 82.75 — 6 

— —— — — 
zübſcheſter und beſter Blue Flame 653 
Seiten mi. — TE 5.00 
Große Plehb Padofen, mit gefüt- 

terten Wänden—wertb $1.50—zu 51.00 

Groceries. 


Wieboldts beftes | Sberto Bakery beſte 
XXXX Minnefota Soda Graders 5e 
Patent-Mehl, abſolut Sper ee 

das beftgemachte — per | MicholdtS SFamilien- 
244 Pid.s nr, 82 
Sn wi c ei 25 
Strift frifhe Eier — Ba 
(wenn wir jagen „ftrift x —— 19c 
friich“ fo ift es auch Java u. Moda % affee 
fo), per cn. 15c 
Dutzend .— Bar 


Beite Qualitat geroll⸗ Fanch Home Grown 
ter Hafer — 6Erbſen — % 
ERW... per Quart . 
Miels Champion Beinte Elgin Kream⸗ 
Stärke — ery Butter— 

c per Pfd... J c 


Unſer 


Erben-Aufruf. 


Die nachſtehend aufgeführten Perſonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Erbſchaft direk an Herrn Konſulent K. B. 
Kempf in Chicago, Ill., 84 Ra Salle Straße, 
wenden, 

Bauer, Wilhelm aus Mahlberg. 

Bithold, Chrifitian, aus Steinheim. 
Ihninger, GChriftian Wilhelm, aus Kirchheim. 
ant, Anton, aus Neualbenreutb. 

ob, Johanna, aus Kleinerdlingen. 
woner, Gottlob, aus Reutlingen. 

tpe, Victor Gonftantin, aus Berlin, 
berle, Ghriftian Heinrih, aus Vefigheim. 
n ‚ Regine friederife, aus Meimsbeim. 
| Ehriftine Barbara geb. Henes, 
ü 
n 
0 


? 


u 
— 


@ 


@ 


mepnnnner 
= 


) 


7 


6122070 


aus 
Neimsheim. 

l, Carl, aus Eſchershauſen. 
au$, Michael, aus Maichingen. 
mmler, Geihwiiter, aus Gomaringen. 
belmus, Johannes aus Lebrenfteinsfeld. 
[, Gottfried, aus Böblingen. 


oune—y 


so 


13, Sara, aus Ebbaujen. 

nborn und Rinder, aus Großingersheim, 
t, Johann Georg, aus Michelbod. 
Ludwig Heinrich, aus Biſſingen. 
i 
d 


I 
bo 
inde 


— 


ye 
5, 
t 


d 


SEHR» 


bler, Michael Frievrih, aus Calw. 
riedrich, aus Yörrad. : 

a ub, Chriftof Daniel, aus Echterdingen. 
Andreas, aus Bödingen. 

vogel, Anton, aus Rottenberg. 

‚ Elifabetb, aus Borbera. 

eyer, Heinrih Wuguft, aus Landolf3: 


J 


nm 


nTagntr7t.n 
ons 
4. 


3 


Sotnn 
” 


Monita, aus Rangendingen. 
ich, Chriftiane, aus Grömbad, 
ich, Elifabethe, aus Grömbad. 


Wegen Borfhuß auf 


BEE Grbicjaften, 


Konfularifche und Notarielle 


me Bollmachten, 


und Rehtsiachen aller Art wendet Eud di- 
rekt an: 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


Vertreter: Ronſulent Kempf, 
S84 LA SALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntaes bis 12 Uhr. 


Union Ticket Office 


92 La Salle Str. 
Pafjagejcheine 1:3 and noy alen zmeinbeien 
Eijenbahnbillete. H'skachonsenen. 
Poftanszahlungen Keiseycr smai wogeniug 
Oeffentliches Hotariat. 
nen 
Echſchaſlsſachen, Colleclionen 


Spezialität, 
Gelder zu verleihen auf Grundeigenthum im De» 


von 500 Dollars aufwärts. dert 
fen und zu vertaufgen. er 


euer: u. Lebensverfiherungen. 


Ale Poftanszahlungen, Wechjel uud Greditbriefe, 
Fra von einer Trust Company garans 


tirt. eö bei 

Arthur Boenert, "st. 
—3 tägl.n.fon 

Zefet Die „Fonntagpof“, 


BeB EMMA 
nn 

sus&r 
Zu 


rs 
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ANNUAL STATEMENT =;2, 70} 


ANCE COMPANY of Hartford, in the Siate 
Connecticut, on the 3lst day of December, iS, 


} 
(Offieial Publication.) | ' 


made to the Insurance Supefintendent ol the Siaie 4 7 


of Illinois, pursuant to-Law} J 


CAPITAL. 
Amount of capıtal stock paid up in 
cash 200.07. 


LEDGER ASSETS. 
Book valne of real estate owned by 
the company ® 
Mortgage loans on real estate 
Loans on colateral security 
Book value of bonde and stock8. ...... 3,7 1.51.17 
Cash on hand and iu bank Er 
Agents’ debit balances.. ..uosssererre« 218.01.04 
Total 1811.08 
Deduct agents’ credit balances........ I. 
Total net ledger assets.... M,473,419 0 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interests aud rents dur and acerued.. $ 
Market value of vonds and siocks over 
NEE nu 25.2 aachen as areas 
Net amount‘of uncollected premiums. 
Gross'assels ...........- 


36,315.39 
847,379.83 


2U7.20.75 

25,564,442.77 
DEDUCT ASSET3 NOT ADMITTED. 

Depreeiation from book values of r al 

BEER. 2 we ee RE 
Other unadmitted assets... 34.335.U6 
Special deposits to secure 

liabilities in Oregon and 


8 325. 88 00 
Total admitted asset®......... 15,29 11z,7i 
LIABILITIES. 
Losses adjusted,and unpaid $ 51,343.80 
Losses, in proce®3 of adjust 
ment, or in suspense..... 249,981.85 
Losses resisted _ 501.48 
Total amount of claims 
for lomseß....0: 0.0. 0... $331,827.18 
Deduct re insurauce due 
or accrued 
Net amount of unpaid losses 
Total unearned premiums 
Total liabilities 
Less liabilities secured by special de 
posits in Oregon and Canada.......- 
BEIRBRB -uu0eu ernennen au 
INCOME. 
Premiums received during the year... $2,713,408.00 
Interest, rente and dividends received 
during the year 
Proilts fHom sale or maturity of ledger 
assets over book value 
Total income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year $1,724,739.95 
Dividends paid during the year 280,000.00 
Tommissions and salaries paid during 
Win enennenen — 673,227.26 
Rents paid during the year............ 16, 706.56 
Taxes paıd during the year (including 
fees, etc., of InsuranceDepartments) 75,384.04 
Loss an sales, er maturity of ledger 
8,142.97 
321,272.89 
$3,099,473.07 


318.703 93 


122,993 36 


2,204,748.47 


1.208 88 
,81,201.19 


asset 
Amou 


MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 


Illinois $ 15.499,825.00 


Total premiums received duriug the 


year in Uinols........ ...... 162.226. 52 


Total losaes ineurred during the year 
in Minois 111,057.46 


Total amount of risks outstanding.. $365,317,050.00 
D. W. C. Skırron. President, 
Epw. MiıLLican, Secretary. 


Subscribed and sworn to before me this fifth day 
of January 1899. Epwarn B. Cooß, 
[SEAL] Notary —— 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT “x °issun 


ANCE COMPANY of Brooklyn, in the State of 
New York, on the Sist day December, 1898; made 
to the Insurance >uperintendent of the State of 
lllinois, pursuant jo Law: 

CAPITAL, 
Amount of capital stock paid up in 


LEDGER AS8ETS. 
Book value of real estate owned by the 
COMPANY... ennuauecuen nennen een O OLANEEE 
Mortgage loans on real estate * o6. 600 00 
Book value of bonds and stocks..... 
Cash on hand and in bank........ 
Agente’ debit balances ....un o00n 0n.. 


Total 
Deduct agents’ credit balances 9.68 
Total net ledger assets.... $5,3414,277.20 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest and rents accrued . 
Market value of real estate and bonds 
and »tocks over book value.......... 
Net amount of uncollected premiums, 


13,745.71 


304,748,96 
EZ 12,2%0.67 


Less special deposits to secure liabili 
ties in Virginia aud Canada 195.900.00 
Total Admitted Assets.... 85,480,992.60 
LIABILITIES. 
Losses in process of adjustınent, or in 
SURPanSE..... ee 8184,945.83 
Losses resisted 
Net amount of unpaid losses 
Total unearned premiums scene eeeeer 
Due for salaries, rents, interest, 
bills, ete 
Return and re-insurance sremiums ... 
Total liabilıties 
Less liabilities secured by special de 
posits in Virginia and Canada... 80, 


Premiurms received during the year.. 82,921,504.20 
Insterest, rents and dividends during 
202,667.84 


the year 
Profits fram sale or maturity of ledger 

l 26,771.14 
83,150,943.18 


assets over book value 
Total income 
EXPENDITURES, 


Losses paid during the year 
Dividends paid during the year 
Commissione and salaries paid during 


81,721,649.37 
00 


877,891.51 

37,541.88 

Taxes paid during the year (including 

fees,ete., of Insurance Departments) 81,717.46 

Loss on sales, or maturity of ledger 

assets 
Amount of all other expenditures 
Total expenditures 

MISCBLLANEOUS, 


Total risks taken during the year in 
lllinois 833,365,504.00 


64,487.03 
315,303 32 


33,198,590.57 


Total premıums received during the 
year in Uimois. ............... 


Total losses incurred during the year 
in Illinois. .ueunsesenesnsnnsunnnnene __267,961.58 


Total amount of outstanding risks.. 8518,423,286.00 
GEORGE INGRAHAN, Vice-President. 
Wıe. A. Warıeur, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 9th day 
of February, 1899. Joun H. DAUGHERTY, 
[sea] Notary Res 


— —— — — — — 


(Ofäcial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT °1naxcH 


WASHINGTON INSURANCE COMPANY of 
Providence, in the State of Rhode Island, on the 
3lst day of December, 1898: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to Law; 


403.432. 14 


CAPITAL. 


Amount of capital stock paid-up in 
cash 


LEDGER ASSETS. 
Book value of bonds and stocks 
Cash on hand and in bank. 
Bill receivable and agents’ debts ba- Pr 
). . ... 
en 
DAB —— 
Deduct agents’ credit balance 3.08 
Total net ledger asset3.... 31,563,765.97 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest accrued. ....zussre Herne ner s® x 
Market value of real estate and bonds 
and stocks over book value 
Gross aasets..........···· · 
Unadmitted assets i 
Total Admitted Assete...- 82,086,309.66 
LIABILITIES. 
Losses, adjusted and unpaid ® 21,243.62 
Losses, in process of adjust- 
ınent, orin auspence 
Losses resisted.......+ +++ +: 
Total amount of claims for 
losses — 3264,082.11 
i ce due 
— re-insuran no sb 
Net amount of unpaid losse®. ..... .... ® 216,962. 76 
Total unearned preiniums, 857,451 98 
Total liabilitieß. “russ n0nn « 81,073,814.74 
during the $1,346,794.98 
Premiums received during year... ji 
Interest and dividenas during the year " 70,128.81 
Profits from sale or maturity of ledge 
assets over book valuo..... ». 


7,187.11 


EXPENDITURES. 


Losses paid during the year 
Dividends paids during the yeg 
Commissions and salaries p&iu during 
the year. ..... sono nenn nununnnnen aner 
Rents paid during the year 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc. of Insurance Depärtinaut).. 
Loss on sales, or maturity of ledger 
assets 
Amoun 


. .. 8 6,789,853.00 
ived during Ihe 
Bo lninois..enneeenonnensunee ONE 


incurred during ie year — 
— —— 


440 ..... 


uı 
Total risks taken during the year in 


Total 
year 


13 


x 





